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Antwort des Führers an Daladier .

unserer Ostgrenze müssen beseitigt werden

die Wiedergutmachung eines Unrechtes und die anderen um die Beibehaltung desselben

Deutsche Volksgenossen !

Wöchentlich
mit einer täglichen
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„ Ich , Herr Daladier , kämpfe dann mit meinem Volk um

Deutsche Soldaten stehen bereit !
Ein Aufruf des Oberbefehlshabers des Heeres .

Der Polizeipräsident von Wiesbaden gibt nachstehenden Aufruf des Oberbefehlshabers des Heeres bekannt :
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länder glaubten , den Polen einen Blanko - Scheck
ausstellen zu muffen , nicht aus seiner entschlossen en

Ruhe bringen . Die jetzt verfügten Maßnahmen über die

Bezugsscheinpflicht wichtiger Verbrauchsgüter ist ein neuer
Beweis des deutschen unbeugsamen Lebenswillens . Das
Ausland wird aus diesen Maßnahmen entnehmen , daß
Deutschland auch auf wirtschaftlichem Gebiet , wie es bei der
(Eröffnung der Königsberger Ostmesse Staatssekretär Land -

fr ied betonje , bis zum letzten vorgesorgt hat . 1914

sind Unmengen von Lebensmitteln unnütz vertan worden .
Erst verhältnismäßig spät wurde ein Kartensystem ge¬
schaffen , das bei seiner ganzen An unzulänglich bleiben

mußte . Durch die jetzt verfügten Maßnahmen wird eine

gleichmäßige und gerechte Verteilung aller

lebenswichtigen Güter gewährleistet . Hier wird auf ihrem
Gebiet die deutsche Hausfrau zur Verteidigung des Friedens
gegen die Kriegshetzer der Demokratien wesentlich beitragen
können und es ist sicher , daß auch hier wieder die deutsche
Hausfrau ihre Aufgabe auf das beste erfüllen wird . Im
Ausland wird man diese deutschen Maßnahmen als

Zeichen der Entschlossenheit nicht übersehen
können . Das gilt auch für das englische Kabinett , das am
Wochenende mehrfach tagte .

Genau so wenig wird man in Frankreich an diesen
Dingen vorübergehen können . Den Franzosen hat überdies
der F ü h r e r in seinem Antwortbrief an Ministerpräsident
Daladier noch einmal klar vor Augen geführt , wie falsch ihre
Haltung und ihre Politik in dieser

"
europäischen Krise ist .

In diesem Brief hat der Führer zugleich erneut die (Ent »
schlossenheit Deutschlands zum Ausdruck gebracht , die maze »

Lebensgefährliche Illusionen .

Die entschlossene Ruhe Deutschlands .

( Eigener Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung .)

as . Berlin , 28 . Ang . Die Meldungen über die bIu -

tigen und viehischen Bestialitäten wild bewaff¬
neter polnischer Horden an wehrlosen Volksdeutschen reißen
nicht ab . Es zeigt sich vielmehr immer wieder , daß die

Polen weder vor dem Alter noch vor Frauen oder Kindern
in ihrer Brutalität Halt machen . Das Deutschtum wird

ganz systematisch ausgerottet . Terror und Bestialitäten der

Polen haben sich noch gesteigert .

Das deutsche Volk aber läßt sich in dieser europäischen
Nervenkrise , die ausgelöst worden ist dadurch , daß die E n g -

Ein Dokument ehrlichen Willens .

Berlin , 27 . Aug . In einer Erklärung , di « der

französische Ministerpräsident Daladier am Sonntag¬
abend vor der Presse in Paris abgab , hat er Bezug
genommen auf einen Briefwechsel , den er mit dem

Führer hatte . In seiner Erklärung vor der Preffe
hat Daladier Bemerkungen über den Inhalt der

Briefe gemacht und Schlußfolgerungen daraus ge¬
zogen , ohne der Presse die Briefe selbst zur Kenntnis

zu geben . Zur vollständigen Unterrichtung
der Öffentlichkeit gibt das DNB . daher den
Wortlaut des Briefwechsels wieder . Die
Antwort des Führers an Daladier lautet :

Berlin , 27 . August 1939 .

Sehr geehrter Herr Ministerpräsident !

Ich verstehe die Bedenken , die Sie ausdrücken . Auch ich
habe niemals die hohe Berpflichtung übersehen , die
denen auferlegt ist , die über das Schicksal der Volker ge¬
stellt find . Als alter Frontsoldat kenne ich wie Sie die
Schrecken des Krieges . Aus dieser Gefinnung und Erkennt¬
nis heraus habe ich mich ehrlich bemüht , alle Kon¬
flikts stoffe zwischen unseren beiden Völkern zu be¬
seitigen .

Ich habe dem französtschen Volk einst ganz offen ver¬
sichert , daß die Rückkehr des Saargebietes die Voraussetzung
dazu sein würde . Ich habe » ach dieser Rückkehr sofort feier¬
lich meinen Verzicht aus irgendwelche weiteren Ansprüche ,
die Frankreich berühren können , ausgesprochen . Das deutsche
Volk hat diese meine Haltung gebilligt . Wie Sie sich selbst
bei Ihrem letzte » Hiersein überzeugen konnten , empfand
und empfindet es gegen den einstigen tapferen
Gegner im Bewußtsein seiner eigenen Haltung keiner¬
lei Groll oder gar Haß . Im Gegenteil . Die Befriedung
unserer Westgrenze führte zu einer steigenden Sympathie ,
jedenfalls von selten des deutschen Volkes . Einer Sym¬
pathie , die sich bei viele » Anlässen geradezu demonstratio
zeigte .

Der Bau der großen W e st b e f e st i g u n g e n , der
zahlreiche Milliarden verschlang und verschlingt , stellt für
Deutschland zugleich ein Dokument der Akzeptierung
und Festlegung der endgültigen Reichs¬
grenze dar . Das deutsche Volk hat damit auf zwei Pro¬
vinzen Verzicht geleistet , die einst zum alten Deutschen Reich
gehörten , später durch viel Blut wieder erobert wurden und
endlich mit noch viel mehr Blut verteidigt wurde » . Dieser
Verzicht stellt , wie Sie mir , Exzellenz , zugeben muffen , keine
taktische , nach außen gezeigte Haltung dar , sondern einen
Entschluß , der in alle » unseren Maßnahme » seine konse¬
quente Erhärtung erfährt .

Sie werden mir , Herr Ministerpräsident , nicht einen
Fall nennen können , in dem auch nur durch eine Zeile oder
eine Rede gegen diese endgültige Fixierung der deutsche »
Reichsgrenze nach dem Westen hin verstoßen worden wäre .
Ich glaubte , durch diesen Verzicht und durch diese Haltung
jeden denkbaren Konfliktstoff zwischen unseren beiden Vol¬
kern ausgeschaltet zu haben , der zu einer Wiederholung der
Tragik von 1914/18 würde führen können . Diese frei¬
willige Begrenzung der deutschen Lebens¬
ansprüche im Weste » kann aber nicht aufgefaßt
werde » als eine auch auf allen anderen Gebieten geltende
Akzeptierung des Versailler Diktates .

Ich habe nun wirklich Jahr für Jahr versucht , die Revi¬
sion wenigstens der unmöglichsten und untragbarsten Be¬
stimmungen dieses Diktates auf dem Verhandlungswege zu
erreichen . Es war dies unmöglich . Daß die Revision
kommen mußte , war zahlreichen einsichtsvollen Män¬
nern aus alle » Völkern bewußt und klar . Was immer man

. nun gegen meine Methode anführen kann , was immer man
an ihr aussetzen zu müffen glaubt , so darf doch nicht über¬
sehen oder bestritten werden , daß es mir möglich wurde ,
ohne neues Blutvergießen in vielen Fällen nicht
nur für Deutschland befriedigende Lösungen zu finden , son¬
dern , daß ich durch die Art des Verfahrens die Staats¬
männer anderer Völker von der für sie oft unmöglichen
Verpflichtung entband , diese Revision vor ihren eigenen
Völkern verantworten z» müffen ; denn immerhin eines
werden Ew . Exzellenz mir zugeben müffen ; Die Revi¬
sion mußte kommen .

Das Versailler Diktat war untragbar . Kein Franzose
von Ehre , auch Sie nicht , Herr Daladier , hätte in einer
ähnlichen Lage anders gehandelt als ich . Ich habe nun in
diesem Sinne auch versucht , die aller unvernünftigste Maß -

i » ahme des Versailler Diktats aus der Welt zu schaffe » . Ich
habe der polnischen Regierung ein Angebot
gemacht , über das das deutsche Volk erschrocken ist . Kein
anderer als ich konnte es überhaupt wagen , mit einem
solche » Angebot vor die Öffentlichkeit zu trete » . Es konnte
daher auch nur einmalig sei » . Ich bin nun zutiefst

leicht als lächerliche Verrücktheit bezeichne » könnte , wenn
sie nicht so unendlich gefährlich wären . Damals setzte eia
unerträglicher Terror , eine physische und wirtschaftliche
Drangsalierung der immerhin über anderthalb Mil¬
lionen zählenden Deutschen in den vom Reich abgetretenen
Gebiete » ei » . Ich will hier nicht über die vorgekommenen
Scheußlichkeiten sprechen . Allein auch Danzig wurde
mit fortgesetzten Übergriffen polnischer Behörden steigend
zum Bewußtsein gebracht , daß es scheinbar rettungslos der
Willkür einer dem Nationalcharakter der Stadt und der
Bevölkerung fremden Gewalt ausgeliefert ist .

Darf ich mir nun die Frage erlauben , Herr Daladier ,
wie würde » Sie als Franzose handeln , wenn durch irgend¬
einen unglücklichen Ausgang eines tapferen Kampfes eine
Ihrer Provinzen durch einen von einer fremden Macht be¬
setzten Korridor abgetrennt würde , eine große Stadt —
sagen wir Marseille — verhindert würde , sich zu Frank¬
reich zu bekennen und die in diesem Gebiete lebenden Fran¬
zosen verfolgt , geschlagen , mißhandelt , ja bestialisch er¬
mordet würden ?

Sie sind Franzose , Herr Daladier , und ich weiß daher ,
wie Sie handeln würden . Ich bin Deutscher , Herr Dala¬
dier , zweifeln Sie nicht an meinem Ehrgefühl und an mei¬
nem Pflichtbewußtsein , genau so zu handeln . Wenn Sie
nun dieses Unglück hätten , das wir besitzen , würden Sie
da » » , Herr Daladier , verstehen , wenn Deutschland ohne jede
Veranlassung dafür eintreten wollte , daß der Korridor durch

( Fortsetzung auf Seite 3 .)

überzeugt , daß , wenn besonders von England aus damals ,
statt in der Preffe gegen Deutschland eine wilde Kampagne
loszulaffen und Gerüchte von einer Mobilmachung zu lan¬
cieren , Polen irgendwie zugeredet worden wäre , vernünftig
zu sein , Europa heute und auf 25 Jahre den Zustand des

tiefsten Friedens genießen könnte . So aber wurde erst durch
die Lüge von der deutschen Aggression die pol¬
nische öffentliche Meinung aufgeregt , der polnische » Regie¬
rung die eigenen notwendigen klaren EntschlLffe er¬
schwert und vor allem durch die dann folgende Abgabe
des Earantieversprechens der Weg für die Grenze
realer Möglichkeiten versperrt .

Die polnische Regierung lehnte die Vorschläge ab . Die
polnische öffentliche Meinung begann in der sicheren Über¬

zeugung , daß ja nun England und Frankreich für Polen
kämpfen würden , Forderungen zu erheben , die man viel -

Auf Anordnung des Führers und Obersten

Befehlshabers der Wehrmacht habe ich die

vollziehende Gewalt im Operationsgebiet des

Heeres übernommen und mit ihrer Ausübung

die Oberbefehlshaber der Armeen beauftragt .

Die Oberbefehlshaber der Armeen find

befugt , für ihr Armeegebiet Rechtsverord¬
nungen und Vorschriften aller Art zu erlassen

und Zuwiderhandlungen unterStrafe zu stellen

Alle Behörden und sonstigen Dienststellen

versehen ihre Aufgaben weiter .

Deutsche Volksgenossen ! Deutsche Soldaten

stehen bereit zur Sicherung der Reichsgrenzen
und wenn es nötig sein sollte , zur Abwehr

jedes Feindes auf der Erde und in der Luft ,

komme was da kommen mag .

Ich erwarte , daß Ihr alle gegebenen An¬

ordnungen mit eiserner Disziplin , Ruhe und

Kaltblütigkeit befolgt und bereitwillig Mit¬

hilfe leistet , wo sie von Euch verlangt wird .

Die getroffenen Maßnahmen dienen demWohl

des Vaterlandes wie jedes einzelnen von Euch

und sind notwendig um der Wehrmacht die

Erfüllung ihrer Aufgabe zu erleichtern .

Ich bin gewiß , daß Ihr auch jetzt in un¬

verbrüchlicher Treue , Geschlossenheit und

Opferbereitschaft dem Führer folgen werdet .

Es lebe der Führer !

Der Oberbefehlshaber des Heeres :

von Brauchitsch .

Eindeutige Klärung der Verantwortlichkeit .

Adolf Hitler : „ Danzig und der Korridor müssen an Deutschland zurück . Die mazedonischen Zustande an
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dänischen Zustände an seiner Ostgrenze zu beseitigen und

diese Frage so oder so zu lösen .

Auch aus diesem Schreiben des Führers ergibt sich , wie

falsch es ist , wenn der „ Temps
"

auf eine Art von „ Schwäche
"

glaubt folgern zu ' können , weil der Führer immer noch
Geduld übt und weil er alle , auch die letzten Möglich¬
keiten , die eine friedliche Lösung der Krise versprechen , zu
erschöpfen versucht . Daraus aus eine Art von Schwäche zu
schlichen , kennzeichnet der „ Völkische Beobachter

" heute ge¬
radezu als verbrecherischen Unfug . „ Jeder "

, so fährt das

Blatt dann fort , „ der den Völkern des Westens einzureden
versucht , datz die deutsche Führung unter irgendwelchen Um¬

ständen die physische und wirtschaftliche Vernichtung des

Deutschtums in Polen dulden und auf die einwandfreie
Regelung des Danzig - und Korridor -Problems verzichten
wolle , ist ein Saboteur des europäischen Friedens . Dafür
liefert die 6 -/ - jährige Geschichte des nationalsozialistischen
Reiches den denkbar günstigsten Beweis . Das Wort Ver¬

zicht gibt es in der Sprache Erotzdeutschlands
nicht / Denn verzichten kann der Einzelmensch und kann
die Nation nur auf Dinge , die nicht lebenswichtig sind . Alle

Forderungen aber , die der Führer des Reiches jemals auf -

gestellt hat , sind Lebensforderungen der Na¬
tion !" Die militärischen und wirtschaftlichen Maßnahmen
Deutschlands unterstreichen diese Warnung des „ Völkischen
Beobachters " vor lebensgefährlichen Illusionen . Denn sie
sind Zeichen der Entschlossenheit Deutschlands .
Zeichen , daß Deutschland bereit steht , was auch immer
kommen '

mag .

Reichsparteitag abgesagt .
r Spätere Abhaltung vorbehalten .

Berlin , 26 . Aug . Die Reichspressestellc der NSDAP ,
teilt mit : Der für die Zeit vom 2 . bis 11 . September d . I .

angesetzte Reichsparteitag findet nicht statt . Ob seine spätere

Abhaltung ins Auge gefaßt werden kann , hängt von den

Zeitumständen ab .

Ansprache des Führers .

Zn den Abgeordnete » des Reichstages .

Berlin , 27 . Aug . Der Führer sprach heute zu den im

Botschaftersaal der Neuen Reichskanzlei versammelten Ab¬
geordneten des Deutschen Reichstages . Die
Abgeordneten bereiteten dem Führer am Ende keiner den
Ernst der Stunde kennzeichnenden Ausführungen eine
stürmische Ovation .

Irland bleibt neutral .

Eine Mitteilung an das Foreign Office .

Stockholm , 27 . Aug . Aus London wird gemeldet , daß
Irland beschlossen hat , im Falle eines Konfliktes neu¬
tral zu bleiben . Dem Foreign Office sei eine ent¬
sprechende Mitteilung bereits zugegangen .

Deutsche Ernährung gesichert
Einführung der Bezugsscheine eine vorsorgliche Maßnahme . — Wir find reichlich

Feststellungen Darrös .

Berlin , 27 . Aug . Der Reichsernährungsminister Reichs¬
bauernführer Darrs äußerte sich in einem Rundfunk¬
zwiegespräch mit dem Ministerialdirigenten im Reichs¬
propagandaministerium , Berndt , über die deutsche Er¬

nährungslage . Ministerialdirigent Berndt knüpfte
daran an , daß das deutsche Volk am Sonntaafrüh durch den

Rundfunk und aus den Tageszeitungen erfahren habe , daß
von Montag ab eine Reihe wichtiger Lebens¬
mittel und anderer Verbrauchsgüter nur noch gegen
Bezugsscheine abgegeben werde . Mit überraschender
Schnelligkeit habe inzwischen jeder Haushalt seine Bezugs¬
scheine erhalten . Warum sei es notwendig gewesen , diese
einschneidende Maßnahme so schnell zu treffen ?

Reichsminister Darrs antwortete : Aus den Erfahrungen
des Weltkrieges , in dem man den folgenschweren

Fehler gemacht habe , eine gerechte Verteilung der vor¬

handenen Lebensmittel durch Karten erst dann einzuführen ,
als die Produktion bereits stark abgesunken sei und infolge¬
dessen die nicht mehr ganz aufzuholenden Mangelerschei¬
nungen aufgetreten seien , hätten wir gelernt . Deshalb
hätten wir bewußt die Bezugsscheinpflicht schon jetzt , also in
einem Zeitpunkt eingefiihrt , in dem wir mit Nahrungs¬
mitteln reichlich versorgt seien , und zwar so gün¬
stig , wie es in den letzten Jahrzehnten und vor dem

Weltkrieg niemals der Fall gewesen sei . Bei

vernünftiger
^
Bewirtschaftung würde es uns also auch unter

den ungünstigsten Umständen gelingen , die Ernährung des

deutschen Volkes immer zu sichern .

Eine gewaltige Getreidereserve .

Auf die Frage Ministerialdirigents Berndt , wie es
bei unserer Versorgung mit Brot und Mehl aussehe , er¬
widerte Reichsminister Darrs , noch niemals habe Deutsch¬
land zur Beginn einer neuen Ernte über so große Eetreide -
vorräte verfügt , wie jetzt . „ Wir besaßen am 1 . August 1939

ohne die neue Ernte eine Getreidereserve von ins¬

gesamt 8,6 Millionen Tonnen gegenüber nur 1,7
Millionen Tonnen im Jahre 1936 und 3,3 Millionen Tonnen
im Jahre 1938 . Die Bedeutung dieser ungeheueren Vorräte
erkennt man , wenn man sich klar macht , daß der gesamte Be¬

darf des deutschen Volkes an Brot und Mehl jährlich nicht
höher ist als zur Zeit der gegenwärtige Getreidevorrat be¬

trägt .
"

Hinzu komme , daß wir nicht nur über außerordent¬
lich große Vorräte schon jetzt verfügten , sondern daß in

diesen Wochen eine neue Ernte hereingekommen sei , die
der vorjährigen Rekordernte kaum nach st ehe und den

Durchschnitt der letzten Jahre wiederum ganz erheblich über¬

treffe . Dank der überragenden und aufopferungsvollen Lei¬

stungen des Landvolkes würden wir in der Lage sein , aus
der diesjährigen Getreideernte nicht nur den Gesamtbedarf
Deutschlands zu decken , sondern darüber hinaus sogar unsere
nationale Getreidereserve noch erhöhen zu können .

Kein Mangel an Kartoffeln .

mit Lebensmitteln eingedeckt .

Laufe des Juli manchmal in allzu reichlichem Umfange nie¬

dergegangen seien , hätten das Wachstum der Kartoffeln
und auch der Zuckerrüben außerordentlich gefördert .

Trotz der Niederschläge sei auch die Qualität des Getreides

hervorragend . Für die Befriedigung des Speisekartoffel¬

bedarfes des deutschen Volkes werde perlte in der Regel nur

ein Viertel unserer Gesamtkartosfelernte benötigt . Wir

könnten also darüber hinaus etwa Dreiviertel unserer Kar¬

toffelernte anderen Zwecken zuführen .

Genügend Zucker , Obst und Gemüse .

Was den Zucker betreffe , hätten wir jederzeit die Mög¬

lichkeit , die Herstellung der Zuckerfuttermittel einzuschränken ,
um einen größeren Teil der Zuckerrübenernte als bisher zu

Zucker zu verarbeiten . Hinzu komme , daß wir die größte
Zuckerrübenernte zu erwarten hätten , die je in

Deutschland gewachsen sei . Außerdem hätten wir

aus den letzten Jahren einen Zuckervorrat auf Lager ,
der ausreiche , um 30 v . H . des Jahresbedarfes zu
decken .

Erfreulicherweise hätten wir im Gegensatz zum ver¬

gangenen Jahr in diesem Jahre einen Witterungsoerlaus

gehabt , der sowohl die Obst - als auch besonders die Ge¬

müseernte günstig beeinflußt hat . Wir können also mit

einem starken Anfall von Obst und Gemüse aus eigener Er¬

zeugung rechnen . Wir verfügen also nicht nur im reichlichem

Umfang über den einen Rohstoff zu Herstellung derMarmelade .
den Zucker , sondern auch über das notwendige Obst . Wir

würden also wie bisher in der Lage sein , qualitativ gute
Marmelade in reichlichem Umfange herzustellen . Ähnliches

gelte für Kunsthonig . . r
Ministerialdirigent Berndt fragte dann, , wie es bei den

Veredelungserzeugnissen sei , in denen Deutschlands Abhän¬

gigkeit bisher am größten gewesen sei , also bei Marga -

rine , Öle , Fett , Schmalz und Fleisch ?

1,4 Millionen Rinder mehr als vor

dem Welttrieg .

Reichsminister Darrs erwiderte , wenn das deutsche Volk

sich so wie andere Völker m e h r v o n pflanzlicher Kost

ernähren würde , wären wir ernährungswirtschaftlich

längst unabhängig vom Ausland . Die Entwicklung des Ver¬

brauches an Beredelunasproduktion in Deutschland sei aller¬

dings in den letzten Jahren in entgegengesetzter Richtung

gelaufen . Da uns die gegenwärtige politische Lage aber

zwinge , durch Unabhängigkeit unserer Ernährung dem Füh¬
rer die Freiheit des Handelns unter allen Umständen zu

sichern , müßten wir nunmehr durch die Einführung der Be¬

zugsscheinpflicht gerade auf dem Gebiete von Fleisch und

Fett diese Berbrauchsentwicklung der letzten Jahren aup

fangen . Damit entsprächen wir auch einer schon seit oahren
immer wieder betonten Forderung der nationalsozia¬

listischen Ärzteschaft nach gesünderer Lebensfüh¬

rung . Wir hätten gegenwärtig 1,4 Millionen

Rinder mehr als vor dem Weltkriege .

Neuer Anschlag der IRA .
London , 27 . Aug . Am Samstagabend explodierte vor

einem Warenhaus in Liverpool eine Bombe . Menschen¬
leben kamen dabei nicht zu Schaden . Ein Verdächtiger , der
von Passanten eingeholt wurde , wurde in Haft genommen .
Es soll sich um einen Anschlag der IRA . handeln .

Ministerialdirigent Berndt fragte weiter , ob der Mi¬

nister auch die Lage bei den Kartoffeln , die neben Brot
und Mehl nicht bezugsscheinpflichtig seien , so optimistisch wie
beim Brot beurteile . Der Reichsminister erklärte , datz auch
bei den Kartoffeln unsere Versorgungslage außer -

gewöhnlich günstig sei . Die Niederschläge , die im

Furchtbares Zerstörungswerk im Olsagebiet .

Deutsche Gebäude und Denkmäler in die Lust gesprengt .

Tesche » , 27 . Aug . Wie aus Tesche « gemeldet wird , hat tums unterdrücken , konnte eine Bestätigung dieser Meldung

der polnische Aufständischenoerband auch im Olsa - ” W erlangt werden .

gebiet sein Zerstörungswerk begonnen . Nach den Spreng -

stofsanschlägen auf drei deutsche Gebäude in

Kattowitz verübten vermutlich die gleichen polnischen

Terroristen ähnliche Attentate im Olsagebiet . In der Sams¬

tagnacht wurden nicht weniger als fünf solcher Bomben¬

anschläge auf deutsche Gebäude und Denkmäler verübt .
Es wurden das Schillerdeukmal und das Gefalle¬
nendenkmal zerstört und schwere Verwüstungen an

bekannten deutschen Geschäftshäuser , darunter am Druckerei¬

gebäude Prohaska , angerichtet .

Gerüchtweise verlautet , daß auch in anderen Orten des
Olsagebietes derartige Sprengstoffattentate gegen deutsche
Gebäude verübt worden sind . Da jeder Nachrichtenweg » ach
Polen fast vollkommen abgeschnitten ist und die polnischen
Behörden jede Meldung über die Terrorisierung der deut¬
schen Volksgruppe und über die Zerstörung ihres Eigen -

Bombenanschläge auf deutsche Geschäfte
in Posen .

Pose « , 27 . Aug . In der Nacht zum Samstag wurde die

deutsche Buchhandlung von Rehfeld in Posen von pol¬
nischen Banditen durch Bombenanschläge zerstört .
Weiter wurde in derselben Nacht das Geschäft des Volks¬

deutschen Mehr durch Bombenexplosionen zerstört . Einen
weiteren Bombenanschlag verübten die Polen gegen die

Geschäftsstelle der Jungdeutschen Partei in Posen , wobei die

gesamte Fassade weggerissen wurde . Zahlreiche Volksdeutsche
wurden am Samstag in den Straßen von Posen verhaftet
und zwar , sobald die polnischen Schergen überhaupt nur
merkten , daß es sich um Deutsche handelte .

Der polnische Außenminister Beck empfing den fran¬
zösischen Botschafter Noel .

Rekordbestand an Schweinen .

Unser Gesamtschweinebestand werde anfangs

Dezember dieses Jahres die Rekorüzahl von rund 26 Mil -

lionen erreichen . Die Möglichkeit , unsere Schweine hoch

auszunutzen , werde es zu einem steigenden Anfall von

Schweinefett führen . Ähnlich liegt es auch bei der Butter -

erzeugung . Im übrigen sei es eine Selbstverständlichkeit , die

besonderen Bedürfnisse der Kinder unter 6 Jahren
und der werdenden und stillenden Mütter hinsichtlich
des Milchverbrauches zu berücksichtigen . Ähnliches gelte für
Kranke . Wir verfügten heute über sine Reserve an Marga¬

rinerohstoffen , die etwa dem friedensmätzigen Margarine¬

bedarf eines Jahres entspreche .

Blockadepläne sinnlos geworden .

Ministerialdirigent Berndt stellte daraus fest : „ Die Be¬

zugsscheine sind also nicht eingesührt , weil die Bersorgungs -

lage schlecht ist , sondern um zu verhindern , daß sie

einmal schlecht werden könnte . Der Reichsnährstand

und seine Mitarbeiter haben hier in aller Stille und ohne

Ruhmsucht eine Arbeit geleistet , die wirklich ganz g e -

w a l t i g genannt werden kann . Mit der Arbeit des Reichs¬

nährstandes sind a l l e V e r s u ch e d e r E i n k r e i s u n g s -

machte zum Scheitern verurteilt , das deutsche Volk

noch einmal auszuhungern und ihm damit die Waffe aus

der Hand zu schlagen . "
. v o, . .. .

Reichsminister Darrs erklärte abschließend : „ Auf ernah -

rungspolitischem Gebiet kann sich die Situation während des

Weltkrieges nicht mehr wiederholen / Der Führer und Ms

deutsche Volk können sich in jeder Lage auf die deutsche Er «

nährungswirtschast verlaßen . Es ist mein Stolz , dies tn

dieser Stunde aussprechen zu können .
"

mit de »
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großen gemeinsamen Bekenntnisses . neben den Besuchen . des

Führers und der großen Manner der Bewegung , auch zene
dunklen Erinnerungen , die die Partei an . die . E r ab er ge¬
fallener Kameraden - führte . Wir nnden auch , in

Danzig die durch die eigenartige staatsrechtliche Lage bedingte
besondere Form der inneren Auseinandersetzungen mit poli¬
tischen Gegnern und Volksverrätern , wir finden den uoeraus
komplizierten Vorgang des Kampfes mit dem Völkerbund und

seinem zeitweiligen Hohen Kommissar Leiter einem ^ ren ,
der durch eigene politische Voreingenommenheit der . Partei
nach der Machtübernahme internationale Schwierigkeiten zu -

gedacht hatte . .
Unter einem Gesetz stehend wie alle Gaue der Partei

trägt der Kamps des Earws Danzig weitgehend cm ver¬
wandtes Gesicht mit dem Machtkamm um Deutschland Doch

zeichnet er sich an der Weichselmündung immer durch serne .
besondere völkische Aufgabe aus . In leder Stunde unver -

gesiend . wenn auch viele Jahre rn ..grauer Ferne liegend , be¬

steht das eine grobe Ziel . Unabänderlich brennt in dem

Herzen jedes Danziger Parteigenossen das . grobe Feuer der

Sehnsucht . Jahr um Jahr steht hinter ledem politischen
Wort , jeder Tat . jedem Kamviabschnitt nur die eine groue
Parole : H e i m i n s R e i ch.

Hierfür jede Stunde zu stehen und zu kämvfen . und su

opfern ist die NSDAP , in Danzig bereit und bis zum

äubersten entschlossen .

Solange Danzig vom Reich getrennt ist . solange will cs
auch zum Reich zurück . Darüber ist überhaupt kein Zweifel .
Es muhte aber zur Verwirklichung dieses glühenden Wunsches
zuvor , genau wie das Reich , nationalsozialistisch werden . Nur
in diesem Eleichklang des Willens und im Bewutztfein
der absoluten politischen Schicksalsgemein -
schatt erwuchsen die praktischen Möglichkeiten zur Erfüllung
der grotzen Sehnsucht .

Als nach der Machtübernahme im Reich der grobe
nationalsozialistische Frühling anbrach , versuchten sich — wie
ja auch in der deutschen Ostmark — in Danzig Vertreter und
Träger alter politischer Ideen und Parteien dem unwider¬
stehlichen Strom der neuen Begeisterung entgegenzustemmen .
Sie versuchten auf dem Stilen , den Willkür und brutale Ge¬
walt vom Reich getrennt batten , sich der ..fchicksalsmagtgen
Einheit der gangen deutschen Nation , der völkischen Einheit ,
zu entziehen . Vergeblich ! Auch in Danzig kam die national¬
sozialistische Machtübernahme im Gefolge eines gewaltigen
Aufbruches der Herzen , und im Sieg der national¬
sozialistischen Bewegung , die hier wie dort über die Grenzen

Wenn am Tage der Heimkehr die Fahne ..... . . ..
Danziger Hoheitsinsignien eingeholt und an ihre Stelle das
Banner des Reiches gefetzt wird , dann ist diese Stunde nicht
nur der Sieg der deutschen Sache und des Rechtes , sondern
auch der Augenblick des höchsten Erfolges für die NSDAP ,
des Gaues Danzig , die in langen Jahren des Kampfes
um Recht und Freiheit Hüter der Gesinnung und Wahrer der
politischen Ehre Danzigs gewesen ist . Sie ist es auch , die in
der ff - Heimwehr in dem Entscheidungsstadium den Deut¬
schen Danzigs ein todesmutiges , diszipliniertes und schlag¬
kräftiges Korps entWofiener Männer stellte die politische
Soldaten und Soldaten der Wasie zugleich sind .

hinweg einem Befehl gehorchte und einem Willen diente ,
vollzog sich bereits ein Anschlub , der zum unmttzverstandlichen
Vorboten des aufrüttelnben Geschehens unserer Tage wurde .

Dab die Vereinigung der Herzen und des politischen
Willens zwischen Danzig und dem Reich erfolgte , ist das ge¬
schichtliche Verdienst der NSDAP , in Danzig und ihres Gau¬
leiters Albert Forster : denn mit feinem Namen und
seiner Person ist Danzigs Schicksalskampf im Osten unlöslich
verbunden , ja , wir können heute sagen , da » die erste Station
Danzigs auf dem Wege zurück zum Reich erreicht war an
jenem Oktobertag 1930 , da der unbekannte lungltc Abge¬
ordnete des Deutschen Reichstages in München zum ersten
Male in seinem Leben einen Zug nach dem Osten bestieg , um
in Auftrag und Vollmacht Adolf Hitlers die
Führung des Gaues Danzig der NSDAP , zu übernehmen .

Wie im Reich war auch damals in Danzig die NSDAP
eine Partei unter vielen , in den politischen Tageskamvi um
die Geltung und Macht gestellt und in Danzig dazu noch durch

verschiedene Umstände in ihrer Schlagkraft geschwächt und um
einheitlich . In den meisten Gauen des Reiches richtete sich
in der Kampfzeit das politische Gewicht der Partei voll¬
ständig nach dem Gauleiter und seiner Befähigung . der

Parteigenosienschaft Ziele und Aufgaben zu stellen und . ihre
Kampfkraft wachzuhalten . Forster kam nach Danzig mit einem
feitumriiienen Auftrag und einem kurzfristigen Ziel , nämlich
den Wahlkampf für die bevorstehenden Danziger Volkstags¬
wahlen für die NSDAP , erfolgreich zu führen . Wenn er drei
Wochen nach feinem Eintreffen auf Danziger , Boden dein
Führer melden konnte : . .Wir stehen fe |t outdcrWacht
an öer Weichfel "

. io Wob diese Meldung den siegreich
durchgeführten Wahlkampf , die Bewährung des lungen Gau¬
leiters in Danzig und die Marfchrichtung für alle Zukunft ein .

Blättert man heute im Buch der Geschichte der Partei
in Danzig , so finden sich neben den leuchtenden Stunden
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Ein Dokument ehrlichen Willens .

( Fortsetzung von Settel .)

Frankreich bleibt , daß die geraubten Gebiete nicht zurück -
kehren dürfen , daß die Rückkehr Marseilles nach Frankreich
verboten wird ?

Ich kann mir jedenfalls nicht vorstelle » , Herr Daladier ,
daß Deutschland aus diesem Grunde gegen Sie kämpfen
würde . Denn ich und wir alle haben auf Elsatz - Lothringen
verzichtet , tim ein weiteres Blutvergießen zu vermeiden . Um
so weniger würden wir Blut vergießen , um ein Unrecht auf¬
recht zu erhalten , das für Sie untragbar sein mühte , wie
es für uns bedeutungslos wäre . Alles , was Sie in Ihrem
Brief , Herr Daladier , schreiben , empfinde ich genau so wie
Sie . Vielleicht können gerade wir uns als alte Frontsol¬
daten auf manchen Gebieten verstehen , allein ich bitte Sie ,
verstehen Sie auch dies , dah es einer Nation von Ehre un¬
möglich ist , auf zwei Millionen Menschen zu verzichten und
sie an ihren eigenen Grenzen mißhandelt zu sehen .

Ich habe daher eine klare Forderung aufgestellt :
Danzig und der Korridor müssen an
Deutschland zurück . Die mazedonischen Zu¬
stande an unserer Oftgrenze müssen beseitigt werden .

Ich sehe keinen Weg , Polen , das sich ja nun int Schutze

seiner Garantien unangreifbar fühlt , hier zu einer fried¬
lichen Lösung bewegen zu können . Ich würde aber an einer
ehrenvollen Zukunft meines Volkes verzweifeln , wenn wir
unter solche » Umstände « nicht entschlossen wären , die Frage
so oder so zu löse » . Wen » das Schicksal nun dadurch un¬
sere beiden Völker wieder zum Kampfe zwingt , dann würde
doch in de » Motiven ein Unterschied sei » . Ich , Herr Dala¬
dier , kämpfe da » » mit meinem Volke um die Wieder¬
gutmachung eines Unrechtes und die anderen um
die Beibehaltung desselben . Dies ist um so tragischer , als
viele der bedeutende » ML « » er auch Ihres eigenen Volkes
den Unsinn der damaligen Lösung ebenso erkannt haben wie
die Unmöglichkeit seiner dauernden Aufrechterhaltung .

Ich bin mir im klaren über die schweren Konsequenzen ,
die ein solcher Konflikt mit fich bringt . Ich glaube aber , die
schwersten würde Polen zu tragen haben , denn ganz gleich ,
wie auch ein Krieg um diese Frage ausginge ,
der polnische Staat von jetzt wäre so oder so
verloren . Dah dafür nun unsere beiden Völker in einen
neuen blutigen Vernichtungskrieg eintreten sollen , ist nicht
nur für Sie , sonder » auch für mich , Herr Daladier , sehr
schmerzlich . Ich sehe aber , wie schon bemerkt , von uns
aus keine Möglichkeit , auf Polen in einem vernünf¬
tigen Sinne einwirken zu können zur Korrektur einer Sage ,
die für das deutsche Volk und das Deutsche Reich unerträg¬
lich ist . gez . Adolf Hitler .

Der Bries Daladiers an den Führer .

Paris , 26 . August 1939 .

sehr verehrter Herr Reichskanzler !

Der französische Botschafter in Berlin hat mir Ihre per¬
sönliche Mitteilung zur Kenntnis gebracht . In der Stunde ,
wo Sie von der schwersten Verantwortung sprechen , die zwei
Regierungschefs unter Umständen übernehmen können , d . h .
das Blut von zwei großen Völkern , die sich nur nach Frieden
und Arbeit sehnen , zu vergießen , bin ich Ihnen persönlich
und unseren beiden Völkern schuldig , zu sagen , dah das
Schicksal des Friedens noch in Ihren Händen liegt .

Sie können weder in meinen Gefühlen Deutschland
gegenüber , noch an den ftiedlichen Gefühlen Frankreichs für
Ihre Nation einen Zweifel hegen . Kein Franzose hat mehr
als ich selbst getan , um zwischen unseren beiden Völkern
nicht nur den Frieden , sondern eine aufrichtig Mitarbeit
in ihrem eigenen Interesse sowie im Interesse Europas und
der Welt zu bekräftigen .

Es fei denn , Sie trauen dem französischen Volk einen
weniger hohen Begriff der Ehre zu , als ich selber dem deut¬
schen Volk anerkenne , so können Sie nicht bezweifeln , dah
Frankreich seine Verpflichtungen anderen Mächten gegen¬
über treu erfüllt , Mächten wie z . B . Polen , die , davon bin
ich überzeugt , mit Deutschland in Frieden leben wollen .
Diese beiden 1tBezeugungen sind vollkommen vereinbar .

Bi « heute gibt es nichts , das eine friedliche Lösung der
internationalen Krise in Ehren und Würden für alle Völker
verhindern könnte , wenn auf allen Seiten der gleiche Frie¬
denswille besteht .

Mit dem guten Willen Frankreichs bekunde ich den¬
jenigen aller seiner Verbündeten . Ich übernehme seihst die
Garantie für die Bereitschaft , die Polen immer gezeigt hat ,
für die gegenseitige Anwendung eines Verfahrens des freien
Ausgleichs , wie man es sich oorstellen kann , zwischen den
Regierungen zweier souveräner Nationen . Mit dem besten
Gewissen kann ich Ihnen die Versicherung geben , dah es
unter den zwischen Deutschland und Polen mit Bezug auf die
Danziger Frage entstandenen Differenzen keine gibt , die

nicht einem solchen Verfahren unterbreitet werden könnte
zwecks einer ftiedlichen und gerechten Lösung .

Auf meine Ehre kann ich auch bekunden , dah es in der
klaren und aufrichtigen Solidarität Frankreichs mit Polen
und seinen Verbündeten nichts gibt , was die friedliche Ge¬
sinnung meines Vaterlandes irgendwie beeinträchtigen
könnte .

Diese Solidarität hat uns niemals daran gehindert und
hindert uns auch heute nicht , Polen in dieser friedlichen
Gesinnung zu erhalten .

In einer so schweren Stunde glaube ich aufrichtig , dah
kein edel gesinnter Mensch es verstehen könnte , daß ein I
Krieg der Zerstörung unternommen werde , ohne dah ein
letzter Versuch einer ftiedlichen Lösung zwischen Deutschland I
und Polen stattfindet . Ihr Friedenswille könnte sich in
aller Bestimmtheit dafür einsetzen , ohne der deutschen Ehre
irgendwie Abbruch zu tun .

Ich , als der Chef der französischen RUierung , der ich
eine gute Harmonie zwischen dem französischen und dem
deutschen Volke wünsche , und der ich andererseits durch
Freundschaftsbande und durch das gegebene Wort mit Polen
verbunden bin , bin bereit , alle Anstrengungen zu machen ,
die ein aufrichtiger Mensch unternehmen kann , um diesen
Versuch zu einem guten Ende zu führen .

Sie waren wie ich selbst Frontkämpfer im letzten
Kriege . Sie wissen wie ich , welchen Abscheu und Verurtei¬
lung die Verwüstungen des Krieges im Gewissen der Völker
hinterlassen haben , ganz gleich , wie der Krieg endet . Die
Vorstellung , die ich mir von Ihrer hervorragenden Rolle
machen kann als Führer des deutschen Volkes auf dem Wege
des Friedens , der Vollendung seiner Aufgabe , in dem ge¬
meinsamen Werk der Zivilisation führt mich dazu , eine Ant¬
wort auf diesen Vorschlag zu erbitten .

Wenn bas französische und das deutsche Blut von neuem
flieht wie vor 25 Jahren , in einem noch längeren und mör¬
derischen Krieg , bann wird jedes der beiden Völker kämpfen
im Vertrauen auf seinen eigenen Sieg . Siegen werden am
sichersten die Zerstörung und die Barbarei .

gez . Daladier .

Heute Erklärung Molotows
über den deutsch -fowjetrusfifchen Vertrag .

Moskau . 28 . Aug . ( Funkmeldung ) . Der Oberste Sowjet

wird am heutigen Montagnachmittag im Großen Palais des
Moskauer Kremls zu feiner angekündigten vierten außer¬
ordentlichen Session zusammentreten . Die erste Kammer des

Obersten Sowjets , der sogenannte Bundesrat , wird um

14 llhr ( Moskauer Zeit ) eine konstituierende Sitzung ab¬

halten , während die zweite Kammer , der sogenannte Natio¬

nale Rat , um 16 Uhr ( Moskauer Zeit ) fich zu demselben

Zweck versammeln wird .

teilung zu machen . Der Kaiser genehmigte den Rücktritt .
Das Kabinett führt die Geschäfte vorläufig weiter .

In politischen Kreisen ist ein wachsendes Verständnis
gegenüber dem Nichtangriffspakt Berlin — Moskau festzu¬
stellen , der angesichts der europäischen Lage als „ Gebot der
Stunde " bezeichnet wird .

Man betont in diesem Zusammenhang , dah die Erund -

züge der japanischen Politik in China dadurch unberührt
biteben . Das bedeutet , dah keineswegs eine Annäherung
an England ht Betracht kommen könne , was mit einer Neu¬
ordnung Ostasiens unvereinbar märe . Auch der Kriegs¬
minister habe gestern erklärt , daß die freundschaftlichen Be¬
ziehungen mit Deutschland — Italien aufrechterhalten und
geistig vertieft werden mühten .

Deutschland respektiert
die Neutralität .

Erklärungen der deutschen Vertreter in Belgien , Holland ,
Luxemburg und der Schweiz .

Berlin , 27 . Aug . Der deutsche Botschafter in Belgien
und die deutschen Gesandten in den N i e d e r l a n d e n , in
Luxemburg und in der Schweiz haben heute erneut
Erklärungen über den Entschluß der Reichsregierung über¬
mittelt , bei kriegerischen Verwicklungen die Neutrali¬
tät d i e s e r L ä n d er zu respektieren und die be¬
stehenden freundschaftlichen Beziehungen zu ihnen weiter zu
pflegen .

Erohe Befriedigung i » Brüssel .

Brüfiel , 27 . Aug . Allgemein wird in der belgischen
Presse die deutsche Erklärung mit groher Befriedi¬
gung zur Kenntnis genommen , und es wird erklärt , daß
Belgien unter allen Umständen neutral bleibe . Im „ Pays
Räel "

schreibt der Rexistenführer D e g r e l l e u . a ., die deut¬
sche Versicherung sei absolut eindeutig . Man müsse
der deutschen Regierung Dank dafür wissen , baß sie zur ent -
scheidenden Stunbe öffentlich unb ohne Umschweife mitgeteilt
habe , dah sie Belgien respektieren werde .

Zustimmung in Holland .
Amsterdam , 27 . Aug . Die holländische Presse bringt die

deutsche Mitteilung mit zustimmenden Uberschrif -
ten in groher Aufmachung . Im „ Handelsblad " wirb noch¬
mals bei nieberlänbische Neutralitätsstandpunkt dargelegt
und auf die historische Ausgabe als neutrales Land hinge¬
wiesen . Holland habe die Pflicht , für die Einhaltung dieser
Neutralität mit allen ihm zur Verfügung stehenden Mitteln
zu sorgen und zu verhindern , daß es , gleichviel von welcher
Seite , als Durchgangs - und Ausfallstor oder als Mittel¬
punkt der Agitation mißbraucht wird .

Strikte Neutralität Jugoslawiens .

Belgrad , 27 . Aug . Jugoslawien werde sich , so wird in
Belgrad erklärt , jeder Aktion fernhalten , die seine eigenen
Lebensrechte nicht unmittelbar berühre . Wie sehr Jugo¬
slawien mit dem Frieden an seinen Grenzen rechne , könne
man schon daraus erkennen , daß es im jetzigen Augenblick
eine völlige Neuordnung der innenpolitischen Verhältnisse in
Angriff nehme .

Mackensen beim Duce .

Die italienischen Jahresklaffen 1902 und 1910 eingezogen .
Rom , 27 . Aug . ..Agenzia Stefani " teilt mit . daß der

Duce in Gegenwart des Außenministers C i a n o Sonntag¬
vormittag erneut den deutschen Botschafter v . Mackensen
empfangen hat .,

Sämtliche Gestellungspflichtigen der Jahresklassen 1902
und 1910 sind jetzt zu ihren Regimentern eingerückt . In
einer halbamtlichen Mitteilung wird daraus hingewiesen ,
daß die Einberufungsorder mit größter Difzivlin
ausgeführt worden fei und eine ausgezeichnete Stimmung
herrsche . Am 3 . September haben sich die Gestellungs¬
pflichtigen der Jahresklassen 1903 und 1913 bei den zu¬
ständigen militärischen Stellen zu melden .

Höchste Spannung in Ankara .

Berichterstattung der Botschafter .

Ankara , 28 . Aug . Der türkische Botschafter in
London Ruschtr Aras ist zur Berichterstattung am
Sonntagabend nach Ankara a b g e r e i st . Desgleichen ver¬
ließen die Botschafter Frankreichs und Englands Ankara zur
Berichterstattung bei ihren Regierungen .

USA . - NeutralitStsakte
werden im Kriegsfall in Kraft gesetzt .

Washington . 28 , Aug , ( Funkmeldung .) Wie in unter¬
richteten Kreisen verlautet , wird Roosevelt im Falle eines
europäischen Krieges unverzüglich das Wirksamwerden der
Neutralitätsakte vroklamieren . gleichgültig ob ein Krieg
formell erklärt würde oder nicht . Die Anwendung , der Akte
würde automatisch die Waffenausfuhr sper¬
ren . Das würde beispielsweise die bereits bestellten Flug¬
zeuge für England unb Frankreich betreffen .

Man nimmt an , daß bcibe Kammern zunächst eine Ent¬
schließung zur Tagesordnung faffen unb voraussichtlich schon
auf Montagabend bie Vollsitzung festsetzen werden , auf der
Molotow feine außenpolitische Erklärung
zum deutsch - sowjeftussischen Vertragswerk abgeben wird .

Die Moskauer Blätter bringen bie Nachricht vom Zu¬
sammentritt des Obersten Sowjets in großer Auf¬
machung .

Antwort Chamberlains .

Rückkehr des Botschafters Henderson nach Berlin .

London , 27 . Aug . Nach der Kabinettsfitzung wurde ein
Kommunique herausgegeben , in dem es heißt , baß bie
nächste Kabinettssitzung am Montagmittag um zwölf Uhr
zusammentteten werde .

Äun nach 17 Uhr verließ Chamberlain seine Woh¬
nung und begab sich in den Buckinghampalast zum König .
Wie man hört , hatte fich der Privatsekretär des Königs Str
Alexander Hardinae heute nachmittag in das Foreign Office
beaeben und von dort aus in die Amtswohnung des Mi -
nifterpräfibenten .

Reuter zufolge ist nach der am Sonntag abgehaltenen
Kabinettsfitzung folgendes Kommunique ausgegeben
worden :

. Montaamittag um zwölf llhr soll eine neue Kabinetts¬
sitzung stattsinbeu . Es wird erwartet , daß Botschafter
He » oerso » Montag » ach Berlin zurückkehre » und die
Antwort der britische » Regierung auf eine Mittei¬
lung des Führers mituehme » wird . Die Berichte , die
in der Prefie über die Mitteilung des Führers au die bri¬
tische Regierung erschienen find , sind als vollkommen unrich -
tig zu bezeichne » . An der Kabinettsfitzung » ahmen sämtliche
Minister außer Lord Maughan teil , der fich noch in Kanada
befindet . "

Voraussichtlich wird das englische Unterhaus
am Mittwoch zusammentreten , um eine Erklärung
Chamberlains entgegenzunehmen .

Tokioer Regierung zurückgetreten .

Wachsendes Verständnis für den deutfch - rnsfifchen Vertrag .
Tokio , 28 . Aug . Die japanische Regierung ist

soeben zurückgetreten . Ministerpräsident Hiranuma
begab sich zum Kaiser , um ihm von diesem Entschluß Mit¬

Berschleppungslager für 30000 Volksdeutsche .

Stätten des Grauens für unschuldige Opfer polnischer Brutalität .

Kattowitz , 26 . Aug . Wie aus zuverlässiger Quelle ver¬
lautet , haben die polnischen Behörden in der Gegend von
Brest - Litowsk Berschleppungslager für etwa 30 000
deutsche Bolkszugehörige eingerichtet , aus denen
nicht das geringste in die Außenwelt bringt . In ihren
Mauern schmachten bereits mehrere Taufend ver¬
schleppte Deutsche aus den Westprovinzen Polens . Die
Lager find besonders für sogenannte Geiselverhaftungen vor¬
gesehen . Wer die Zustände in den polnischen Gefängnissen ,
die von Dreck und Ungeziefer strotzen , kennt , und eine

Ahnung hat , welcher Grausamkeit bie polnischen Gefängnis¬
wärter fähig sind , wird fich ein Bild von den ungeheuer¬
lichen Berhältnisien machen können , unter denen bie Deut¬

schen in ben Verschleppungslagern von Brest - Litowsk zu
leiben haben .

Von den Polen erschossen .

Mährisch -Ostrau , 28 . Aug . In Nieder - Lornna in ben
Beskiden wurde eine Dienftmagb , bie im Verdacht stanb ,
einen Polizei Hund der Polen vergiftet zu haben , ohne
irgendwelche näheren Erhebungen kurzerhand erschossen .

Obwohl bie Grenze streng geschlossen ist , gelingt es
immer noch einigen Verzweifelten bet Hölle zu entkommen
unb sich ins Protektoratsgebiet in Sicherheit zu bringen .
Diese berichten nun , daß in den Beskiden die verzweifelte
Bevölkerung zur Selbsthilfe übergebe und vielfach bie
dort angesetzten Spürhunde ber Polen durch oorgeworfene
Giftbrocken aus bem Wege schafft .

Bestialisches Borgehen der polnischen Polizei .

Unvorstellbare Leiden der Bevölkerung in Ojtoberschlesien . — Polizei schießt blindwütig i » die Menge . — Der Jablunka -
Paß -Tunnel gesprengt ? — Tschechische Flüchtlinge in eine Falle gelockt .

Mährisch - Ostrau , 27 . Aug . Die durch die zügellose
Kriegshetze der Pole » hervorgerufenen chaotische « Zu¬
stände in Ostoberschlesten sind den Behörden über den Kopf
gewachsen . Die Polizeikräfte wurden verstärkt , und be¬
denkenlos wurden irgendwelche Elemente
bewaffnet , die nun bestialisch gegen bie Be¬
völkerung vorgehe » . Bei Reichwaldau konnte man be¬
trunkene Horben bieser neuen polnische »
„ Polizei "

, die nicht uniformiert ist , frststellen , die
blindwütig in die Menge hiueinschoß .

Nach übereinstimmenden Beobachtungen ereignete sich in
der Nacht zum Samstag eine außerordentlich
starke Detonation im Jablunkaer Gebiet , so daß bie
Sprengung des Jablunka - Paß - Tunnels vermutet wirb . In¬
folge ber völligen Grenzsperre konnte man jedoch eine Be¬
stätigung dieser Nachricht nicht erhalten .

Eine niederträchtige Menschenfalle wurde in Nieber -
Lomna ( Äameniti ) festgestellt , ber tschechische Flüchtlinge zum
Opfer fielen . Der berüchtigte Walbaufseher B o y k o lockte
bie Flüchtlinge unter bem Vorwanb , baß er sie über bie

Grenze in bas Protektorat bringen würde , in einen Hinter¬
halt und lieferte sie ber von Aufstänbischen verstärkten Poli¬
zei aus . Hier würben sie unter der Aufsicht Boykos einem
sogenannten Verhör unterzogen , bei bem sie so lange ge¬
prügelt wurden , bis sie zusammenbrachen . Als sie am
Boden lagen , wurden sie weiter mit Fußtritten mißhandelt .
2n diesem Zustande ließ man sie bann liegen . Erst lange
Zeit später fand sich ein Mebizinstubent ein , ber sie ohne
Fachkenntnis stümperhaft verband . Dann wurden sie auf
ein Lastauto geworfen unb in Richtung Teschen abtranspor¬
tiert . An ben Opfern würben folgenbe Verletzungen feftge «

feilt
: Zwei Personen wurde die Gehirnschale einge -

chlagen , fünf Personen wurden bie Rippen eingedrückt
unb die übrigen fünf Personen erlitten schwere innere Ver¬
letzungen . Über ihr weiteres Schicksal konnte noch nichts
Näheres in Erfahrung gebracht werden .

Das Sanatorium in Jablunka ist geräumt worden . Auch
sämtliche Ortschaften um Jablunka wurden von der Zivil¬
bevölkerung ^evakuiert . Die Bezirksgerichte in Jablunka und
Teschen haben ihre » Betrieb eingestellt .



Im Deutschen Theater Wiesbaden :

Eröffnung der Spielzeit

evue .

mit „ Clivia "
.

Die neue Spielzeit wurde am Samstag mit der
Operette „ Clivia " von Rico Do st al eröffnet . Das
liebenswürdige und sebr melodiöse Werk verfehlte , auch Dies¬
mal . nicht zuletzt wegen seines exotisch musikalischen Ein¬
schlags . seine Wirkung nicht . Von besonderem Interesse war
das erste Auftreten des neu verpflichteten Overettenbnfsos
Ioe E i b i n g e r in der Rolle des amerikanischen Journa¬
listen Joe Down . Nach der erstmaligen Bekanntschaft ver¬
mag man sich noch nickt ein Urteil zu bilden und mutz ab¬
warten . wie sich der Künstler weiter entwickelt , Bettstellen
lietz sich nur . daß er über sympathische Stimmittel verfugt ,
und daß ihm Schlager wie „ Sie sind mir so sympathisch '

trefflich gelangen . Erwähnt sei auch das . wienerisch ange¬
hauchte Duett mit seiner Partnerin . Offenbar ..bat Joe
Eibinger auch die für sein Fach erforderliche körperliche
Gewandtheit , die es ihm ermöglich : , tlott zu tanzen und ge¬
legentlich auch Purzelbäume zu schlagen . Die übrige Be¬
setzung war die bekannte geblieben . Marga Mayer hatte
mit ihrer vollendeten Gesangskunst großen Erfolg , besonders
mit dem hübschen Lied „ 36 bin verliebt . Otto « ck e t d l
war als angeblicher Gaucho , der sich spater als General ent¬
hüllt . in Gesang und Auftreten von vornehmer Haltung .
Charlotte Schütze spielte das Kätzchen Jola mit bekannter
Anmut , und Viktor Hosp ach war ein smarter amerikani¬
scher Finanzmann . dem es auf Tausende nickt ankommt , wenn
ein Geschäft zu machen ist . Hans Joachim Saager als
schnoddriger Berliner blieb knorke wie am ersten Tag , Das
von Hedi Däbler einstudierte Ballett war beste Rcru : .
und Otto Schmidt gen batte die musikalische Leitung ,
wobei e $ ihm gelang , alle prickelnden Reize der Partitur tote
ein Feuerwerk abzubrennen .

Dr . Wolfram W a l d s ch m i d t .
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An den Pferdeschweif $
Erschütterndes Schicksal t

Brünn . 26 . Aug . Die „ Volksdeutsche Zeitung
"

bringt

in einem längeren Eigenbericht erschütternde Dar¬

stellungen des Schicksals der volksdeutschen

Flüchtlinge , die sich nach Mährisch - Ostrau begeben

haben . So mußte eine ganze deutsche Familie Hals über

Kopf durch die Hintertür ihr Haus verlassen , das die Polen

in Brand gesteckt hatten . Während die Frau mit den Kin¬

dern die Protektoratsgrenze bei Radwanitz erreichen konnte ,

fiel ihr Mann polnischen Erenzlern in die Hände . Man

fesselte ihn unter Fußtritten , band ihn an den Schweif

eines Pferdes und schleifte ihn im Galopp unter dem

Hohngelächter der polnischen Horde davon . Die Frau , die

von der Grenze aus diesen empörenden Vorgang beobachtete ,
erlitt einen Nervenzusammenbruch und mußte ins

Wiegbadener Tagblatt
________

rbunden und geschleift !
ksdeutscher Flüchtlinge .

Krankenhaus gebracht werden . Ihre Kinder wurden in

einem Flüchtlingsheim untergebracht .

Nicht minder grausam als der berüchtigte Kattowitzer

Wojewode Eraszynski herrscht der Vizepräsident vom

Olsaland , der frühere Konsul von Mährisch -Ostrau , Mal¬

homme . Deutsche und Tschechen wurden auf seine Ini¬

tiative verprügelt , ja sogar erschlagen . Räuber und andere

Derbrechertypen wurden von ihm als Hilfspolizisten einge¬

setzt und mißhandelten Deutsche und Tschechen . Ein

tschechischer Flüchtling , dem es gelang , die großen Deiche bei

Hermannitz zu durchqueren , traf vollkommen erschöpft an der

Grenze ein und erzählte , daß er mit vielen anderen

Tschechen zum Ausbau der Befestigungsanlagen herange¬

zogen worden ist . Wie er weiter berichtete , sind aus dem

gesamten Olsagebiet die Zioilbehörden abgezogen , wobei sie

auch die Akten Mitnahmen .

Montag , 28 . August 1939 .

Kurze Umschau .

Einer amtlichen Verlautbarung der Agenzia

Stefani zufolge hat Mussolini um 10 Uhr Außen¬

minister Graf Ciano den Verkehrsminister Benni , die

Eeneralstabschef des Heeres , General F a r t am , der

Marine , Admiral Cavagnari , und der Luftwaffe ,

Fliegergeneral Valle , sowie General Favagrossa im

Palazzo Venezia empfangen , mit denen er sich über Fragen

der militärischen Vorbereitungen unterhielt .

*

Außenminister Graf Ciano hatte im Laufe des Sonn¬

tagnachmittags eine kurze Unterredung mit dem englischen

Botschafter Sir Percy Sordine .

♦

Nach der französischen „ Staatszeitung
" hat das fran¬

zösische Finanzministerium der polnischen Regie -

runq einen Kredit von 430 Millionen Franken
eingeräumt , der für französische Kriegsmaterial¬

lieferungen bestimmt ist .
t

Polnischer Feuerüberfall auf HUnka - Gardisten
Frauen und Kinder der slowakischen Minderheit schwer mißhandelt . — Neuerliche Grenzverletzungen durch

polnische Flugzeuge .

Frauen und Kinder zum Schanzen gezwungen
Rücksichtslose Verfolgung und Drangsalierung aller Deutschen .

Preßburg , 27 . Aug , Die Lage an der polnisch -

slowakischen Grenze wird immer gespannter . Besonders
im Gebiet von Cadca werden neue Zusammenstöße
gemeldet . Am Samstag wurden von den Polen an zwei
Stellen Feuerüberfälle auf die zum Grenzschutz auf -

gebotenen Hlinka - Gardist en unternommen . In
Cierne wurden die Gardisten aus dem polnischen Zollhaus
beschossen . Sie erwiderten das Feuer , worauf sich die Polen

Schlochau , 27 . Aug . Wie aus Könitz gemeldet wird

haben die polnischen Behörden zu einem neuen großen Schlag
gegen das dort vertretene deutsche Volkstum ausgeholt . In
dem Kreisgebiet Könitz wurden sämtliche Deutschen
verhaftet und in die Polizeigefängnisse eingeliefert . Die

Nachrichten von der rücksichtslosen Verfolgung und Drang¬
salierung jedes Deutschblütigen haben zu einer Massen -

flucht der Grenzbevölkerung in das Landesinnere geführt .
Auf den Bahnhöfen herrscht großes Gedränge . Da die Züge ,
infolge der zunehmenden politischen Spannung völlig
überfüllt sind , versucht die Bevölkerung in Autos das Auf -

standsgebiet zu verlassen , wobei selbst für kleinere Autoreisen
Phantasiepreise bezahlt werden . Das Straßenbild ist durch
Militärstreifen belebt , die systematisch die Häuser nach
Dienstpflichtigen absuchen , die den Gestellungsbefehlen der

polnischen Militärbehörde nicht nachgekommen sind . Es zeigt
sich überhaupt innerhalb der polnischen Bevölkerung ein
heftiger Unwille gegen die Zwangsmaßnahmen des
polnischen Chauvinismus . Obwohl in der polnischen Presse
und im Rundfunk Aufrufe gegeben werden , die die Männer
upd Frauen auffordern , sich zu Schanzarbeiten zur
Verfügung zu stellen , zeigt die Bevölkerung keinesfalls große
Neigung , den Aufrufen der polnischen Regierung Folge zu
leisten . Als Folge hiervon gehen die polnischen Militär¬
behörden dazu über , selbst Frauen und Kinder zu diesen
Erdarbeiten zu zwingen . Um die Stimmung in der Bevölke¬

rung zu heben , hat man in Kattowitz Plakate der Nationalen
Bereinigung angebracht , die die polnischen Kriegsziele erneut
erkennen lassen . In einem dieser Plakate heißt es : „ Danzig
war polnisch und wird wieder polnisch werden . Wir haben
etwas zu verteidigen , aber auch etwas zu erobern .
Die Freistadt Danzig ist keine Erdichtung des Versailler Ver¬

trages , sondern das Ergebnis der historischen Entwicklung
der Verhältnisse zwischen Danzig und seinem Hinterland .
Wir lassen uns vom Baltikum nicht verdrängen

"
.

Eine ähnliche Verfolgungswelle wie in Kon -itz und

Kattowitz macht sich auch in Birnbaum bemerkbar . Dort sind

sämtliche Mühlen . Bäckereibetriebe und Gastwirtschaften
von den polnischen Behörden geschlossen worden . Darüber

hinaus ist an die Angehörigen der polnischen Aufständischen -

Verbände der Dörfer Kroschnitz , Lomnitz und Bolewitz der

Befehl ergangen , in verstärktem Maße die Volks¬

deutschen zu terrorisieren und mit systematischen Plünde¬

rungen . Überfällen und Brandstiftungen zu zermürben .

Daß es sich hier um eine bestellte Arbeit der polnischen

Regierung handelt , ist daraus zu erkennen , daß auch int

übrigen Polen die Aufständischen - Derbände Provo¬
kationen größten Stils durchführen . Zu diesem

Zweck hat die Organisation des berüchtigten Wojewoden

Eraszynski besondere Rollkommandos zusammen¬

gestellt , denen nur solche Personen angehören , die die deutsche

Sprache beherrschen . Man beabsichtigt , diese Rollkommandos
in deutsche Uniformen einzukleiden , um sie dann als an¬

gebliche deutsche Soldaten Ereueltaten an der Grenze ver¬

üben zu lasten .
Der Zweck dieser Maßnahme des Deutschenhassers

Eraszynski ist mehr als durchsichtig . Er will auf diese Weise
Material zu einer neuen Ereuellügenhetze

gegen Deutschland liefern . Beweis hierfür ist ein

Aufruf des großpolnischen Aufständischen - Verbandes in der

„ Elos Powstanca Wielkopolskiege
"

, der die Mitglieder dieses
Aufständischen - Verbandes , die die deutsche Sprache in Wort

und Schrift beherrschen , auffordert , sich in allerkürzester Zeit
für eine Sonderausgabe zu melden .

Zwardon seien alle Volksdeutschen und Slowaken , auch die

Frauen und Kinder , die nicht rechtzeitig hätten fliehen
können , evakuiett worden . Ganze Dörfer seien völlig aus -

gestorben .
Schließlich haben polnische Flugzeuge erneut slowakisches

Gebiet überflogen , wobei sie Flugzettel abwarfen , die

vom Winde allerdings auf polnisches Gebiet abgetrieben
wurden .

Eine englische Regierungsverordnung wurde veröffent¬

licht , nach der die gesamte britische Handelsflotte
der Admiralität unterstellt wird . Damit müßen
alle britischen Handelsschiffe von nun an den Anweisungen
der militärischen Führung Folge leisten . Die Kontrolle tritt

Sonntagabend in Kraft .

Der französische Minister für öffentliche
Arbeiten hat erneut einen dringenden AppelI an

alle Personen gerichtet , deren Anwesenheit in Pans nicht

unbedingt erforderlich ist , so schnell wie möglich die

Haupt st adt zu verlassen . Man solle sich der Trans¬

portmöglichkeiten bedienen , solange diese noch nicht ange¬

strengt würden .
*

Am Samstagabend wurde die Zusammensetzung des

neuen Kabinetts Z w e t k o w i t s ch bekanntgegeben , das

durch den Eintritt von fünf Vertretern der bis¬

herigen kroatischen Opposition von zwei Ver¬

tretern der bisherigen oppositionellen serbischen Altradikalen

und von einem Vertreter der serbischen Landwirtepartei er¬

weitert wurde . Das hervorragendste persönliche Merkmal

dieser Regierungsumbildung ist , daß der Kroatenführer Dr .

Matschek selbst als Minister ohne Geschäftsbereich und als

Vizepräsident der Regierung in sie eingetreten ist . Das

Außenministerium bleibt auch in dieser zweiten Regierung

Zwetkowitsch in den bewährten Händen von Dr . Cincar -

Markowitsch . In Regierungskreisen wird darauf hin -

gewiesen , diese Tatsache zeige auch rein äußerlich , daß der

außenpolitische Kurs völlig unverändert bleibt .

Einschränkung des Luftverkehrs
. über deutschem Hoheitsgebiet .

Berlin , 26 . Aug . Durch Verordnung des Reichsministers
der Luftfahrt und Oberbefehlshabers der Luftwaffe ist der

gesamte Luftverkehr mit inländischen und auslän¬

dischen Luftfahrzeugen über dem deutschen Hoheitsgebiet mit

sofortiger Wirkung verboten . _ n _
Diese Verordnung findet keine Anwendung auf Luft¬

fahrzeuge im Dienste der deutschen Wehrmacht . Für diese

Luftfahrzeuge gilt eine Sonderregelung . Sie findet ferner
keine Anwendung auf Regierungsflugzeuge und , den Flug¬
linienverkehr . Für das Befliegen der Flughäfen Verlin -

Tempelhof und Königsberg -Devau gelten besondere Anflug¬

bestimmungen . , .
Weitere Ausnahmen bedürfen der Genehmigung des

Reichsministers der Luftfahrt und Oberbefehlshabers der

Luftwaffe . In jedem Falle — ausgenommen bei Flügen im

Dienste der Wehrmacht — ist bei Erdluft nichtLberSOO
Meter über Grund zu fliegen . Zuwiderhandlungen
sind strafbar .

zurückzogen .
Ein zweiter Überfall ereignete sich bei Skalit e . Dort

eröffneten Soldaten aus einem Eisenbahnzug , der auf der
parallel zur Grenz verlaufenden Bahnstrecke von Zwardon
nach Svrcinvec fuhr , das Feuer .

Bei Svrcinvec wurden im übrigen am Samstag
äußerst starke Detonationen vernommen , die
darauf schließen lasten , daß auf polnischer Seite Sprengungen
in größtem Umfange durchgeführt wurden . Der Verkehr nach
Polen ist vollständig unterbunden , nachdem auch die An¬
lagen der beiden Flügelbahnen , die nach Polen führen , von
polnischer Seite nahe der Grenze zerstört wurden .

Die letzten Flüchtlinge , die ihr Leben aufs Spiel setzten ,
um der polnischen Hölle zu entkommen , berichteten , daß die
polnischen Behörden die slowakische Bevölkerung
aus dem Jaworina - Eebiet unter Drohungen und schweren
Mißhandlungen zwangen , Schützengräben auszuheben .
Vielfach habe man Frauen und Kinder , die sich gleichfalls
in großer Zahl an den Schanzarbeiten beteiligen müssen , in

Todesängsten aufschreien hören , wenn sie von polnischen
Rohlingen mit dem Bajonett zum rascheren Arbeiten an -

getrieben wurden . Im polnischen Staatsgebiet nördlich von

Kattowitz , 27 . Aua . Die Kriegsvorbereitungen in Dit =
oberfchlesien schreiten immer weiter fort . Sie . Einwohner
zahlreicher Erenzorte . darunter von Hobenlinde . mutz¬
ten mit Sack und Pack den Marsch ins Hinterland an¬
treten . Alle Kirchtürme , Fördertürme und sonstige hohe
Punkte wurden zu Maschinengewebrnestern hergericktei und
stark besetzt . Der Hauvtteil der Truvven wurde im Niko -
laier Abschnitt konzentriert .

Alles geht drunter und drüber !

Wildes Durcheinander in Ostoberschlefien . — Gehorsamsverweigerungen , Disziplinlosigkeiten , regelrechte Auflehnungen

der polnischen Reservisten in verstärktem Ausmaß .

losigkeiten einen außerordentlich großen Umfang « n . Sie

Militärgefängnisse sind überfüllt . Schulen und - alen . in

denen die mobilgemachten Jahrgange untergebracht . worden

sind , kommt es immer häufiger zu regelrechten Amlehnungen .
Massenweise flüchten ein gezogene Reser¬

vist en aus den notdürftig hergerrchteten Quartieren und

halten sich verborgen . Sie schwersten Strafen haben bisher

nicht vermocht , einen Einfluß auf tote Haltung auszuuben .

Sämtliche Behörden , darunter auch das Woiewodkchafts -
amt in Kattowitz , haben sich kriegsbereit gemacht . Jede
reguläre Verwaltung bat auf geh ort . Alles
geht drunter und drüber . Im Eisenbahnverkehr herrscht ein
wildes Durcheinander . Auch die Militärbehörden haben die
Zügel nicht mehr fett in der Hand . Sie Terrormethoden , mit
Denen die männliche Bevölkerung zum Kriegs¬
dienst gepreßt wurde , beginnen sich bereits bitter zu
rächen . Besonders in den Reservelagern nehmen die Ge¬
horsamsverweigerungen und schweren Slszivlm -

Britische Neutralitätsverletzung .

Oslo . 26 . Aug . Die Lotsen des Leuchtturmes Utsire

bei Stavanger melden , daß sie am . Donnerstag 20 Seemeilen

von diesem Leucktturm entfernt ein lug zeug m utter -

sckifs und zwei Ü - Boote beobachtet bähen . Mehrere
Flugzeuge des Muttersckiffes überflogen dabe : norwegisches

Gebiet . Es bandelt sick - wie die Lotsen erklären - un¬

zweifelhaft um britische Flotteneinbeiten .

Italienische Sänger im Rurgarten
Wir kannten ihre Namen nicht und wußten nicht , ob

sie wirklich „ berühmte Italiener " waren , wie das Pro¬
gramm uns verhieß . Darauf kam es auch nicht an . Be¬
rühmt ist die italienische Eesangskunst überhaupt , und als
deren Berufene Vertreter durften wir die drei gegenwärtig
auf einer Deutschlandreise begriffenen italienischen Opern¬
kräfte mit ihrem Begleiter wohl willkommen heißen .

Was macht den Sängerruhm Italiens aus ? Ist es der

Reichtum an schönen Stimmen oder das „ Geheimnis " der

italienischen Stimmbildung ? Wenn der Samstagabend im

Kurgarten darauf eine Antwort zu geben vermochte , dann

diese : weder Stimme noch Technik , sondern allein der Vor¬
trag machen den unwiderstehlichen Reiz italienischer Ge¬
sangskunst aus , ein Vortrag freilich , dem sich ^das Organische
selbstverständlich fügt . Singen ist dem Italiener eine
natürliche Lebensäußerung , dem Mann aus dem Volke nicht
weniger als dem weltberühmten Star . Er kennt keine Hem¬
mungen , keine Konflikte zwischen Sprache , Ton und Aus¬
druck , weil sie eins sind und von angeborener Musikalität
getragen werden .

Fast drei Stunden lang durften sich die Hörer am

Einzel - und Zusammenklang der Stimmen ergötzen . Rossini ,
Donizetti , Puccini Leoncaoallo und namentlich Verdi hie¬

ßen die Paten des Programms . Als bestgelungen empfanden
wir etwa die Rosine -Arie aus dem Barbier , die Jolanda
B o c c i ( vom Tealro Reale in Rom ) mit schelmischer Grazie ,
aber ohne jedes Abgleiten in den trivialen Soubrettenton
und mit spielender Leichtigkeit der Koloratur vortrug . Alle

Achtung forderte auch die starke lyrische Jnnensxannung , mit

der der Tenor Ezio B a d i i die Arie des Rudolf aus Boheme

gestaltete . Der Bariton Nino F u c i I e war bei der Rigo -

letto -Arie am besten in feinem Element . Vorbildlich war

Sizilianischer Vesper und Rossinis Teil . Die .Hörer tausch¬
ten mit ungewöhnlicher Aufmerksamkeit und zeigten sich sehr

beifallsfreudig . Dr . Wolfgang Stephan .

auch das Zusammengehen der Stimmen und Temperamente

in den Zwiegesängen . vorbildlich nicht weniger die gelockerte ,

aber keineswegs gestikuläre Körperhaltung .

Maestro Renato Strgtlto , einstiger Begleiter
Carusos , ersetzte als Partner auf dem Klavier in einigen

Nummern das Volumen und die Jntentttat des Orchesters

und holte sich besonders mit einer virtuosen und orchestralen

Klang entfaltenden Salome - Fantafie bewundernden Bei¬

fall Das Interludio scenico seiner Oper „ >>ana . die einen

sardinischen Stoff behandelt , erwies sich als em stimmungs¬

reiches und planvoll aufgebautes sinfonisches Werk , das

unter der mit unbändigem Temperament geladenen Leitung

des Komponisten vom Kurorchester klangprachtia darge¬

boten und gleich wiederholt wurde . Die übrigen Orchester¬

begleitungen paßte August Vogt mit der instinktiven

Reaktionsfähigkeit des theatervertrauten Dirigenten an -

eine in diesem Falle keineswegs leichte Aufgabe — und um -

•olae mit den Ouvertüren zu Verdis

* Deutsche Bücher für Iran . .Die deuttche Regierung bat

dem Kaiserreich Iran 7 500 Bande beut lebet wisse ns ckait -

licker Werke zum Gebrauch für die iranischen Studenten

zum Eefckenk gemacht . Es ist dies em neuer Smritt tn

Bern regen kulturellen Austausch zwischen den beiden Pol¬
kern Die Stiftung gefckab auf Anregung des .. Augen -

volitischen Amtes der NSDAP - . Den deutsck - auslandischrn

Buchaustausch stellten die Büchereien tm Auftrage des Aus -

wärtigen Amtes zusammen .

Bloß mit dem Geist au arbeiten , das macht den Menschen
welk , empfindsam und mürrisch : eine regelmäßige körperliche
Beschäftigung tut gerade das Gegenteil . Peter Rosegger .
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Jeder erhält , was er benötigt .

Die Bezugsscheinpflicht für lebenswichtige Verbrauchsgüter . — Eine Borsorgemaßnahme , die Deutschland gegen
jede Eventualität wappnet .

Gerechte Verteilung gewährleistet .
Um eine gerechte Verteilung lebenswichtiger Verbrauchs¬

güter an alle Verbraucher sicherzustellen , ist für gewisse
Lebensrnittel , ferner für Seife und Hausbrandkohle , sowie
lebenswichtige Spinnstoffwaren und Schuhwaren eine all¬
gemeine Bezugsscheinpflicht eingeführt worden .
Danach dürfen die genannten Verbrauchsgüter an Ver¬
braucher nur noch gegen behördliche Bescheinigung über die
Vezugsberechtigung ( sogenannte Bezugsscheine ) abgegeben
und von ihnen bezogen werden .

Für Lebensmittel , Seife und Hausbmndkohle werden
von den Behörden als Bezugsscheine zunächst sogenannte
Ausweiskarten mit einer Gültigkeitsdauer
von vier Wochen ausgegeben . Zusammen mit den
Bezugsscheinen wird ein Merkblatt zugestellt , das über die
wesentlichsten Einzelheiten der Verbrauchsregelung Aus¬
kunft gibt . Entgegen dem Inhalt des Merk¬
blatt es und der Ausweiskarte sind von der Bezugsschein¬
pflicht vorläufig ausdrücklich ausgenommen neben
Eiern und Kakao die Grundnahrungsmittel Brot ,
Weizenmehl , Roggenmehl und Kartoffeln .
Diese Lebensmittel können so wie bisher ohne Bezugs¬
schein abgegeben und bezogen werden .

Die Ausweiskarten und Merkblätter werden sämtlichen
Verbrauchern im Laufe des heutigen Tages durch Beauf¬
tragte der Gemeindebehörden ins Haus gebracht . Wer bei
dieser Verteilungsaktion übergangen wird und keine Aus -
weiskarte erhält , wende sich an die nächste Gemeindebehörde .

Für lebenswichtige Spinn st offwaren und Schuh¬
waren werden Bezugsscheine nur auf besonderen
Antrag ausgegeben , wenn ein Bedarf nach -
gewiesen wird . Der Antrag ist bei der Gemeindebehörde
zu stellen . Welche Spinnstoffwaren und Schuhwaren bezugs¬
scheinpflichtig find , wird in der Tagespresse und außerdem
den Einzelhandelsgeschäften durch die örtlichen Fachorgani -
sationen bekanntgegeben . Die Behörden werden bei der
Beurteilung , ob ein Bedarf für den Erwerb der genannten
Waren vorhanden ist , großzügig verfahren .

Gaststätten und Anstalten erhalten für die von
ihnen zu beherbergenden Personen bezugsscheinpflichtige
Waren ebenfalls gegen Bezugsscheine , die bei der Gemeinde¬
behörde besonders zu beantragen sind . Die Abgabe von
Speisen in Ea st statten erfolgt bis auf weiteres
bezugsscheinfrei .

Der Einzelhandel wird über seine Pflichten eben¬
falls durch ein Merkblatt unterrichtet , das ihm durch Beauf¬
tragte der Gemeindebehörde zugestellt wird . Mit dem Merk¬
blatt wird ein Einlageblatt verteilt , auf dem die bezugs¬
fähigen Höchstmengen bezeichnet find . Dieses Einlageblatt ist
in den Einzelhandelsgeschäften an deutlich sichtbarer Stelle
auszuhängen .

Über wichtige Fragen , die mit der Verbrauchsregelung
zusammenhängen , wird laufend in der Tagespresse und im
Rundfunk berichtet . Der Einzelhandel wird ferner für die
Erfüllung seiner Aufgaben die notwendigen Richtlinien un¬
mittelbar von den Behörden erhalten . Da für die Unter¬
richtung aller Beteiligten Sorge getragen wird , wird
gebeten , die Behörden nicht unnötig mit Fragen zu über¬
laufen , die sie nur von der Erledigung ihrer eigentlichen
Aufgaben abhalten . Es wird geprüft , ob bereits in den
nächsten Tagen gewisse Lockerungen erfolgen , insbesondere
einzelne Waren von der Bezugsscheinpflicht ausgenommen
werden können .

♦

Sch . Wir haben in der Samstag - Nummer an anderer
Stelle die vorläufigen Schätzungen der diesjährigen Getreide¬
ernte in Deutschland veröffentlicht . Danach rechnet man mit
einem Ernteertrag von insgesamt 26,9 Millionen Tonnen .
Nach den Erfahrungen früherer Jahre dürfte sich diese
Menge in Wirklichkeit erhöhen . Wesentlicher noch er¬
scheinen uns die Steigerungsmöglichkeiten der
nationalen Reserve , die stch am 31 . Juli dieses
Jahres , also zu Beginn der Ernte , auf 8,6 Millionen
Tonnen belief . Heute stehen über 10 Millionen Tonnen
Eetreidelagerraum zur Verfügung . Erst ein Vergleich mit
früheren Jahren erhellt die ernährungswirtschaftliche
Bedeutung dieser Zahlen . 1936 lagerten 1,7 Millionen
Tonnen Getreide in den Silos , 1937 1,9 Millionen und im
vergangenen Jahr 3,4 Millionen Tonnen . Der Bestand hat
sich also gegenüber 1938 mehr als verdoppelt .

* Was von den Getreidereserven gesagt wurde , trifft auch
für die übrigen Sektoren unserer Ernahrungswirtschaft zu .
So haben wir zur Zeit 800 000 Stuck Rinder mehr als 1932 ,
trotzdem die Maul - und Klauenseuche und zum Teil auch der
Landarbeitermangel gewisse Verluste bedingten . Anfang
Dezember 1939 verfugt Deutschland über 3 Millionen
Schweine mehr als vor einem Jahr . Dazu müssen noch die
in den ebenfalls erhöhten Schafbeftänden ruhenden Fleisch¬
vorräte sowie die nationalen Reserven in den Kühlhäusern
und in Dosen in das Kalkül einbezogen werden . Daß diese
Reserven nicht ausgegeben werden können , um gewisse
Saisonschwankungen in der Fleischwirtschaft
— zumal in einer Zeit , in der O b st und Gemüse reichlich
vorhanden find — zu überbrücken , versteht fich am Rande .

Diese Tatsachen sind überzeugender Beweis dafür , daß die
Einführung der Vezugsscheinpflicht für gewisse Verbrauchs -
Hüter keineswegs eine Notmaßnahme darstellt .
Heute

, hat Deutschland soviel an diesen Gütern , daß die
Bedürfnisse auch ohne Ausweiskarten befriedigt werden
wnnten . Indessen handelt es sich hier um einen Akt der
Vorsorge , der Deutschland gegenüber jeder Eventualität
vappnen soll . Diese Vorsorge ist Ausdruck einer ziel¬
sicheren Wirtschaftsführung , di « uns mit festem
Bert rauen in die Zukunft blicken läßt . Welche Bedeutung
kin -er gerechten Verteilung lebenswichtiger Waren für die
Eftstenz des Volkes zukommt , haben wir an manch negativen
Beispielen in der Kriegszeit erlebt . Denn ebenso entscheidend
wie der Vorrat an gewissen Lebensmitteln und anderen

genstünden des täglichen Bedarfs ist die Gewähr dafür ,
3 daran auch alle Volksgenossen durch eine planvolle
ganisation gleichmäßig teilhaben .

. In der Verlautbarung über die Einführung der Bezugs¬
icht ist davon die Rede , daß über den Bedarf für den

iet6 gewisser Spinnstoffwaren und Schuhwaren von den
ötben großzügig befunden werden soll . Auch wird

geprüft , ob einzelne Waren vielleicht schon in den nächsten
Tagen von der Vezugspflicht ausgenommen werden können .
Die Vorsorge -Maßnahme

'
enthält weitestgehende Erleichte¬

rungen für Kranke , werdende und stillende Mütter , Kinder ,
Schwerarbeiter usw . Auch ist dafür gesorgt , daß sich das
System der Bezugscheinpflicht von der ersten Stunde an
reibungslos durchführen läßt . Die organisatorischen
Voraussetzungen hierfiir sind bereits vor einiger Zeit
geschaffen worden .

Liste der bezugsscheinpflichtigen Waren .

Auf Grund der Ausweiskarten , dis den Verbrauchern
im Laufe des heutigen Tages als Bezugsschein zugestellt
werden , können im einzelnen folgende Mengen , und
zwar in den ersten vier Wochen gleichmäßig je Kopf der
Bevölkerung bezogen werden : Fleisch oder
Fleischwaren , auch in Konserven 700 Gramm je Woche
oder auf jeden der zwölf Abschnitte der Ausweiskarte 235
Gramm ; Milcherzeugnisse , Öle oder Fette 60 Gramm
je Tag ; Zucker 280 Gramm je Woche ; Marmelade
HO Gramm je Woche ; statt Marmelade können auch
55 Gramm Zucker je Woche bezogen werden ; Graupen ,
Grütze , Grieß , Sago oder sonstige Nährmittel 150 Gramm
je Woche ; Kaffee oder Kaffee - Ersatzmittel ( ein Achtel
Pfund , 63 Gramm je Woche ; T e e 20 Gramm je Monat ;
Milch 0,20 Liter je Tag ( einer der vier Milchabschnitte
des Bezugsscheines gilt immer für eine Woche ) .

Zu diesen Mengen werden zusätzlich abgegeben :
I . Für Kinder unter sechs Jahren 0,50 Liter je Tag auf
Grund einer Bescheinigung der zuständigen Gemeinde¬
behörde , das heißt also insgesamt 0,70 Liter Milch je Tag .
II . Für werdende und stillende Mütter 0,30Liter
Milch je Tag , ebenfalls auf Gründ einer Bescheinigung der
zuständigen Gemeindebehörde , das heißt also insgesamt
0 .50 Liter je Tag . III . Für Schwerst - und Schwer¬
arbeiter Milcherzeugnisse , Öle oder Fett 50 Gramm je
Tag und Fleisch 490 Gramm je Woche , das heißt also ins¬
gesamt 1190 Gramm Fleisch je Woche . Wer als Schwerst - und
Schwerarbeiter gilt , wird durch besondere Anordnung
bekanntgegeben .

Kernseife 125 Gramm je vier Wochen oder Schmier¬
seife 200 Gramm je vier Wochen oder Haushaltsseife in ver¬
kleinerter Form 125 Gramm je vier Wochen . Alles zu er¬
halten auf dem Abschnitt „ Seife I “

. Seifenpulver 250 Gramm
je vier Wochen oder Schmierseife 200 Gramm je vier Wochen
oder Haushaltsseife in verkleinerter Form 125 Gramm je
vier Wochen oder Waschmittel 100 Gramm je vier Wochen .
Ebenfalls zu erhalten auf dem Abschnitt „ Seife II "

.
Die bezugsfähigen Mengen an Hausbrandkohle

werden von den unteren Verwaltungsbehörden besonders
bekanntgegeben . Bezugsscheinpflichtige Spinnstoffwaren sind
Oberbekleidung für Männer und Frauen , Leib -, Bett und

Keine Post an Heer und Luftwaffe .

Zehntägige Postsperre für außerhalb der Standorte
befindliche Truppen .

Am Samstag trat eine Po st sperre für die außer¬
halb der Standorte befindlichen Teile des
Heeres und der Luftwaffe von etwa lOtägigcr Dauer ein .
Die Bevölkerung wird dringend gebeten , von Postsendungen
aller Art zur Entlastung der Post während dieser Postsperre
A b st a n d zu nehmen . Die Freigabe des Postverfehrs wird
zeitgerecht durch die Presse veröffentlicht werden .

Beschränkter Eisenbahnverkehr .

Die Reichsbahn sieht sich aus betrieblichen Gründen
gezwungen , vom gestrigen Sonntag ab eine erhebliche Anzahl
von Zügen Ausfallen zu lassen . Auf die Anschläge auf
den Bahnhöfen wird aufmerksam gemacht .

Ausstellung „ Wille und Tat " stark besucht .

Wie schon am Eröffnungstag , so war die große Gau -
ausstellung „ Wille und Tat "

auch an den folgenden Tagen ,
insbesondere am Sonntag , das Ziel vieler hiesiger und
auswärtiger Besucher . Auch für die Sonntagsgäste war der
Besuch der Ausstellung ein starkes und lange nachwirkendes
Erlebnis . Denn die hier zur Schau gestellten hochwertigen
Leistungen auf allen kulturellen und wirtschaftlichen
Gebieten sind tatsächlich einmalig und höchster Anerkennung
wert .

Besserstellung der Rentner .

Weiterer Abbau der Notverordnungen in der Invaliden¬
versicherung .

Wie der Leiter der Landesversicherungsanstalt Hessen
mitteilt , sind die Ausführungsbestimmungen zu dem zum
50 . Geburtstage des Führers verkündeten Gesetz zum weite¬
ren Abbau der Notverordnungen

'
nunmehr erschienen . Die

Kinderzuschüsse und die Waisenrenten werden vom 1 . Juli
1939 ab allgemein bis zur Vollendung des 18 . Lebensjahres
gezahlt . Sind Kinder bereits vor Vollendung des 18 . Lebens¬
jahres aus dem Rentenbezug ausgeschieden oder war für
sie früher überhaupt noch keine Rente oder Kinderzuschuß
bewilligt worden , so empfiehlt es sich , für diese Kinder ,
sofern für sie inzwischen nicht bereits die Bezüge ab 1 . Juli
1939 festgesetzt worden sind , alsbald Antrag auf Feststellung
der Waisenrente oder des Kinderzuschusses zu stellen . Das
Ruhen der Renten aus der Invalidenversicherung neben
Versorgungsrenten und pensionsähnlichen Bezügen ist ab
1 . Juli 1939 ganz beseitigt worden .

Bei dem Bezüge von Renten aus der Reichsunfallver -
ficherung ruht die Rente aus der Invalidenversicherung ab
1 . Juli 1939 im allgemeinen nur noch zur Hälfte . Ist
die Unfattrente niedriger als die Hälfte der Rente aus ^ der
Invalidenversicherung , so tritt in der Höhe dieser letzten
Rente eine Änderung nicht ein . Die Neufestsetzung der nach
den seitherigen Bestimmungen neben anderen Bezügen noch
zum Teil aus der Invalidenversicherung gezahlten Renten ,
deren Höhe sich ab 1 . Juli 1939 ändert , wird ohne weiteres

Haushaltswäsche , sowie Meterware in Geweben und
Gewirken . Ob die Bezugsscheinpflicht für Spinnstoffwaren
und Lederwaren gelockert werden kann , wird noch geprüft .

x$m übrigen wird nochmals darauf hingewiesen daß
Brot , Kartoffeln , Roggenmehl und Weizenmehl so wie bisher
frei gekauft werden können , obwohl auf den Bezugs¬
scheinen , die vorsorglich seit längerer Zeit bereitgehalten
wurden , auch Abschnitte für Brot , Kartoffeln , Mehl usw .
oorgedruckt sind . Auch der Bezug von Obst und Gemüse und
sonstigen nicht genannten Nahrungsmitteln bleibt völlig frei .

Die Handhabung in Wiesbaden .
Von der Stadtverwaltung wird uns noch geschrieben :

Die Bezugsscheine werden im Laufe des heutigen Tages
( Montag ) durch Beauftragte der Stadtverwaltung den
Hauseigentümern oder Hausverwaltern innerhalb des
Stadtkreises Wiesbaden zugestellt . Dies « haben di « Scheine
unverzüglich an die in ihrem Hause wohnenden Haushal¬
tungsvorstände gegen Empfangsbescheinigung weiterzuleiten .
Das hierbei einzuschlagende Verfahren ist aus einem den
Hauseigentümern oder Hausverwaltern zusammen mit den
Bezugsscheinen zugehenden Merkblatt ersichtlich . Die für den
Bezug von Milcherzeugnissen , Ölen oder Fetten bestimmten
Abschnitte berechtigen zum zweimaligen Empfang innerhalb
einer Woche ; die für den Bezug von Kaffee , Tee oder
Kaffee - Ersatzmittel , Nährmitteln sowie Zucker und Marme¬
lade bestimmten Abschnitte berechtigen wöchentlich zum ein¬
maligen Empfang . Fleisch oder Fleischwaren können gegen
Abgabe der entsprechenden Abschnitte dreimal in der Woche
bezogen werden . Der zum Bezug von Milch bestimmten Ab -

Die Erfahrung beweist es :

Chlorodont
wirkt abends am besten !

schnitt berechtigt zum Empfang für eine Woche , wobei bet
Versorgungsberechtigte die Lieferung einer entsprechenden
Tagesmenge lausend während der ganzen Woche beanspruchen
kann , der erste Tag der Verbräuchsregelung ist Montag ,
28 . August . Zur Versorgung der auswärtigen

'
Insassen und

Gäste der hiesigen Anstalten , Hotels , Pensionen und Gast¬
stätten wird am Dienstag , 29 . August , eine Ausgabestelle im
städtischen Verwaltungsgebäude , Rheinstraße 22 , Erdgeschoß ,
eingerichtet , bei der die Betriebsführer der genannten
Betriebe die Zuweisung bezugsscheinpflichtiger Lebensmittel
gegen Nachweis der von ihnen zu verpflegenden Insassen und
Gäste Beantragen können . Die Selbstversorger werden aus¬
drücklich auf die für sie geltende Regelung gemäß Ziffer 5
des Merkblatts für Verbraucher hingewiesen . Wegen der
Ausgabe von Bezugsscheinen für Hausbrandkohle , Spinn¬
stoffwaren , Schuhwaren , und Leder zur Ausbesserung und
Besohlung von Schuhen , ergeht noch besondere Bekannt¬
machung .

von Amts wegen vorgenommen werden . Renten¬
berechtigte , deren Rente aus der Invalidenversicherung
wegen des Bezugs einer höheren Unfallrente in voller
Höhe ruht , haben alsbald Antrag auf Zahlung der in
Betracht kommenden TeiIrente aus der Invalidenver¬
sicherung zu stellen .

Generalmajor Klein .

Der Kommodore des Fliegerhorstes Erbeuheim befördert .
2n der Reihe der Beförderungen , die der Führer aus

Anlaß der 25 . Wiederkehr der Tannenbergschlacht aus¬
gesprochen hat , befindet sich auch der Kommodore des Jagd¬
geschwaders Wiesbaden - Erbenheim , Oberst Klein , der zum
Generalmajor befördert worden ist .

Generalmajor Klein , der Träger des Ordens pour
le me

'
rite ist , wurde in Stettin geboren , trat 1914 als

Kriegsfreiwilliger in die Technische Truppe ein und wurde
Bereits im März 1915 zum Leutnant der Reserve befördert .
Auf seinen Wunsch hin , trat er im März 1916 zur Flieger¬
truppe über und tat hier in dem bekannt und erfolgreichen
Jagdgeschwader Richthofen Dienst als Staffelführer . Trotz
zahlreicher Verwundungen ging er immer wieder zur Luft¬
waffe zurück und die hohen Kriegsauszeichnungen , die ihm
verliehen wurden , find Zeugnisse für feine erfolgreiche Tätig¬
keit vor dem Feinde . Nach dem Kriege war Generalmajor
Klein als Diplom -Ingenieur leitend in technischen
Stellungen tätig und bei der Wiedererrichtung der Luft¬
waffe des neuen Reiches trat er wieder in den Offiziers¬
dienst zurück und ist seit einiger Zeit Kommodore unseres
Jagdgeschwaders .

— Stabtßaurat Spieser bleibt im Amt . Durch Erlaß
des Reichsministers des Innern ist für Stadtbaurat Dipl . -
2ng . Jakob Spieser der Eintritt in den Ruhestand zu¬
nächst um ein Jahr und zwar Bis zum 31 . August 1940
hinausgeschoben worden .

— Luftschutzlehrgaug der Arbeitsdienstführeriuneu . In
der Luftschutzhauptschule in der Dotzheiiner Straße fand ein
Luftschutzlehrgang für die Lagerführerinnen des Reichs -
arbeitsdienstes für die weibliche Jugend — Bezirk 11 Hessen
— statt . Der Lehrgang machte die Teilnehmerinnen in an¬
schaulicher Weise mit allen Fragen des Luftschutzes vertraut .
Im theoretischen Unterricht wie auch in praktischen
Übungen wurde den Führerinnen das nötige Wissen und
Rüstzeug mit auf den Weg gegeben , das sie in ihrer Lager¬
arbeit praktisch zu erwarten haben , um auch für ihr Teil
beizutragen an dem Ziel , das deutsche Volk abwehrbereit
zu machen .

— Zwei Radler gegeneinander gerannt . An der Saal¬
gasse rannten zwei Radfahrer zusammen , die aus verschiede¬
nen Richtungen kamen und bei der Karambolage aufs
Pflaster geworfen wurden . Beide trugen Kopf - und Hand -
verletzungen davon und wurden ins Krankenhaus gebracht .

— Auf der Treppe gefallen . Auf einer Treppe im
Nerotal fiel eine ältere Frau mehrere Stufen hinunter und
brach sich ein Bein . Man brachte die Verletzte ins Kranken¬
haus .

— Ihre silberne Hochzeit begehen am Dienstag die Ehe¬
leute Robert Schmitt und Frau Hermine , Martinsthaler
Straße 8 .
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Sie versuchten ,
die Zollbehörde zu beschwindeln

die Strafe an .

Mus dem Vereinsleben .

Wlesbaden - Merstadt .

aus Gau und Provinz .

man
züglii

zu . , erhalten , um
lassen zu können , -um — • — v tjäc
der Briefmarke , die nach Holland verschoben werden sollte .
Der Belitz der Goldstücke , der bei der Vermogensangabe mLt

gemeldet wurde , und die Schatzung des Kosters von 150 RM ..
der in Wirklichkeit 2000 RM . wert war . muh als unrichtige
Vermögensangabe geahndet werden . Die Angeklagten nahmen

-en sollte , ein niedrige Auswanderernummer
auf dem schnellsten Wege Deutschland ver -

Bei einem Versuch blieb es . beim Ankauf

Zollfahndungsstelle nicht mehr ins Ausland . Einem vam -

burger Sprachlehrer übergab die Angeklagte 200 RM zum
Ankauf einer wertvollen Briefmarke und einem Rechtskonsu¬
lenten übergab sie 1300 RM . und eine große Anzahl Schmuck¬
stücke , damit dieser die Summe ins Ausland schaffen sollte .
Hierzu kam es aber nicht , da letzterem . angeblich Bedenken
kamen , zumal er das Geld inzwischen für sich verbraucht hatte .
Letzterer konnte nicht mehr gehört werden , da er es vorge¬
zogen hat . freiwillig aus dem Leben zu scheiden .

können , ebenso Jupiter und seine Monde . Der Rundblick

über das nächtliche Wiesbaden bot wieder em interessantes
Bild . Die Erläuterungen von Dr . Kaiser ergänzten das

am Sternenhimmel Gesehene recht wirksam .

Durch die zweitägige Verhandlung brachte das Gericht
Licht in diese Schiebungen . Die beiden Angeklagten , aus der
Haft vorgeführt , sind im großen und ganzen geständig .
Staatsanwalt Erbs beantragte gegen die Angeklagte eine
Gefängnisstrafe von einem Jahr drei Monaten , wegen Ver¬
gehen gegen die Devisengesetze . Nichtanmeldung von Geld und
falscher Angabe des Vermögens , außerdem beantragte er
Geldstrafen in Gesamthöhe von 16500 RM . und Wertettatz -

ftrafe von 1000 RM .. ferner Einziehung der nchergestellten
Koffer im Inland und der Schmuckstücke irur den . .. Soqn
beantragte der Vertreter der Anklage fum . Monate Gefängnis
wegen Beihilfe und 2500 RM . Geldstrafe . Für die . Geld¬

strafen soll im Falle der Nichtzahlung für je 250 RM . etn Tag
Ersatzfreiheitsstrafe treten .

Nach längerer Beratung verkündete das Gericht folgendes
Urteil : Unter Freisprechung im übrigen erhalt die Ange¬
klagte wegen Vergehens gegen das Devffengeietz und Devl .sen -

angelegenheiten , versuchten und vollendeten Vergehens . Nrcht -

anmeldung der Goldmünzen eine Geiangmsstrafe von neun
Monaten und 15 750 RM . Geldstrafe . Der Mitangeklagte
Sohn erhält unter Freisprechung im übrigen , wegen Beihilfe
und Vergehens gegen das Devffwigesetz eine Gefängnisstrafe
von drei Monaten und zwei Wochen , sowie 2000 RM .Geld¬
strafe , die ausgesprochenen Strafen wurden durch die erlittene
Untersuchungshaft als verbüßt erklärt . Die sichergestellten
Koffer , soweit Verurteilung erfolgte , werden eingezogen In
der Urteilsverkündung wurde heroorgehoben . daß die Ange¬
klagten versucht haben , Werte zu verschieben Fest steht daß
ein Koffer verschoben wurde iin Werte von 700 RM .. wahrend

zwei nach Holland dirigierte Koffer wieder nach Deutschland
zurückbeordert wurden . Freisprechung muhte erfolgen tn einem

Fall , da nicht erwiesen ist . daß die . an den . ausgewanderten
St gezahlten 4500 RM . für Verschiebung ms Ausland be¬

stimmt . und der Angeklagten nicht zu widerlegen war . dah d,e

Summe dazu dienen sollte , ein niedrig ^ Auswanderernummer

* Der Nassauische Verein für Naturkunde

( botanische Arbeitsgemeinschaft ) , unternahm am Tamstag -

nachmittag eine oflanzenkundlrche Wanderung in die . Um¬

gebung Wiesbadens unter Führung , der Herren Sanitatsrat
Dr Sch ü l e r und D a u m . Ab Vreritadt wurde über Feld¬

wege nach Klovvenheim gewandert , an deren Rande zahlreiche

Feldblumen gefunden wurden und nach Name . Gattung ,
Wesensart botanisch bestimmt wer ^ n konnten . Aö Klovoen -

heim ging es werter tn gleicher Welle in Richtung 3gitaöt
bis zum Friedhof , der auch aufae acht wurde und ebenfalls

Anlah zur Erforschung smnes Blumenbestandes gab . Da

der Simmel ein dunkles Gesicht machte , muhte früher als

beabsichtigt , die interessante Wanderung abgebrochen werden .
Trotz der Äbkürzung war der Nachmittag für die Pflanzen -

freunbe äußerlt gewinnreich , da nicht nur altes Wissen auf¬

gefrischt werden durfte , sondern auch vermehrt werden konnte ,
das stch besonders auf verwandtschaftliche Beziehungen der

beobachteten Feldblumen . bezog . , ,,,, , 1f , A* Die Astronomische Eesell s chaft „ Ura n ia

veranstaltete am Samstagabend am der Sternwarte der Ober¬

schule in der Cranienitraße unter Führung von Astronom Dr .
Kaiser bei günstigem Wetter einen Beobachtungsabend .
Der Mars mit feinen Masen .. in rötlich - gelber Belenchtting

konnte in 40 — 300fa6er Seraroßerung beobachtet werden .
Eine wahre Freude war es . den Mond mit fernen Kratern

und verschiedenen Gebirgen in Hellern Licht beschauen zu

Pflichtfeuerwehr . Nach den langen Sommerferien fand

gestern morgen unter Leitung von Oberbrandmeister

Wiesenborn wieder eine Übung statt . Wenn auch die

Gesamtstärke der angetretenen Mannschaft gegen sonst

zahlenmäßig etwas geringer war , so konnte doch an zwei

Geräten eine praktische Übung durchgeführt werden . Dah

hier Fortschritte macht und der Mannschaftsgeist vor -

ch ist , geht auch daraus hervor , dah einzelne Kameraden

sich freiwillig zur Verfügung stellten , um bei der Aus¬

besserung des Gerätehauses mitzuhelfen .

Mörder blieb 17 Jahre verborgen .

Der Zigeunertotschlag auf dem Korbacher Pferdemarkt
aufgeklärt .

= Kassel , 26 . Ang . 3m Jahre 1922 wurde der Zigeuner
Robert Reinhardt von einem anderen Zigeuner gelegentlich
eines Streites nach vorangegangenem Zechgelage erschossen .
Reinhardt batte auf dem Nachhauseweg zu den Wohnwagen
versucht , einem jüngeren Zigeuner die Pistole wegzunebmen .
Da sich dessen Begleiter dagegen wehtte . entspann sich in¬
folge der Alkoholwirkung em heftiger Streit , der stch bis

zu dem Wohnwagen des Zigeuners Ludwig Dewis fortsetzte .
Vor diesem Wohnwagen erschien später der Zigeuner Robert
Reinhardt , bewaffnet mit einer Pistole und einem . Degen .
Als Dewis aus feinem Wohnwagen , ebenfalls imt etnet
Pistole versehen , herausstürzte , um sich zu wehren , entspann

sich zwischen den Zigeunern ein Feuergefecht , tn dessen Ver¬
lauf Dewis den Reinhardt niederschoß . Devis ergrnf . bte

Flucht und hielt sich seit 1922 bei seinen Slvvenangehorigen
in verschiedenen Zigeunerlagern verborgen . Reinhardt starb
nach einigen Tagen . „ , .. . ,

Die jahrelangen Nachforschungen der Behörden nach
dem Täter blieben hauptsächlich deswegen ohne Erfolg , weil

Ludwig Dewis vor und nach der Tat eine Reihe . Zigeuner -

namen angenommen und auch seinen Namen Dewis mit dem
Namen August Böhmert vertauscht batte . Falsche Aus -

weispapiere auf diesen Namen waren ihm von einem

Zigeunermädchen beschafft worden . Im Zuge der modernen

Bekämpfung des Zigeunerunwesens ist es nunmehr bet

Kriminalvolizeistelle Kassel in engster Zusammenarbeit mit
ben © enbarmeiiebeamten mehrerer Kreise des Regierungs¬

bezirkes Kassel gelungen , den Zigeuner Ludwig Dewis trotz
seiner vielfachen falschen Namen ausfindig zu machen und

die Tat aufzuklären . Eine Reihe von Zigeunern , die den

Täter in jeder Weise begünstigten , muhte erst tn Saft ge¬
nommen werden , um zum Ziel gelangen zu tonnen . 3m

Verlauf der Aufklärungen stellte sich heraus ., dah noch em
Mittäter vorhanden war . Der Zigeuner Ferdinand Magnet ,
mit Zigeunernamen „ Sosemann "

. batte nämlich vor Abgabe
des tödlichen Schusses dem Robert Reinhardt mit einem
Stock ober mit einer Wagenrunge über den Kopf geschlagen .
Die strafrechtliche Beurteilung und Sühne der Tat wird
das Gericht vornehmen .

Auf 10000 Einwohner 113 Krankenbetten .

Die Krankenanstalten in Seffen -Nafsau .

Nack den Berichten des Statistischen Reichsamts betrug
die Zahl der Krankenanstalten in der Provinz Heffen -Naffau

nach der letzten Erfassung 204 . In diesen Krankenanstalten
waren insgesamt 29 869 planmäßige Krankenbetten vorhan -

den . Auf 10 000 Einwohner entfielen danach tn der Provinz
Sessen -Nassau 112,9 Krankenbetten gegenüber 92,7 tm Durch¬

schnitt des Reiches . Insgesamt wurden im . Zeitraum eines

Jahres in ben Krankenanstalten der Provinz Seffen - Nassau
242 049 Kranke verpflegt . 3m allgemeinen waren dabei die
Anstalten in den Monaten Dezember und Mai am geringsten ,
im Februar , März und November dagegen besonders stark
in Anspruch genommen . Die Zahl der verpflegten Kranken
belief sich bei 10 000 Einwohnern auf 914 .9 gegen 799,3 tm
Reichsdurchschnitt . Die Übersichten des Statiftifäen Reichs¬
amts geben zugleich auch Aufschluh über die Zahl der rn
den Anstalten Geborenen . So erfolgten tm Laufe eines
Jahres in Hessen - Nassau 15 826 Geburten tn Kranken - und
Entbindungsanstalten . Es ergibt sich bei einem Vergleich
mit der Gesamtzahl der Geborenen hieraus , dah auf 1000
Geborene überhaupt 340 .7 Geburten in Krankenhäusern und
Entbindungsanstalten in Hessen - Nassau entfielen . Der
Reichsdurchschnitt belief sich auf 293 . Die Anstaltsgeburten
Rnb naturgemäß in den Städten weit höher als auf dem
flachen Lande .

Auch ohne höhere Schule .

Lehrerin der landwirtschaftlichen Haushaltskunde .

hüllt uns die Nacht mit ihren Sternen , und das sanfte Licht
• des Mondes mischt sich mit der breiten Schaumschleppe

hinterm Heck der „ Ostmark
"

. Auf den Tischen mehren sich die
entkortten Flaschenhälse , sprudelt der Sekt und klingen die
Gläser in den Gesang weinfroher Kehlen . Wie bas Schiff
sich füllte , so leert cs sich wieder . Nun gehen die Nieder¬
länder von Bord , setzt eine andere Reisegesellschaft . In¬
zwischen beraten sich Wiesbadener und Frankfurter , den

-Fahrplan befragend , ob sie noch in der Nacht oder erst
am Morgen nach Hause fahren sollen . . . — mb .

Silberne Hochzeit . Die Eheleute Hermann Schreiber

und Frau , geb . Wolff , feiern am Dienstag ihre silberne

Hochzeit .

Wiesbaden - Lambach .

Jüdische Devisenschieber vor Gericht .

Angeklagt waren die Witwe Karl Israel
Bacharach . Anna Sara . geb . Lowengard . und ihr Sohn
Willi Israel Bacharach . Die Angeschuldigte betrieb
mit ihrem vor kurzem verstorbenen Mann bis zum Jahre
1938 ein hiesiges Modegeschäft . Im Apnl 1938 war der eine
Sohn mit Familie nach Argentinien ausgewandert und hatte
dort eine Stellung angenommen . , Anfang 1939 wurde Willi
Israel B . ebenfalls eine Möglichkeit geboten , nach Australien
auszuwandern . Die Eltern beschloßen . gemeinsam mit ihrem
Sohn Deutschland zu verlassen . Ihr damaliges Vermögen
belief sich auf 280 000 RM . Um eine Verschiebung des Geldes

zu verhindern , traf die Devisenstelle eine S .icherungsanorb -

nung . Wegen fahrlässigen Verstoßes gegen diese Anordnung
erhielt der verstorbene Ehemann tm Februar d . I . eine
Geldstrafe von 10 000 RM . r t .

Diese Strafe machte aber auf bte heutigen Angeklagten
nicht bett geringsten Einbruch . denn sie trafen Vorkehrungen ,
um die von der Verordnung nicht betroffenen . Vermogensstucke
ins Ausland zu schaffen . Es wurden Verbindungen aufge¬
nommen zu einer in Amerika lebenden , früheren Angestellten
der Eheleute Bacharach . die wußte, , daß etn gewisser Eugen
Stein in Neustadt a . b . WeiMraße , ber inzwischen ausge -

roanbert ist . gute Beziehungen zudem amerikanischen
Konsulat in Stuttgart habe und dadurch günstige Auswande¬

rungsnummern besorgen könne . Man setzte sich mtt .. St . tn
Verbindung und gab ihm zur © runbmtg eines Geschaltes tn
Amerika 4500 RM . Stein hat das Geld auch ins Ausland

verschoben , aber nicht zugunsten der Angeklagten , denn er ver¬
brauchte es für sich . Der in Argentinien lebende Sohn machte
die Eltern auf einen anderen Rassegenossen ( Gartner - Wies -

baben ) aufmerksam . Man setzte Ich sof mtt mit ihm in Ver -

binbung unb schenkte ihm 2000 RM . Hierfür mußte er sich

verpflichten , bei seiner Auswanderung zwischen feinem Eevack

Vermögensstücke der Eheleute Bacharach mitzunehmen . Man

verpackte zu diesem Zweck eine Menge neuer Kleiber und

Wäschestücke . Hierbei würben Eolbstucke tm Betrage von

220 RM . in Form von Knöpfen an den Kleidungsstücken an¬

gebracht . Das Gepäck ging unbehindert durch bte Kontrolle

und landete an dem Bestimmungsort tm Ausland . . In einem
anderen Koffer versteckte die Angeklagte etnen Leica - Apparat

unb eine Perlennabel . Auch bteies Eevack lanbete ungehindert

an dem Bestimmungsort , wurde aber später von der

Fahnbungsstelle zurückgerufen . Die Verlennabel war in -

zwifchen verschwunden und muß angeblich gestohlen worben

cin "
Um weitere Werte über bie Grenze zu schaffen , setzte man

sich mit einer in Hamburg lebenden früheren Angestellten der

in Verbindung unb diese erklärte , sich bereit , ihre ver -

wanbtschaftlichen Beziehungen nach Dänemark zum Erenz -

schmuggel auszunutzen . Es wurden neue Kleider und . Velze

nach Hamburg befördert , tarnen aber durch ben Zugriff ber

Taunus und Rheingau <

h Rübesheim . 27 . Aus . Die Germaniastadt bat bas

Fest des Rüdesheimer Weines , das noch bis zum Sonntag

dauern sollte , am Samstagfrüh abgebrochen . Der Freitag
vereinte noch einmal fröhliche Menschen um den Wem -

brunnen und die Marttttude - 3bren 82 Geburtstag be -

geht am Dienstag . 29 . August , Frau Elisabeth Wallen¬

stein in noch guter Gesundheit .

Mainz und Umgebung .

— Mainz , 27 . Ang . 3n der Nacht zum Samstag , wurde

in der Kaiserstraße der ledige Maurer Johann Emrich auf

einem Rasenweg tot aufgefunden .. Seine Leiche wies am

Hinterkovf eine Verletzung auf Die polizeilichen Errnttt -

hntgen über bte Todesursache sind noch nicht abgeschloffen .

Rhein » Nahe und Mosel .

Stadtverschönerung und Fremdenverkehrswerbung .

m . Meisenheim ( Elan ) , 26 . Aug . Seit wenigen Jahren

ist im mittelalterlichen Elanstädtchen Meisenheim , gefordert

und unterstützt durch Gauleiter Simon ( Koblenz ) , ein eif¬

riges Streben in ber Stabtoeriäbnerung fefauftetten um

hiermit die Voraussetzungen für bie Steigerung bes Frem¬
denverkehrs zu schaffen . Neuerdings wurde nun ' m Zuge

ber Stadtverschönerung das Wohnhaus bes alten Hospttal -

gutes ( Mühlgasse ) freigelegt . Dabei wurde etn . neues Tur -

gewände in Sandstein eingesetzt , das im . Kopie tn . großer

Ausführung , das Wappen ber Stadt Meisenheim tragt . —

Mit ben Wieberbeistelliingsarbeiten der alten Markt -

halle wurde begonnen . Diese werden so beschleunigt , daß

die Halle bestimmt füz das im Oktober stattfindende große
Markt - und Winzerfest fertig ist . Sie wird als Ausstellungs¬
raum für bie heimische Geschäftswelt während des Festes
benutzt werden , während ber Verkauf selbst tn ben Geschäften

vor sich geben soll . Die sog . fliegenden .Händler sollen , auch

zu diesem Markt zugelassen werden . Meisenheimer Mädchen
werden in schmucker Winzerinnentracht betm Markt - und

Winzerfest Mitwirken . — Kürzlich weilte eine . Gesellschaft
in Meisenheim , bie einen Film von Meisenheim und bei
Umgebung bes Städtchens für bte „ Tonende Wochenschau
aufnabm .

Dahn und
"Westerwald «

— Limburg , 27 . Aug . Das Dorf El » bei Limburg bat
sich in ber wteberhergeftellien Schloßkavelle etn Heimat¬
museum geschaffen , bas ber Aufgabe dient , wertvolles Gut
der bäuerlichen Kultur zu sammeln unb zu erhalten . So
wurde auch eine nasiauische Bauernstube eingerichtet mit
einem großen Webstuhl . Westerwälder Trachten und alten
Möbeln . Auch das alte , jetzt ausgestorbene Handwerk ber

Seifensieder und Kammacher ist im Museum mit alten
Handwerkszeugen vertreten .

m . Diez , 26 . Aug . Wie ber Landrat bekanntgibt , beab¬

sichtigt er bie Lindenallee zum Schloß Oramenstem

bei Diez a . d . L . unter Naturschutz zu stellen . 3m Be¬

nehmen mit dem Regierungspräsidenten tn Wiesbaden . als

höhere Naturschutzbehörde ordnet er bis zur endgültigen
Unterschutzstellung der Lindenallee an : 1 . Eine Entfernung

bzw . Beschädigung der Lindenallee tft verboten : 2 . Aus¬

nahmen von dem Verbot können von dem Landrat nur tn

besonderen Fällen zugelassen werden : 3 . lebe Zuwiderhand¬
lung dieser Anordnung wird strafrechtlich verfolgt .

m . Diez , 26 . Aug . Der Einsturz mehrerer Getreidespeicher
während der Beschüttung der Decken mtt Getreide gibt dem

Landrat in Diez Veranlassung darauf binzuwetsen . baß eine
Überbelastung stets mit Gefahr verbunden ist . Ein Beschüt¬

tung der Decken mit (Betreibe darf nur in einem Maße er¬

folgen . baß eine Einsturzgefahr von vornherein aus¬

geschloffen ist .

Wieder stand der Rhein in Flammen .

Auf ben sich kaum bewegenden Wellen des Rheines liegt
eben noch der Glanz des Vollmonds , der schräg über ben

Bergen am wolkenlosen Nachthimmel hängt . Verhalten tönt

das Geräusch bei Schiffsmaschine bei „ Ostmark
"

durch bte

Stille . Nahezu alle Plätze sind besetzt . Vor uns St . Goars¬

hausen , zur Seite St . Goar int Schmuck roter Lampions ,
ben Hintergrunb schließt das Maffiv ber Loreley mit der

Feierstätte ab , aus der eine mächtige Flamme lodert . Das

romantische Schauspiel einer leuchtenden Nacht am

Rhein hat begonnen . Farbige Leuchtkugeln und bie ersten
Raketen sprühen auf . Langsam erglühen die Berghäng « ,
erscheinen über dem Grün der Weingärten , über dem dunkel¬
blauen schiefrigen Fels Burg Katz , Burg Maus , reiht sich
im Schein bes Magnesturnlichtes Fachwerkhaus an Fachwerk¬
haus . Zitternd verschweben bie Klänge einer in St . Goar

geblasenen Trompete über betn Rhein . Und schon heben sich
auch dort bie Häuser magisch aus betn Dunkel , bavor wie aus

schwarzem Eisenblech geschnitten bie Mauer bei bas Ufei
säumenben Zuschauet . Böllerschüsse dröhnen und wecken bas

vielfältige Echo in " ben Bergen . Nun schält sich auch bie
Ruine Rheinfels , in ihrer ganzen Ausdehnung vom Magne -

siumlicht umwälkt , wie eine riesige Krone aus dem Dunkel .
Gespenstig die Schatten ber bie Pfannen entzündenden
Männer auf ben aus bem Dunkel ragenden Mauernketten .
Unb bann antwortet gleichsam dieser stummen Szene mit

Blitz unb Knall , Knall unb Blitz ein Bodenfeuerwerk von
St . Goarshausen aus . Noch einmal eine Rakete . Unb nun

verglimmende Stille .
Nicht lange , unb bie Motoren setzen ein . Schnell unb

schneller gleitet unser Schiff . Noch einen Blick zur Ruine

Rheinfels , zu dem lampiongeschmückten St . Goar . Balb um -

Auf Grund einer Bekanntmachung bes Reichsstatthalteis
in Hessen — Landesregierung . Abteilung VII — können be¬

gabte Mädchen auch ohne Besuch einer höheren Schule in
die Oberklaffe einer Landfrauenschule aufgenommen werden .
Damit wird ihnen der Beruf einer Lehrerin der landwirt¬
schaftlichen Saushaltungskunde oder ländlichen , öaushalts -

oflegerin zugänglich gemacht . Ostern 1939 hat in Oranien¬
baum ( Land Anhalt ) bereits ein Vorbereitungslehrgang an -

gefangen . dem nun ein zweiter im Herbst b . 3 . feigen wird .

Meldungen zu diesem Lehrgang sind bis zum 15 . September
1939 an bie Hessische Landesregierung ( Abteilung VII ) zur
Weiterleitung an ben Relchsmmister für Wissenschaft . Er¬

ziehung unb Volksbilbung zu richten .

Theater » Kurhaus • Film ]
Deutsches Theater . Montag . 28 . August ' Geschlossen . -7

Dienstag . 29 . August . 19 .30 - 22 .15 Uhr : „ Mignon •
Außer Stammreibe . . js

Residenz - Tbeater . M 0 ntag . 28 . August . 20 .15 — 22 .30 ICfc
„ Das Konzert " . — Dienstag . 29 . August . 20 .15 — 22 .15

Uhr : „ Einen Sommer lang "
.

Kurhaus . Dienstag . 29 . August . 16 Uhr : Konzert .

Leitung : Musikdirektor August Vogt . Eintrittspreis .
0 .75 RM . Dauer - unb Kurkarten gültig . 20 Uhr : , Kon¬
zert . Leitung : Kavellmeffter Ernst Schalck . 1 . Ätnber -

lest . Ouvertüre von Fr . W . Rust . 2 . 1 . Finale aus btt
Over „ Don Juan " von W . A . Mozart . 3 . Balletimust !

aus ber Over „ Carmen " von G . Vlzet . 4 . Laßt Blumen
sprechen . Walzer von L . Siebe . 5 . Czikonay -Ouoerturr
von A . Ksler - BÄa . 6 . Melodien aus der Over ..D «

„ Tribut von Äamora " v . Ch . Gounod . 7 . Wir von der
Kavallerie . Marsch von 3ul . Lebnbardt . Eintrittspreis .
0 .75 RM . Dauer - unb Kurkarten gültig .

Brunnenkolonuade . Dienstag . 29 . August . 11 Uhr : Fnw -

konzert . Leitung : Konzertmeister Otto Riesch , ftunarte »

gültig . J
Scala - Variete : Das große Saison - Erüffnungs -Prograin »

mit 9 Attraktionen Welt -Variete .
Film -Theater .

Walhalla : „ Ich bin Sebastian Ott "
.

Bühne : 7 Mara Villar .
Thalia : „ Stimmen aus bem Äther

"
.

Usa -Palast : „ Die Geliebte "
.

Film -Palast : „ Hallo Janine "
.

22 .50 : „ Schwarze Rosen "
.

Capitol : „ Drei wunderschön « Tage "
.

Apollo : „ Mädchen in Schanghai .
Urania : „ Manege

" — 14 Uhr : Jugendvorstellung :
Mann will nach Deutschland

"
.

Luna : „ Der Gouverneur "
.

Olympia : „ Premidre
"

.
Union : „ logget

“
.
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„ Gut , die erste ECKSTEIN

nach dem guten Fang !

gefunden , bei das (Stab umickloß . Nun ist . wie sich erweisen
loht , der Pelovskult in Olympia nie mit dem bodenständigen
Zeuskuli verschmolzen worden , sondern er blieb immer der
besondere Kult des Stammes - Heros : Am Grab des Pelovs
wurden z. V . auch die Jünglinge für waffenfähig und mann¬
bar erklärt Was batte jener Steinkreis da für eine Be¬
deutung ? Er war zweifellos nicht nur ein © ebene , sondern
er umfriedete einen Ort . den man nach germanischem Aus¬
druck nur als ..Thingplatz "

. bezeichnen kann . Ähnliche Ver -
baltnisse schildert Homer . Ähnlich war es auch in Athen , wo
dos Grab des Stadtbenründers Theseus in der Mitte des
Staatsmarktes und in nächster Nähe des . .Rathauses " log .
3m Norden Eurovas war auch der Beratungsvlatz und
Stammesmittelvunkt sehr oft am Grabmal des Homilien - .
Sivven - oder Stammes - Ahnen .

Eartenvläne in Marmor .
Was in Stein und Erz von der Antike erhalten ist . läßt

sich aus dem Boden graben . Biel seltener ist Holz erhalten und
wenn , dann meist in verkohltem Zustand . Allerdings läßt
sich , wie Dr . E . Hofmann - Wien ausführte , an sorgfältigen
Längs - und Querschnitten unter dem Mikroskop selbst noch
an verkohltem Holzrest feststellen , von welchem Baum er
stammte und oh die Römer Eicken - oder Tannenbalken für
den Bau ihrer Häuser verwendet haben . Aber von den
herrlichen Gärten , die es einst in Rom gegeben bat . und von
dem gärtnerischen Schmuck , den die Römer in ihrem Haus -
aarten und dem hofähnlicken Atrium liebten , ist natürlich
nichts erhalten . Dennoch kann man beut auch die römischen
Gärten rekonstruieren , bericktete Prof . Dr . S . Sulze - Diesden .
Denn die Wandmalereien in Pomveii und an anderen Orten
stellen häufig Gärten dar . Dann haben die Römer aber auck
ganze Gartenvläne in Marmor aemeiftelt und Bruchstücke
davon find gefunden worden . Der eine Plan zeiat den
typischen römitoen Hausgarten und lässt erkennen , wie die
Römer die Linien bei ihren Beeten führten , wie ste ein
Wasserbecken in die Anlage bineinkomoonieiten oder einen

.Fischbehälter aufstellten . Da diele Gärten meist nickt auf dem
gewachsenen Boden angelegt wurden , sondern auf der Decke
von Unterbauten und Kellern , ko konnte man die Blumen und
Stauden nickt einfach anvflanzen . sondern Re mutzten in
Kübeln ausgestellt werden . Auck die Verteilung solcher
Kübel zwilcken den Säulen von Hallen ist aus dem Plan
ersichtlich . So kam der Römer , dellen Haus zur Strotze bin
schmucklos und ganz nach Innen gewandt war . zu einem
reichen Pflanzenlckmuck feiner Wohnung ,
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die charakteriRerten Generalmajore a . D . Freiherr von
Olferbausen ( Erich ) . Böhme ( Erich ) . Damman ( Gustav ) ,
von Götzen ( August ) , » üttmann ( Adolf ) , Ritter Hertz
von Wurnbeim ( Hermann ) , von Selle ( Fritz ) , Stobbe
(Otto ) . Dr . von Massow ( Ewald ) . - von Witzleben
(Friedrich - Karl ) . Wülfing ( Hermann ) . Zimmermann"

) , von Mors -

erst
ad .

“ ' s beut der Heilung suchende Kranke
nack Wiesbaden . Karlsbad ober Warmbrunn reift zogen in
ber Antike die Leibenden nach Evidauros . Kos oder Pergamon ,aber auch nach Athen . Korinth ober Paros ober einem ber
zahlreichen kleineren Heiligtümer des Gottes Asklepios Da¬
bei war bet Asklepios urfprünglick aar kein griechischer Gott ,
sonbern er würbe von ben Vorhesitzern bes Landes über¬
nommen . Er reRbicrte auch nickt in ' 'allen späteren griecki -
f* en verlauellen sondern et bat erst im Lauf ber Zeit andere
Ortsgottheiten dort verdrängt . Es kam nämlick nickt für
den Kranken am den Inhaber ber Heilstätte an . wie Prof .
Tst . Ji . Hetzo g- Muncken auf dem Ärckäologenkongretz aus »
rührte , fpnbern am ben Ort : die Heilkraft kam aus dem
Soeben wie ber Quell , der Re spendete . Die Schlange die aus
einem Lock im Boden bervorkrieckt . wurde daher auck das
Sinnbild der Heilung und das heilige Tier bes Asklepios , ob¬
wohl wir gewöhnlick ber Scklange wenig Gutes Zutrauen .
Heilsam wat bas normale Quellwasser , während die heißen
Quellen , die befonberen Gottheiten heilig waren , von ber ali -
griechifcken Medizin mit Mißtrauen angesehen wurden und
erst in tömiscker Zeit Bedeutung gewannen . — An die Gott¬
heit wandte sich dann ber Kranke , wenn er angereift war mit
einem Opfer um Hilfe und schlief hierauf in ber folgenden
Nackt auf dem Fell bes Opfertieres . Den Traum , den er da
hatte , deuteten die Priester und verordneten ihm darauf die
heilsamen Mittel und Anwendungen . Später genügte es . in
besonderen Krankenhallen nahe der Quelle zu träumen . Die
Ärzte waren also zunäckst traumbeutenbe Priester in den alt «
arieckiscken Kurorten . Freilick gab die Deutung der Träume
ihnen Gelegenheit , ärzilickes Willen um Anwendung und
Arzneien auszuwerfen und so dem Kranken zu helfen .
Unbekleidet , aber gegürtet .

Bis weit in die geschichtlich erforschbare Antike hinein
waren die Kunst und der Kult von magischen Vorstellungen
beherrscht , wie sie nack unsrer heutigen Auffassung in die
. .Kultur der Naturvölker " gehören . Als ein Beispiel hierfür
führte Prof . Dr . Eotsmick - Prag die Tatfacke an . daß nicht nur
die bekleideten griechischen Plastiken , sondern auck die unbe¬
kleideten fast immer bis in die Blütezeit Grieckenlands hinein
mit einem Gürtel dargestellt wurden . Dieser Gürtel ist bei
den arckaifcken Figuren nickt etwa als schamhafter Überrest
einer Bekleidung anjufehen . sondern batte magische Be¬
deutung : 3m Aberglauben ber meisten Völker ist ber Gürtel
bald das Zeicken der Kraft und Herrschaft , bald wieder Sinn¬
bild der Liebe oder der Keusckbeit . 3n der germanischen Sage
wird Thors Kraft verdoppelt , wenn er seinen Gürtel anlegt :
bei den homerischen Helden gehörte das Gürten zu den not¬
wendigsten Vorbereitungen für den Kampf wie für das Wett¬
spiel . Die Vestalinnen Roms trugen den Gürtel mit dem
Heraklesknoten als Sinnbild der Reinheit . — Freilich darf
nicht übersehen werden , daß der Gürtel für den Bildhauer
auch ein wertvolles künstlerisches Hilfsmittel ber Gestaltung
war unb ist .

5m Grabring des Pelovs .
Datz bie Griechen ein norbückes Volk , nahe verwandt den

Germanen waren , beweisen immer wieder die Funde , die ihre
kultischen Gebräuche aus der Frühzeit seinen . So wurde in
Olympia , wie Prof . Dr . P . Goetzler - Tübinaen erklärte , am
Grabmal bes Begründers der Olympischen Sviele . des Pe¬
lops . ein gewaltiger Sieinring von 33 Meter Durckmeller

Warum ist die Schlange das Arzt - Symbol ?
Die Heilmittel mutzten geträumt werden . - Der Gürtel der Kraft . - Am „ IbingplatT von Olympia . - Wie sahen die

römischen Gärten aus ?

die charakteriRerten Generalleutnante von Below ( Ernst ) ,
® raf von Fink von Finckenstein ( Bernhard ) . Krätze ( Conrad ) ,
von Roeder ( Dietrich ) :

die Generalleutnante z. V . von Greiff ( Kurt ) , Dr . Frtzr .
von Bardolff ( Karl ) :

die charakteriRerten Generalleutnante z. V . von Buenau
( Heinrich ) . Petri ( Hans ) . Fritsch ( Lothar ) , Stevoutzn
(Albrecht ) :

der charakterisierte Generalmajor z. V . o . Lettow - Vorbeck .
Als General derArtillerie die Generalleutnante

i . D . Ziethen ( Alfred ) , von La Chevallerie ( Siegfried ) :
die charakterisierten Generalleutnante a . D . Dr . h . c .

von Maur ( Heinrich ) . Netzbel ( Karl ) . Tappen ( Gerhard ) :
der Generalleutnant z. V . von Metzsch ( Horst ) .
Als Generalleutnant die Generalmajore a . D .

Hoenicke ( Siegfried ) , Frhr . v . Brandenstein ( Otto ) . Bronsart
von schellendorf ( Bernhard ) . Frhr . v . Brandts , von Dommes
(Wilhelm ) , Fauvel ( Wilhelm ) . Graf v . d . Goltz ( Rüdiger ) .
Eudowius ( Erich ) , von Selb ( Siegfried ) . Herrgott ( Adolf ) .
Johow ( Georg ) . Rodig ( Siegfried ) , Pohlmann ( Georg, )
Kennet ( Theodor ) . Frhr . ' von Dievenbroik - Crueter ( Otto ) ,
von üchtritz und Steinkirch ( Ernst ) . Senk ( Albert ) , Graf
von Soden ( Alfred ) :

die Generalmajore int Ruhestand Peter ( Franz ) . Sospodarz
(Eduard ) , Frhr . Ellison von Nidlef ( Otto ) :

Es erhalten den Charakter :
a ) Aktive Offiziere : Als Generalmajor : die

Obersten Lancelle , Ktrchtzeim . Barton . von Germar . Haupt ,
von Österreich . Berka .

zu Generalmajoren : die Obersten Gettner . Thofern ,otemmermanrt . Moser , Boysen . Mttle . Rommel , von Roth -
ktrck . Panthen ( Friedrich -Wilhelm ) .

Kriegsmarine .

Mit Wirkung vom 27 . August 1939 werden befördert '

. Zu Konteradmiralen : die Kapitäne z. S . von Seimbuig .
Reicksknegsgericht . Krause . Inspekteur der Marineartillerie -
zeugamter . Riedl . Ctzef der Stahsabteilung des Marjne -
roaffenamtes .

Luftwaffe .

Mit Wirkung vom 1 . August 1939 werden befördert :
Zum Genetti der Flieger : der charakterisierte General

der Flieger Thomsen ,

. . zum General der Flakartillerie : der Generalleutnant
Vttschbauet .

zu Generalleutnanten : die Generalmajore Mayer , Wolff ,
•oenetn ,

zu Generalmajoren die Obersten Spieß , von Renz , Richter ,Lindner .
yt Generalärzten die Oberstabsärzte Dr . Neumüllet ,Dr . Blaul .

b ) Offiziere a . D . : Als General der Infan¬
terie die Generalleutnante a . D . Elstermann von Elster
(Hugo ) , Freiherr von Forstner ( Ernst ) . Frotfcher . Freiherr
von Schleinitz ( Walter ) , liebe ( Paul ) , von Brandenstein
(Hermann ) , Muehrm Dreßlet , von Gontarb ( Friedrich ) .
Scheuest » ( Heinrich ) . Meister ( Karl Theodor Johann ) . Kabisch
(Ernst ) . Ritter von Kiefhaber ( Christoph ) . Ritter von Rauchen -
berger , ( Otto ) , von Dresler und Schatfenstein von Estorff

Aus Anlag des 25 . Jahrestages des Kriegsbeginns und
der Schlacht bei Tannenberg hat der Führer mit dem 27 . 8 .
folgende Charakterverleihungen ausgesprochen :

.Georg ) . Steinwachs ( Adolf ) . Klöbe ( Sans ) ,
lach ( Engelbert ) . Ritter von Saosy ( Wilhelm ) . , .
freiherr von Sammerstein - Gesmold ( Fritbiof ) . von Sonhorst
.Ernst ) . Teschner ( Otto ) . Graf von der Sckulenburg - Wolfs -
mrg ( Karl ) , von Rettberg ( Karl ) . Krause . Schmedes :

der tit . Generalmajor i . R . Wächter ( Josef ) :

Am Tage der 25iahrlgen Wiederkehr der S ch l a ch t v o n
Tannenberg hat der Führer und Oberste Befehlshaber
der Wehrmacht nachsteoende Beförderungen im Heer
in der Kriegsmarine und in der Luftwaffe ausgesprochen '
5>cer .

Mit Wirkung vom 1. August werden befördert :
^ u Generalleutnanten : bie Generalmajore von Briefen ,von Sulmuth . Hansen . Brandt ( Fntz ) :

die charakterisierten Generalmajore z. B . Freiherr von
vadeln ( Heinrich ) , von Sckwerin ( Manfred ) , von Voß , Frei¬
herr von Rotberg ( Albert ) .

Als Generalmajor : Die Obersten a . D . von Görnc
(Wilhelm ) , von Balcke ( Hermann ) . Bruchmüller ( Georg ) ,
von Düster ( Wilhelm ) , von Frankenbeig und Ludwigsdori
( Sans ) , von Grothe ( Hans ) . Schütz ( Einst ) , von Löben
(Eckhart ) . Schön ( Adalbert ) . Käther ( Ernst ) . Schwerk ( Oskar ) ,
von Thaer ( Albrecht ) . Dr . h . c . Schwertfeger ( Bernhard ) .
Hofmann ( Oskar ) . Waldstäkten ( Egon ) . Zunehmer ( Max ) :

die charakterisierten Obersten a . D . d ' Alton -Rauch , von
Cranach ( Elimar ) , von Keizer ( Richard ) . Keller ( Viktor ) ,
Lckering ( Werner ) . Möller ( Richard ) . Schwab ( Stbolfj ,
von Egidv ( Ralph ) , Decker ( Friedrich ) . Gruson ( Ernst ) ,
von Huth ( Friedrich Franz ) . Rothenbücher ( Moritz ) ,
von Pinscher ( Friedrich ) :

der charakterisierte Oberst z . V . Bartenwerffer ( Gustav ) :
ber charakterisierte Oberstleutnant a . D . Graf Hamilton .
Es erhalten den Charakter :
Ms Generaloberstabsarzt der Obergeneralarzt a . D . Erz .

Professor Dr . von Kern :
als Generalstabsarzt der Obergeneralarzt a . D . Dr . Thile :
als Generalarzt der charakterisierte Oberstarzt z. V . Dr .

Hamann , der Generalarzt a . D . Dr . von Seuß . der General¬
arzt a la suite Ministerialrat a . D . Dr . von Sckeurlen .

Kriegsmarine .
a ) Aktive Offiziere :
Als Konteradmiral der Kapitän z. S . Walther ( Sans ) .
Als Kapitän z. S . der Fregattenkapitän von Valentine ! .

b ) Offiziere a . D . :
Als Admiral der Vizeadmiral von Trotha ( Adolf ) , der

Vizeadmiral a . D . von Reuter , der char . Vizeadmiral a . D .
Heinecke .

Als Vizeadmiral a . D . der Konteradmiral a . D . von
Rosenberg , ber char . Konteradmiral z . V . Bartenbach , der
char . Konteradmiral von Arnauld be la Perisre ( Lothar ) .

M ^ beutsche sirveitsfrontchM
NS .- 6emeinschaft „ Kraft durch Freude “

DAF. Krel « Wiesbaden , Lulienstr . 41, Fernepr .-Sammel - Nr. 596 41
Sprechstunden desKrelsobmanne : Dienstage u . Freltagsv . 16-18Uhr

Im
। ein
gner ,
igabe
irrem
igen .
wird

Nr . 200 . Seite 7 .

durch den Führer .

^ nU ^ ^ admiral der Kapitän z. S . a . D . Weniger , der
ckar Kavitan z. S . a . D . Nerger .
Luftwaffe .

Es erhalten den Charakter :
») Aktive Offiziere .
Als Generalmajor die Obersten Ritter von Schleich . Frei¬

herr von Bonigk , von Sutterheim . Müller - Kahle . Klein
s Äm Oberst mit Wirkung vom 1 . 8 . 1939 wird befördert
der Oberstleutnant Sie « .

Den Charakter als Oberst erhalten die Oberstleutnante
Osterkamv Laumann . Fricke . Freiherr Treusch von Buttlar -
Brandenfels . Homburg .

*

Die Kreisdienststclle „ Kraft durch Freude "

bisher Bärenstraße 8
befindet sich ab sofort Luiseustiaße 41 . Kreiswaltung der
Deutschen Arbeitsfront . Fernsprechanschluß 59641 .
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Angehörige der Wehrmacht und der Schutz -

aliederungen außerhalb ier Wehrmacht ( Polizei ,
44 -Veriügungstruvve . Slcherheits - und vllfs -

dienlt irrt zivilen Luftschutz . Postschutz . Bahnschutz
und Wasserstraßenschutz ) . die sich nicht tm eigenen
Saushalt selbst versorgen , sondern von der

Truvve versorgt werden , stnd nicht bezugs¬
berechtigt und erhalten daher keine Ausweiskarte ,
lleberzählige Ausweiskarten . sind unverzüglich

an die Gemeindebehörde abzuliesern . .
Der mittlere Stammabschnrtt der Ausweiskarte

ist sofort vom Verbraucher selbst auszufullen ,
unausgesüllte Ausweiskarte « stnd ungulng .
Die Ausweiskarte ist nicht übertragbar : redock

darf sie zur Besorgung von Emkauren vorüber¬

gehend anderen Personen überlassen werden

Die Lebensmittelabschnitte der Ausweiskarte

gelten nur in dem unteren Verwaltungsbezirk
( Stadt - oder Landkreis oder entsprechenden Ver¬

waltungsbezirk ) . in dem der Verbraucher wohnt

Der Geltungsbereich der übrigen Teilabschnitte
unterliegt keinen Beschränkungen .

Die Ausweiskarte ist bei ledem Wohnungs¬
wechsel der Gemeindebehörde vorzulegen .

Teilabschnitte der Ausweiskarte dürfen nur vom

Händler gegen Uebergabe der Ware abgetrennt
werden : vorher abgetrennte Abschnitte stnd

wir weisen Stellungs *
suchende darauf hin ,
daß es zweckmäßig ist,
den Bewerbungen auf
Lhiffre -Anzeigen keine
Original -Zeugnisse
beizufügen . Singe »
reichte Zeugnisse und
ähnliche Abschriften ,
Lichtbilder usw.müssen
auf der RückseiteName
unt> Anschrift des Be¬
werbers tragen .

Der Verlag .

iei Herstellung ( sogen . Toiletten¬
schnitt . .Seife 2 “

.
Mengen werden noch bekannk -

Näbe Vism .-
Ring gutrent .

(Etaaentjaus
mit . 2 Läden , i
2 Werkstätten .
Toreinf . . gr .
Hofraum . 3 - :
u . 2 -Zim .- W ., :
Miete 9500 . f. \

60 000 RM
bei ca . 25 000

RM Anzahl f
zu verk . dura

Grundstücks -
Markt

Fritz Beckers 1
u . Sohn i

Wilbelmstr .34
Ruf 25884 . 1

Bezugscheine gewahren kernen klagbaren Anspruch

auf Lieferung bezugschemvtüchtiger Waren . Jedoch

darf der Sandel bezugscheinpflichtige Waren nicht

zurückhalten : er ist nach Matzgabe seiner Bestände

zur Lieferung verpflichtet . Preiserhöhungen — auch

mittelbare — sind verboten .
2 . Ausweiskarten .

Als Bezugscheine für Lebensmittel . Seife und

Hausbrandkohle — Nrn . 1 bis lObet bezugschein -

vflichtigen Waren — werden , amtlich gestemvelte
Ausweiskarten ausgegeben , die den Verbrauchern
ins Saus gebracht werden . Die auf die ~ ed =

abschnitte der Ausweiskarte entfallenden Sockst -

mengen und ihre Geltungsdauer stnd tn dem ber -

gefügten Einlageblatt bekanntgegeben .
'

Die Verteiler , die den Verbrauchern die Aus¬

weiskarten ins Saus bringen , stnd Beauftragte
der zuständigen Behörden . Erforderte Auskuntte
stnd ihnen wahrheitsgemäß zu erteilen . Allen

Anforderungen der Behörden und der Verteiler

auf Silfe und Mitwirkung bei der Auswels -

kartenausgabe ist unbedingt ttvlge zu leisten .
Insbesondere sind Hauswirte , Hausverwalter
und Hauswarte auf Anfordern zur Mitwirkung
bei der Verteilung der Ausweiskarten an Be¬

wohner ihres Hauses verpflichtet . .
Verbraucher , die bei der Auswetskartenausgabe
übergangen werden , wende « stch an btt nächste
Gemeindebehörde .
Jedem Verbraucher steht nur eine Ausweis -

3 . Einzelbezugscheine werden fernei tn be¬

stimmten Hüllen auch für die auf Ausweiskarte er¬

hältlichen Waren ausgestellt . — z . B . erhalten di «

Schutzgliederungen außerhalb der Wehrmacht , forme

Gaststätten und Anstalten v- inzelbezugschelne die

zum Bezüge der von .ihnen benötigten Waren

berechtigen . Aber auch einzelne Verbraucher können

in bestimmten Fällen Einzelbezumcheme erhalten ,

e ) In folgenden gälten können zur Versorgung von

Webrmachtangehörigen auch Wehrmachtdtenstttelltn
Bezugscheine in den Verkehr bringen :

Zum Bezüge von Lebensmitteln , Setfe und

Kohlt — Rrn . 1 bis 12 der bezugscheinpflichtigen
Waren — berechtigen allgemein auS Beswei -

nigungen . die von Webrmachtdienststellen ausgestellr
sind und Namen und Wohnung des Bezugs¬
berechtigten . sowie Art und Menge der abzugebenden

geti
in o
ten

i da
-lieg

. Hol
von
Lin
gese

: » ros
Ost -

. im
f zier
‘ m el
V Reg

den
pari

Seite 8 . Nr . 200 .

stein
Rheinstroße 7

Fachwerkstart -

« nMN fit Ire WMMel .

über die Abgabe von Lebensmitteln , Leise , Haus¬

brandkohle , Spinnstoffwaren und Schuhwaren .

1 . Bezugschtinvflicht .
Durch Verordnung vom heutigen Tage , ist mit

sofortiger Wirkung für folgende Waren eine all¬

gemeine Bezugschtinvflicht eingefuhrt wordtn :

1 . Fleisch und Flettchwraen : 2 . Milch . 3 . Milch -

erzeugniste Oele und Fette : 4 . Zucker und Marme¬

lade : 5 . Graupen . Grütze . Grieß . Sago und son 'tige

Nährmittel : 6 . Kaffee . Tee . Kakao und deren Ersatz¬

mittel : 7 . Seife . Seifenvulver und andere fett¬

haltige Waschmittel : 8 . Hausbrandkoble : ^ Spinn¬

stoff war en : 10 . Schuhwaren und Leder zur Aus -

besterung und Besohlung von Schuhen .
Diese Waren dürfen nur noch gegen Bezustcheme

abgegeben werden . Bezugsscheine sind behördliche

Bescheinigungen über die Bezugsberechtigung der

Bezugscheinoflichtige Waren dürfen nickt zurück -

gehalten werden . Alle bezugsberechtigten Ver¬

braucher sind nach Maßgabe der verfügbaren Waren¬

bestände gleichmäßig zu beliefern . D,e Ware darf

nur Zug um Zug gegen Bezugschein abgegeben wer¬

ben . Vorbestellungen bürten nicht berücksichtigt

werden . , . . .
Preiserhöhungen aller Art — auch mittelbare

Vie^ reffe Quf Bezugschein erhältlichen

Waren sind an hervorragend sichtbarer Stelle tn der

Verkaufsstelle auszuhängern .
2 . Arten der Bezugscheine .

Als Bezugscheine gelangen zunächst Ausweis¬

karten und Einzelbezugscherne tn den Verkehr .

Weitere Bezugschchiarten können durch Bekannt¬

machung der zuständigen Behörden in den Verkehr

eingefübrt werden .
a ) Ausweiskarten . ~

Lebensmittel . Seife — ledock feine Feinseife
( Toilettenseife ) sriedensmaßiger Verstellung — und

Hausbrandkoble können gegen Teilabschnitte etnei

amtlich gestempelten Ausweiskarte abao -mben wer¬

den . Die auf die Teilabschnitte der Ausweiskarte
entfallenden Söckttmengen und ihre Geltungsdauer

sind in dem beigefügten Einlageblatt bekannt -

gegeben . Solange für einzelne bezugscheinpflichtige
Waren keine Söchstmengen bekanntgegeben sind ,
dürfen diese Waren überhaupt nicht abgegeben

Die
'

Söchstmengen der auf die Teilabschnitte der

Ausweiskarte erhältlichen Waren stnd an hervor¬

ragend sichtbarer Stelle in der Verkaufsstelle aus «

^
Die

?
Ausweiskarte ist nut gültig , wenn der

mittlere Stammabschnitt vom Verbraucher ausge -

tt ”
$tuftieinen Abschnitt entfallende Teilmengen
dürfen iedock während der Geltungsdauer des

Abschnitts nachgezogen werden -
d ) Der Einzelhandel darf mit Lebensmitteln nur

solche Verbraucher beliefern , die sich in K « .nden -

listen haben eintragen lassen . , . . .
Verbraucher dürfen stch für , ede Warenart gleich¬

zeitig nur einmal in eine Kundenliste em -

traaen lassen . Der Sandel , darf die Ein¬

tragung in die Kundenliste Nickt verweigern
Das durch die Eintragung in dre Kundenliste

begründete Versorgungsverhältnis zwilchen
Sandler und Verbraucher kann vom Ver¬

braucher gekündigt werden . Die Neueintragung
in eine andere Kundenliste darf erst erfolgen ,
wenn der Verbraucher eine Bescheinigung
feines bisherigen Lieferers über die Streichung
in der früheren Kundenlrste vorlegt . Der

Lieferer ist verpflichtet , eine solche Be¬

scheinigung zu erteilen . .
3 . Etnzelbezugsckttnt .

a ) Folgende Waren können nur gegen Bezuglcheine
bezogen werden , die ttit Bedarfsfälle aut Antrag

besonders ausgestellt werden ( hier „ Emzelbezug -

schein
" genannt ) :

Svinnstoffwaren ; .
Scknhwaren und Leder zur Ausbesserung und

Besohlung von Sckuben — Nrn . 13 und 14

der bezugscheinpflichtigen Waren — :

Feinseife
^ ’

( Toiletteseife ) für Zwecke der

Krankenpflege — aus Nr . 11 der bezug,chein -

e ) Offiziere und Beamte der Wehrmackt ( einschl .

derjenigen des Beurlaubtenstandes ) bürten

die zu ihrer Ausstattung erforderlichen Beklei -

dunss - und Ansrüstungsgegenttande gegen eine

von ihrer Dienststelle ausgestellte Beschei¬

nigung ober bei Vorzeigen einer Kriegs -

beprberung ober Einberufung gegen Empfangs¬
bescheinigung beziehen . . m .

4 . Warenentnahme aus dem eigenen Betrieb .

( 1 ) Entnehmen Inhaber von Betrieben , tn benen

beäUß d̂ )etnDflt4tt9e SBaren eräeugt ober feil0eboten

werben , aus ihrem Betrieb Waren für fifi fewft . für

Angehörige ihres Haushalts ober für EefolgsLafts -

mitglieder ober Naturalberechtigte , fo hnb hierfür

ebenfalls die allgemein festgesetzten Söchstmengen

maßgebend . Die entsprechenden Teilabschnitte der

Ausweiskarte sind abzutrennen und an die Ge¬

meindebehörde abzuliefern . Inhaber von Verlaus . -

stellen des Einzelhandels bewahren die Ausweis¬

kartenabschnitte bis zum Erhalt weiterer Weisungen

auf Zusatzmengen dürfen nur gegen Ernzelbezug -

toeine gemäß Ziffer 3b entnommen werden .

( 2 ) Für landwirtschaftliche Selbstversorger gilt

die Sonderreglung der Ziffer 5 .
5 . Selbstversorger

— das sind Inhaber landwirtichaftli ^ r Be¬

triebe . in denen bezugscheinpflichtige . Lebens¬

mittel erzeugt werden , sowie Angehörige idres

Sausbalts . Eefolgschaftsmitglieder und Na¬

turalberechtigte ihres Betriebes —

dürfen bezugscheinpflichtige Lebensmittel für » en

Bedarf ihres Haushalts nur aus ihrem Betrieb

beziehen . Der Betriebslnhaber darf die Abgabe

dieser Waren an die übrigen Selbstversorger seines

Betriebes nickt verweigern . .. _
Der Betriebsinhaber bat unverzüglich der Ge¬

meindebehörde zu melden hinsichtlich welcher bezug¬

scheinpflichtigen Lebensmittel fern Betrieb Selbst -

DßtfoTQCTbctticb iit . El bot bic bcttcffcnbßn
weiskortenabschnitte von sämtlichen Selbstversorgern

seines Betriebes einzuziehen und nebst .einet Liste

dieser Selbstversorger an die Gemeindebehörde

abzuliesern .
6 . Strafen .

Ziwidtrbandlungtn gegen vorstehende Bestim¬

mungen werden bestraft . Insbesondere wird bestraf . ,

wer bezugfckeinvflicktige Waren ohne « uttigen Be -

zugfckein oder über die bezugsfahigen Söchstmengen
Binaue bezieht .

7 . . (
Die gesetzlichen Grundlagen und nähere Einzel -

htittn des Btzugschtinversahrens werden in Presse

und Rundfunk bekanntgtgebtn . Auskünfte erteilt

die Etmeindebehörde . .
Der Rtichtrnahrungsmintster
Der Retckswirtschaftsmintsttr
Der Rticksministtr des Innern .

erteilen . . „ ,
5 . Belieferung des Einzelhandels .

Die Ergänzung der Warenbestände des Einzel¬
handels ist von der Ablieferung der empfangenen
Auswtiskartenabscknittt und Bezugscheine ab¬
hängig . Ausweiskattenabschnitte und Bezugscheine
sind daher sorgfältig aufzubewahren ! lieber ihre
weitere Verwendung ergeben besondere Weisungen .

6 . Strafen .
Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Be¬

stimmungen werden bestraft . Insbesondere wird

bestraft , wer bezugsckeinpflicktige Wart « ohne

gültigen Bezugschein oder über dit bezugsfahigen
Söchstmengen hinaus bezieht .

7 .
Die gesetzlichen Grundlagen und weitere Einzel¬

heiten des Bezugscheinoerfahrens werden tn Bresse

und Rundfunk bekanntgtgebtn . Auskünfte tritt » btt

Gemeindebehörde . . . . .
Set Rticksernahrungsminttttr .
Der Rtickswirtschaftsministtr .
Set Rtichsministtr des Innern .

viltchttgen Waten — . . , ,
Einzelbezugschetne können feinet bet Bedarf aut

Antrag ausgestellt werben , wenn btt besonderen

persönlichen Verhältnisse eines Verbrauchers die

Gewährung von Zusatzmengen über die all¬

gemeinen Söchstmengen hinaus erfordern
für den Bezug von Lebensmitteln können Ernzcl -

bezusfcheine ausgestellt werden : wenn em

brinoenber Bebatf außerhalb des Geltungs¬

bereichs der Ausweiskarte ( vgl . oben 2c ) entsteht .

Gaststätten und Anstalten . , , „ . ,
das find r . B . Heilanstalten Etziebungsan -

stalten . Strafanstalten . Wohlfabttsanstatten .
oager Heime . Werkkantinen und ähnliche Ein¬

richtungen . in denen Zivilpersonen gemein¬
schaftlich wohnen oder sonst versorgt werden .

können Einzelbezugscheine . beantragen die zum

Bezüge bet in ihrem Betrieb , benötigten Waren

^
Sit ^ lbgabe von Svtistn in Gaststätten erfolgt
bis auf weiteres bezugsckeinfrt, . .

Wegen der Erteilung von Emrelbezugscheinen
wende man sich an die Gemeindebehörde bes

Wohnorts , in dringenden wallen an bte Ge¬

meindebehörde des jeweiligen Aufenthalts Im

Fall 3o ist bei der Anttagstellung bte Ausweis -

farte votzulesen .

Die Lebensmittelabschnitte der Ausweiskarte

gelten nur in dem unteren Verwaltungsbezirk
( Stadt - ober Landkreis ober entsprechenden Ver¬

waltungsbezirk ) . in dein der bezugsberechtigte Ver¬

braucher wohnt . Der Geltungsbereich der übrigen

Teilabschnitte unterliegt keinen Beschränkungen .
Teilabschnitte der Ausweiskarte dürfen nut vom

Händler gegen Uebergabe der Ware abgetrennt

werden : vorher abgetrennte Abicknrtte stnd un -

fiÜI | luf einen Abschnitt entfallende Teilmengen

dürfen jedoch während der Geltungsdauer des Iv -

schnitts nachgeliefert werden .
b ) Einzelbezugscheine .

1 . Bezugscheinpflichtige Waren können . lernet

gegen Bezugscheine abgegeben werben , bte tm 4? e -

barfsfatt auf Antrag befonbers ausgestellt ( fiter

„ Einzelbezugscheine
"

genannt )
Die Einzelbezugschetne müssen ben Stempel ber

ausstellenben Behörde tragen und folgende An¬

gaben enthalten : 1 . Name und Wohnung des

bezugsberechtigten Verbrauchers . 2 . Art und Menge

der
'
abzugehenden Msttten . 3 . örtliche und zeitliche

Geltung des Bezugscheins . , . . .
Einzelbezugscheine , die diesen Anforderungen nicht

genügen , stnd vom Handel zutückzuweisen .
2 . Folgende Waren dürfen allgemein nur gegen

Einzelbezugscheine abgegeben werden : Svmnstoft -

waten : Sckubwaren und Ledet zur Ausbesserung

und Besohlung vlUi Sckuhen — Nm
^

b , unb 14 ber

bezugscheinvillchtigen Waren . . .. Rak ^ rsene , Setn -

seife ( Toiletteseife ) ftiebensmatziget Herstellung —

aus Nr . 11 bet bezugscheinpflichtigen Waten — .

WMil Ifc SntzklUM .

über den Bezug von Lebensmitteln , Seife , Haus¬

brandkohle , Spinnftoffwaren und Schuhwaren .

1 . Bezugsckeinvflickt .
Um eine gereckte Verteilung an alle Berbraucker

stckerzustellen , ist burck Berorbnung vom heutigen

Sage
’

mit sofortiger Wirkung für folgende lebens -

wicktigen Verbraucksgüter eine allgemeine Bezug -

fckeinvflickt eingefüfirt worden :
1 . Fleisch und Fleischwaten :
2 . Milch : ~ .
3 . Milchetzeugnisse . Oele und Fette ,
4 . Zucker und Marmelade : . t r, . „
5 . Graupen . Grütze . Grieß . Sago und sonstige

6 . Kasfee
"

Tee . Kakao und deren Ersatzmittel :

7 . Seite . Seifenvulver und andere fetthaltige

Waschmittel :
8 . Hausbrandkoble :
9 . Svinnstoffwaren : .

10 . Schuhwaren und Ledet zur Ausbesterung und

Besohlung von Schuhen .
Diese Waren dürfen nur noch gegen ^

Bezugscheine

bezogen werden . Bezugscheine sind behördliche Be¬

scheinigungen über die Bezugsberechtigung der

je Woche ober auf ieben Wochenabschnitt der Aus¬

weiskarte die gleiche Menge , und zwar 7 Gramm

Kaffee und 56 Gramm Kaktee - Ersatz .
5 . Grauven . Grütze . Erteß , Sago . Haferflocken

oder sonstige Nährmittel oder Teigwaren msgesamt

150 Gramm je Woche oder auf reden Wochenab¬

schnitt der Ausweiskarte die gleiche Menge .
6 . Zucker und Marmelade : Ducket lOGramm

täglich — 280 Gramm le Woche . Marmelade

16 Gramm täglich = 110 Gramm te Woche oder

Zucker anstelle von Äarmelabe 5o Gramm ie

Woche oder auf ieben Wochenabschnitt ber Ausweis¬

karte bie gleiche Menge .
7 . See bei einmaliger Ausgabe 6 Gramm tm

Monat aut den Abschnitt „ A l “ . -----
8 . Seife : a ) 125 Gramm Kern

% ie vorstehenden Anordnungen werden mit dem

Hinzufügen veröffentlicht , daß die Bezugsscheine in

der erforderlichen Anzahl tut ubes Haus bem Haus¬

besitzer . Hausverwalter ober öausmeistet zwecks

sofortiger Weitergabe an ^ .. die dausbaltungsvot
itänbe zugestellt werden , «tut das in den Hotels .
Pensionen . Anstalten und Gaststätten . vetptlegte
Personal werden die Bezugsscheine ebemalls in has
Haus gebracht . Dagegen muffen bte Seäugs,meine
für die Säfte und Insassen . dieser Betriebe itn

städtischen Verwaltungsgebäude . Rheinstratze - 2 ,
gegen Nachweis der Zahl der su . vervtlegenden
Gäste und Insasten durch die Betrlebsfvbrer be¬

sonders beantragt werden .
Wiesbaden , den

Waren enthalten . „ ,
■

. . ,
An Offiziere und Beamte der Wehrmacht

( einschl . derjenigen des Bmirlaubtenstandes ) dürfen
die zu ihrer Ausstattung erforderlichen Betletbungs -

und Ausrüttungsgegenstänbe gegen eine von ihrer
Dienststelle ausgestellte Bescheinigung oder bei Vor¬

zeigen einer ^Kriegsbeorderung ober Einberufung
gegen Empfangsbescheinigung abgegeben merben .

Die Empfangsbescheinigung muß Namen und

Wohnung des Käufers , sowie Art nud Menge der

abgegebenen Waren enthalten .
3 . Anmeldung des Bedarfs .

Der © emeinbebehörbe ist unverzüglich unter Be¬
rücksichtigung ber oorhanbenen Bestaube unb ber
bekanntgegebenen Höchstmengen ber voraussichtliche
Bedarf der Verkaufsstellen an Lebensmitteln —

Nrn . 1 bis 10 der bezugscheinpflichtigen Waren —

für die nächsten 2 Wochen anzuzergen und gleich¬
zeitig anzugeben , von welcher Lieferstelle die be¬

treffenden Waren bisher bezogen wurden .
4 . Kundenlisten

Für Lebensmittel — Nrn . 1 . bis 10 bet bezug -

scheinvflichtigen Waren — stnb getrennt nach
Warenarten Kundenlisten anzulegen .

Auf Ausweiskarten dürfen nur Verbraucher
beliefert werden , die sich in die Kundenlisten haben
eintragen lassen . Die Händler sind nach Maßgabe
ihrer Bestände für eine gleichmäßige Serjorgung
ihrer eingetragenen Kunden verantwortlich . D »e

Abgabe von Waren gegen Einzelbezugscheine und
Bescheinigungen von Wehrmachtdienststellen ist auch
ohne Eintragung der bezugsberechtigten Ver¬
braucher zulässig . v , . . .

Die Eintragung in bte Kundenliste darf nicht
verweigert werden . Dock dürfen sich die Verbraucher
für jede Warenart gleichzeitig nur einmal in eine
Kundenliste eintragen lassen . Die Eintragung ist
durch Aufdruck eines Firmenstempels auf den betref¬
fenden Ausweiskartenabschnitten zu vermerken ober
sonst in geeigneter Form kenntlich zu . machen .

Das burch bie Eintragung in die Kunbenliste
begrünbete Versorgungsverhältnis zwischen Sandler
unb Verbraucher kann vom Verbraucher gekündigt
werden . Die Reueintragung in eine andere Kunden¬
liste darf erst erfolgen , wenn der Verbraucher etne
Bescheinigung seines bisherigen Lieferers über bte
Streichung in ber früheren Kunbenliste verlegt . Der
Lieferer ist verpflichtet , eine solche Bescheinigung zu

entfallen auf die versorgungsberechttgte

Zivilbevölkerung auf den Kopf an :

1 . Milckerzeugnisse , Oele ober Sette 50 Gramm

;e Tag . Es entfallen somit bei 8 Abschnitten der

Ausweiskarte auf ieben Abschnitt I ^ Gramm an

Milcherzeugnissen , Deien oder Fetten , davon etwa .
Margarine 40 Gramm te Abschnitt . .„

Butter 50

Gramm ie Abschnitt . Speck , » ckmalz 40 Gramm ie

Abschnitt . Talg 10 Gramm ie Abschnitt . Käse 35

1012? 5Ieiff4tobern5feiiifiworen700 . Gramm ie Woche

( auch in Konserven ) ober am ieben ber 1 - Ab¬

schnitte der Ausweiskarte . 235 Gramm .
z . Milch 0 .20 Liter ie Tag oder auf ieben

Wochenabschnitt ber Ausweiskarte 1 .4 Liter Doll -

4 Zimmer

Schöne sonnige
4 -Zim .-Wohn .

mit Zub . 3 . St .,
wen . Wegz . 1 si
zu vm . 68 RM

'

Blücherstr .13 . 31
7 Zimmer

o . tsvnt ; m vuiuiiiu , Kernseiie ober 1 Stück

Einbeitsseife ober 200 Gramm Sch .mlersette . oder 125

Gramm Haushaltsseife in zerkleinerter ' iorm . ie -

dock keine Feinseifen bisheriger . HerstelluW ( sogen .
Toilettenseifen ) auf den Abschnitt „ Seife 1 . b ) 250

Gramm Seifenvulver oder 200 Gramm Schm ; ersett .

oder 125 Gramm Saushaltsselfe . in zerkleinerter

Form , oder 100 Gramm Waschmittel , » doch . ^
keine

Feinseifen bisherigi
seifen ) auf den Abb

9 . Kohle . Die !
[Jknniitmifltii J

1 Zimmer

1 Südzimmer
( 5 * 6 ) leer . Part .
Küche , beb . ar .

Veranba . Keller .
Anf . Binaertstr ..
an Frau ob . ruh .
Eben , ab 1 . 9 . o .
fv . z. vm . falls
Frau Putzst aea .
Bei . übernimmt .
Miete 30 .- . Ang .
u . M . 338 T .-V .

| Weibliche $ erfonen

| 6cmerblitl|K $ erional |

Sücktiae saubere
Frau

sucht in größer .
Betr . 5 — 8 Stb .
Arbeit . Ana . u .
S . 343 an T .-V .

\ AenLichc gerinnen

| LmsMiti . Petsol

Angestellter sucht
ab 18Übr Neben -
besckäft . Ana . u .
E . 344 an T .- V .

^ eMtdiichesPmenell

Aelt . ehrt , ae -
wiffenh . Mann

sucht Beschäftig .
Adr , i . T .-V . Rd

Mtgchlhe

fett . Ehev . kuckt

1 - 2 ZMMll
leer ob . möhl . .

möal . fl . Waffer .
Heiz . . Bab . ober
Babben . nur fr .
Lage auch Vor¬
ort . Nur Preis -
ang . unt . B . 344
an Tagbl .-Berl .

| Weibliche Personen ]

gewerbliches Penonnl ^

Milchträgerin
sof . aef . ( wegen
Erkrankung der

fetzigen ) .
H . Bruns .

Sckwalh . Sir . 40

HnnsMsonnl

Aelt Ehev . sucht
zum 1. ob . 15 . 9 .
tüchtige .
WMWn

Vorz . ab 3 Uhr .
Parkstr . 43 1 1.

Haus - und

Zimmermädchen
sofort gesucht .

Vorst . 12 — 3 . ab
7 Ufir abends .

Hotel
Rheingauer Hof .

Mainz .
Sauvthahnhof .

Gesucht sof . ober
1 . Sevt . zuverl .
kinderliebes

Mädcken
in gevfl . Saush .

zu 2 Kindern .
Vorzustell . nack

Anruf 23854
Dr . Merkel .

Juliusstraße 5 .

Ehrliche .
Haus¬

angestellte
mit Kochkennin .
f . kl . Eefchäfts -
haush . für ganz
o . b . üb . Mittag

gesucht . Wasch -
u . Putzfr . vorh .

Ferd . Aleri .
Mickelsbera 9 . ,

älleinmübdjen
f . kl . Gesch .- SsH .
fof . ob . 1 . 9 . ges .

Sonntags frei .
Bäckerei Kyritz .
Wörthstraße 3 .

| Mnnnlichs Personen^

sSewerdlichesPerlonni

Kverlößger

Mann
für Nachtwachen

gesucht .
Hotel Adler .

Badhaus .

\ Privat - Lerlbrse J

Bühler -Zwetfck .
gevfl . 500 g 12
Pf . .Fallävf .8 Pt
a . eia Gart , vt ;
Dienstagvorm . ]

zw . 8 . u . 11 Ufit :

Steinmetz .
marckrina 24 ,
Wß . Metallhev
m . Matr . . kl . rat -
Waschtisch . Füll '

aarb . . Servier : -
tisch zu öerfaut

Herrnaarten - l
str . 13 . Part , t ,

i Händler- ScrkÄ ^ 4

Einige vracktv - 1
Vorkriegs -

Perserteppiche i

und Brücken I

in verick . ® r % |
bei sofort . ’

Dtcisw . zu ven - z
3 . Fritz . „ 1

Rofenstr . j
Telefon 25DW

Schreib *

Ma sch « j
für Reise und Bür* j
gebraucht , pre <’* ' l

mit Zuheb ., unb
Et .-Heiz .. sofort j
zu vm . Näheres -i

Hausverwalter
Schneider .

Luisenstraße 19 1
Stb . 1 . Sprech -

stunden 9 - 12 '-- . j
Möhl . Zimmer I
und Maniardeu !

Gut möhl .
Herren -Scklaf ».

z. verm . Adolfs -
allee 47 . Part .
Sck . - mbl . 2b . Z .
frei . Mauritius -
str . 12 . 1 . Klotz .

SWN '.iK -öks« h» f

B ! 1500- 2000
für Betriebs - 1

eWeiterung !ok.
gesucht . Keine

Sanierung . Gute
Zinsen , evenil . ]

Eewinnbeteil .
Ang . u . A . 104
an Tagbl .-Berl . ]
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Erne Million Soldaten im Korridorgebiet .

Tolle Zustände bei der polnischen Mobilmachung . — Eraudenz von Reservisten mit falscher Order überschwemmt . —

Betrunkene reagieren

Danzig , 27 . Aug . Nach beim „ Danziger Vorposten
" ein -

aetrvffeuen Meldungen aus Polen über die Eeneral -

jnobilmachung der polnischen Armee sind im sogenann¬
ten Korridorgebiet etwa eine Million Sol¬

daten zusammen gezogen worden . In Bromberg
-liegen zur Zeit drei Divisionen , zwischen Bromberg und

Hohensalza sind sechs Divisionen festgestellt worden , im Gebiet

von Könitz wurden vier Divisionen festgestellt . Auf der

Linie Tuchel — Könitz sind nur aus Ukrainern zusammen¬
gesetzte Regimenter eingesetzt worden , während sich ein

großer Teil der Reservisten aus dem Korridorgebiet in den

Ostgebieten Polens melden mutzte . Die in den Regimentern
im Korridorgebiet zahlreich dienenden volksdeutschen Offi¬
ziere und Unteroffiziere wurden — so wird aus Eraudenz ge¬
meldet — im letzten Augenblick vor der Jnmarschsetzung der

Regimenter zu einem kleinen Trupp zusammengestellt , auf
den Bahnhof geschickt und angeblich nach Warschau abtrans¬

portiert . Uber ihren Verbleib ist noch nichts bekannt .

auf kein Kommando .

Die Generalmobilmachung Hai in verschiedenen Orten
Polens eine geradezu grotesk anmutende Ver¬
wirrung hervorgerufen . Besonders in Eraudenz ist es zu
Ansammlungen von insgesamt 12 0 0 0 0 Reservisten ge¬
kommen , die zum grotzen Teil falsche Order erhalten
hatten und somit die Stadt tagelang nicht nur völlig über¬
schwemmten , sondern auch die Lebensmittelvorräte
fast bis auf den letzten Rest verbrauchten . Durch
überreichlichen Alkoholgenutz ereigneten sich auf den Bahn¬
höfen , in den Anlagen und den Wirtschaften beispiellose
Szenen . Die Betrunkenen reagierten auf kein
Kommando mehr , so datz es nicht einmal gelang , die
falsch nach Eraudenz beorderten Reservisten an ihre richtigen
Stellen abzutransportieren .

Für die schlechte Stimmung der polnischen Bevölkerung
weitz der „ Danziger Vorposten

"
einige bezeichnende Tat¬

sachen anzuführen . So hat der Pelpliner Bischof Okoniewski
alle Wertsachen aus dem bischöflichen Palais zusam¬

menpacken und in das Innere des Landes abtrans -
porticren lassen . Die Angestellten der Zuckerfabrik in
Pelplin hätten , wie weiter bekannt wird , von der Fabrik
gefordert , datz die bei der Fabrik liegenden Sparguthaben
von den Angestellten unverzüglich bei einer Bank in War¬
schau cinzuzählen seien , da polnisches Geld im Korridor nicht
mehr sicher sei .

Der ägyptische Mini st errat in Alexandrien be -
schlotz in einer Nachtsitzung die Aufstellung einer
Territorialarmee nach englischem Vorbild .

Weiterbericht
__

( des Reichswetterdienstes , Ausgabeort Frankfurt am Main )

Witteruugsaussichten bis Dienstagabend :
Morgens vielfach dunstig oder neblig , sonst häufig ausgeheitert ,
ooch Neigung zu örtlichen gewittrigen Störungen , warm und

schwül , schwache veränderliche Winde .

Wasserstand des Rheins am 28 . Aug . 1939 . Mainz : Pegel
3,31 gegen 3,26 m gestern ; Bingen : 2,22 gegen 2,22 m gestern ;
Kaub : 2,48 gegen 2,53 m gestern ; Köln : 2,12 gegen 2,18 m
gestern ; Kehl : 3,52 gegen 3,75 m gestern .

P

Ä jt Heute

Premiere

SSv-Mf -.
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Möbel
Qualität und

preiswert durch

niedrige Spesen

E . c . Urban
43 Taunusstr . 43

Zahl .- Erleicht .
Ehestandsdarlehen

DashiLcL
unserer Jugend
ist das Glück
unseres Volkes !

Kämpfet mit für
die Zukunft !

Werdet Mitglied
der NSV . !

Ein junges , schönes Mädchen bahnt sich
tapfer einen Weg zum Erfolg , und das Glück

einer großen Liebe belohnt sie

ÄMchche

9

Telefon 24S88 Telefon 24588

4 . 00 6 . 15 8 . 30 Jugendliche haben Zutritt !

IMMMMI Reisen und Wandern tltEH '
iliaiiaail !

Serioren

©efunöcn

Jagblalt - Anzeigen
'

schaffen Umsatz !

Russische und
Holten . Privat¬

stunden erteilt
v . Olleniacken .

Marktvlat ? 7 2 .
Anm . tal . v . 11 - 1

Drogerie
Drogerie
Drogerie
Drogerie
Drogerie

Wiesbaden , Harburg
Helenenstraße 31 , II.

Am 27 . August entschlief sanft mein treuer
Gatte , unser guter Vater , Schwiegervater ,
Großvater , Bruder , Schwager und Onkel

Ein

Terra -

Film

Schlotz - Drogerie Siebert . Marktstr .
Drogerie Tauber . Ecke Moritz -

Die Beerdigung findet Mittwoch , 2 */ , Uhr
auf dem Südfriedhof statt .

Werde Mitglied
der NSV .

Altpapier • Metalle • Alteisen

Heinrich Kauer , Werderstr . 3

m

Anneliese Uhlig
Ernst Waldow . Heinz Schorlemmer . Mady Rahl

Kurv Waitzmann . Lotte Werkmeister . Erich Fiedler

SPIELLEITUNG : HARALD PAULSEN

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen :

Felizitas Vogt , geb . Berk
und Kinder .

@ Sodbrennen ?

OcHähle ’ »
Heilkrafterde
Sandfrei
Diät- u. Reformhaus
Langgasse 8

u . Mauritiusstratze
Mühleukamv , Dotzb . Str . 61
Petermann Kirchgasse 20
Roedler . Langgaffe 23
Sauter . Oranienstratze 50
Seyb . Rheinstratze 101

u . Ädelheidstratze
Reformhaus Meyrer , Rheinstrahe 71 .

gemütlicher Nachmittag ist eine Kaffeefahrt zum Heidenfahrt
Abfahrt mit Motorschiff jeden Dienstag , Mittwoch , Donners -

tag u . Sonntag , nachm . 3 */ä Uhr vor d . Rheinterr . Fahrpr . - .60

Städtische Verkehrslinien .

Ab Montag . 28 . August 1939 . haben alle Linien
10 - Minuten - Verkehr . Die Linien 3 und 13 werden
wieder in Betrieb genommen .

Wiesbaden , den 27 . August 1939 .
Der Oberbürgermeister .

Josef Vogt
Schneidermeister

im 67 Lebensjahr .

Ausgezeichnet mit dem Prädikat „ Künstlerisch wertvoll '

Großes Beiprogramm !

IHMJÄ

Beilegung non WWeu BienftMen .
Die in dem Verwaltungsgebäude Friedrichsir . 19

untergebrachten Büros der Stabt Liegenschaftsver -
waltung . der Marktverwaltung und der Feldvolitzei
werden am Dienstag , dem 29 . August 1939 , in das
Gebäude Dotzheimer Stratze 3 verlegt . Die genann¬
ten Dienststellen sind an diesem Tage für den Pu -
blikumsverkebr geschloffen .

Wiesbaden , den 25 . August 1939 .
Der Oberbürgermeister .

Sonntag in aller frühe ist unser Vater ,
Schwiegervater , Groß - und Urgroßvater ,
Bruder , Schwager und Onkel

Friedrich Lutz
Schlosser

im Alter von 82 Jahren nach kurzer
Krankheit sanft entschlafen .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Ludwig Lutz .

Wiesbaden (Seerobenstr . 9 ) , Heilbronn ,
Braunschweig u . Leipzig , 27 . Aug . 1939 .

Die Einäscherung findet am Mittwoch
um 10 *4 Uhr auf dem Südfriedhof statt .

Amtliche Bekanntmachungen |
der Stadt Wiesbaden |

Wenn Sie

ein Bruchband

oder eine ßeibbinde

oder Qummistrümpfe
oder Senkfuß - Sinlagen

benötigen , dann kommen Sie vertrauensvoll in
mein seit über 45 Jahre bestehendes Fachgeschäft .

In meiner Werkstätte erhalten Sie obige
Gegenstände auf das sorgfältigste angemessen
und angefertigt , und ich garantiere für

tadellose ‘Arbeit , la Qualität , guten Sitz !

ßieferant für alle Krankenkassen .

M 9/R .
Stoss 9lachf .

■ Taunusstraße 2

Mitglied des Reichsverbandes des Bandagisten -
und Orthopädie -Mechaniker - Handwerks .

Herde

Oefen

Gasherde
Anzahlung von RM . 10 .- an
Rate . . . von RA4 5 .- an

H . Krieger
Marktstraße 9 . Tel . 26831

Das große Mittel !

•
Wenn Du immer voll und satt und
Vieles nicht geholfen bat . denk an
Dr . Vurckards Perlen ! 50 St . 85 Pfg . ,
120 St . M . 1 .80 .

Drogerie Alexi , Michelsbera 9
Drogerie Brosinsky . Bahnhofstraße 13
Drogerie Eeivel , Bleichstratze 19
Drogerie Hohlfeld . Bismarckring 31
Drogerie Jünke . Kaif .- Friedr .- Ring 30
Drogerie Kräh . Wellritzstratze 27
Drogerie Machenheimer . Vismarckring 1
Drogerie Minor . Ecke Schwalbacher

Verstärkter echter Schwarzwälder

FiditennadeMranzbranniniein
vereinigt die Wirkung des Franzbranntweins mit
der des reinen ätherischen Fichtennadelöls , da ? aus
frischen Nadeln und Sprossen der Schwarzwald -

Nadelbäume hergestellt wird .
Mein Schwarzwälder Fichtennadel - Franz branntwein
ist ein hochwertiges Einreibungsmittel von kräftig
durchgreifender Wirkung bei Rheumatismus , Gicht ,
Jschias , Nerven - , Erkältungsschmerzen . Er kräftigt
wunderbar überangestrengte Nerven und Muskeln
und dient als stärkende Einreibung bei Schwäche in
den Gliedern nach sportlichen Anstrengungen , sowie
zur Massage . Flasche 65 Pf . , 1 .20 RM . , 2 .50 RM .

Ltr . 4 .90 RM . o . Gl .

Drogerie Tauber
Ecke Moritz - und Adelheidstraße 34 . Telefon 22121

Wanzen , Motten w a .

(mit Brut ) B HB €
usw . vernichfetlOO ^ oig mit ■ WM * »

Kammerjäger Müller staatl . konzessionierter Betrieb

jetzt Elsässer Platz 10 P. Telefon 24232

Abgabe von Sachverständigen - Gutachten

Altgold und Silber
sowie gute Brillanten
kauft z. Selbstverarbeit .

E. WULF, Goldschmied
Langgasse 47
G . B. A/28165

llllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

AOlW
für Personen¬

wagen nu kyufen
gesucht . Angeb .

erb . unt . T . 343
an Tagbl .-Verl .
Illlllllllllllllllllllllllllllllllllllll

MMlen
liefert in bester Ausführung
F . Häusler , Moritzstr . 60 . Etage .

Dunkelrotes

Leder -

Portemonnaie

mit Inb . Sams -
tagmittaa verl .

Ab ^ua . aca . aute -
Belobn . Morih -
straste 20 2 .

Bl . Wellenstttich
cttfl . Ab ^ug aea .
Belobn . Römer -
bera 9/11 . 2 r .

Einlagen nach Gipsabdruck
verlängert mit dem samt¬
weichen bis zu den Zehen
reichenden

Spreizfußpoister
verteilen das Körpergewicht
gleichmäßig auf die ganze
Auftrittsfläche u . verhindern
schmerzhafte Druckstellen
auf der Fußsohle .

Für Füße Fuchs
Wiesbaden,Taunusstr . 38,Tel . 22369 Geschäftszeit :

v . 9 - % 1 u . i/23 -7Uhr - Sonnabend durchgeh . v . 9 -4Uhr
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Schirach : „ Ausdruck des Webrwillens

Gebiet Hochland 3 :2 ( 3 :0 ) über das Ee -

sewannen HJ .- Dopvel .

7 :5 .

Uleifletfdjaftsfait im <8au Südweft
Vier Heimsiege , ein Unentschieden .

Programm

aber in c/poit Acdendtt

( 0 : 0 ) .
( 3 : 0 ) .
( 2 : 0 ) .
( 3 : 0 ) .
( 1 : 1 ) .

1 : 1
6 :0
3 : 0
7 : 0
3 : 2

dritten Platz das
biet Nordsee .

Schmidt / ELntber

Plätze .)
10 .0 : 400 Mir . :

( Berlin ) — Bahre/Sckwartz ( Berlin ) 6 :4 ,

Die Ergebnisse :
( Wir benennen lediglich die ersten

Glänzende Ergebnisse der Jugendmeisterschasten in Chemnitz . — Baldur von
der jungen Generation . "

SB . Wiesbaden — Eintracht Frankfurt

8SV. Frankfurt — FV . Saarbrücken
orussia Neunkirchen — SBormatia Worms

Kickers Offenbach — Ovel Rünelsherm
TSE . 61 Ludwigshafen — FK . Kaiserslautern

Klare ffuljrung der deutfdjen fitfjleten
Harbig schlug auch Mostert . — Nur ein Sieg für Belgiens Leichtathleten .

Schöne Kämpfe sah man in den Endspielen tm Tennis .
Eine rein südwestdeutsche Angelegenheit war das H2 .-
Doppel , wo die Hessen -Nassauer Schmidt/Eünther
über die Saarpfälzer Jörger/Lutz die Oberhand behielten .
Im Einzel unterlag Günther dem Rheinländer Eies sehr
knapp . Ergebnisse : H2 .- Einzel : Eies ( Mülheim/R .) —
Günther ( Wiesbaden ) 6 :3 , 4 :6 , 6 :1 : HJ .-Dovvel :
Günther/Schmidt ( Wiesbaden/Frankfurt ) — Jörger/Lutz
( Saarvfalz ) ) 6 :3 , 6 :4 : BDM .- Einzel : Fuchs ( Berlin ) —
Hartelt ( Breslau ) 6 :2 , 6 :3 ; BDM .-Dovvel : Suren/Fuchs

HI . : 100 Mtr . : Müller ( Hessen - Nassau ) ----- . . .
Schwenke ( Dessau ) 50,2 : HO -Mtr .- Hürden : Hendrichs
( Aachen ) 14,2 : 800 Mtr . : Feine ( Niedersachsen ) 1 :58,3 :
4X100 Mtr . : Sachsen 43,2 : 10x200 Mtr . : Sachsen : Hock¬
sprung : Munding ( Hessen -Nassau ) 1,82 Mtr . : Dreisprung :
Schwenke ( Dessau ) 14 .33 ; Weiterung : Schmid ( Württem¬
berg ) 6,64 ; Kugel : Himmelsdorfer ( Hochland ) 15,06 Mtr . :

Die deutle <Elf enttaufäfe .

Slowakei siegt im Futzball -Länderkamvs 2 :0 ( 1 : 0 ) .
Der erste Futzball -Länderkampf zwischen Deutschland

und der Slowakei , der am Sonntag in Prebburg vor
17 000 Zuschauern durchgeführt wurde , brachte den Slowaken
mit 2 :0 ( 1 :0 ) einen verdienten Sieg . Die deutsche Auswahl¬
mannschaft . die sich in der Hauptsache aus Nachwuchsspielern
( vornehmlich aus dem Gau Ostmark ) zulammensetzte , konnte
nicht die in sie gesetzten Erwartungen erfüllen . Die Elf
spielte sehr schwach , vor allem im Angriff , wo Mittelstürmer
Binder nicht der ideale Führer war . Die slowakische Vertre¬
tung gefiel weit besser , überragend war vor allem die Ver -
teidmung und hier wieder der Torhüter Reimann . In der
20 . Minute der ersten Halbzeit schütz Arpas das Führungs¬
tor . und zehn Minuten vor dem Abpfif erzielte Luknar einen
zweiten Treffer , womit gleichzeitig die Niederlage der deut¬
schen Elf besiegelt war . Die deutsche Vertretung spielte in
folgender Besetzung : Jürisscn ( Oberhausen ) : Jmmi » ( Karls¬
ruhe ) , Marischka ( Wien ) : Sabetic , Pekarek . Merkl ( alle
Wien ) ; Hofer . Reitermayer , Binder , Kaburek ( alle Wien ) ,
Gärtner ( Lorsch ) .

Im Gau Südwest wurde das vorgesehene
reibungslos abgewickelt . Nur das Spiel Pirma¬
sens — Rotweih Frankfurt fand nicht statt ; es war bereits
am Samstag vom Svielplan abgesetzt worden . Die übrigen
Kämpse brachten einige Ergebnisse , die etwas aus dem
Rahmen des Normalen fallen . , Das wird freilich niemand
wundern . Denn während die eine Mannschaft in der Lage
war . komplett anzutreten , muhten andere bis zu neben
Mann ersetzen . Ob die Spiele später wie ausgetragen ge¬
wertet werden , bleibt dahingestellt

Die Zuschauermassen hielten sich überall weit hinter den

gewohnten Zahlen zurück . Auch das ist aus den Ereigntsten
der Stunde leicht zu erklären . Wahrend das Sviel SDW .
— Eintracht Frankfurt sonst mindenstes . 6000 Menschen an¬

gelockt hätte , waren diesmal noch nicht die Same gekommen ,
etwa 2300 zahlende Zuschauer passierten die Kassen an dem

Sportplatz an der Frankfurter Straße . .
Die Spiele ergaben vier Heimsiege und ein Unentschie¬

den . Das letztere kam in Wiesbaden zustande , wo die

Einheimischen die Gelegenheit verpahten . eine ersaL -

geschwächte und schwach spielende Eintracht k. o . zu
spielen . Im » Spielbericht ist näheres darüber zu lesen . Der
Meister Wormatia Worms wurde in N e u n k i r ch e n

von den Borussen erschreckend glatt mit 3 :0 überfahren . Man

muh dabei freilich wissen , datz die Wormser nicht weniger
als sieben Mann der ersten Garnitur nicht zur Venuguni
hatten , während die Borussen so ziemlich ohne Ersatz an -

trcten konnten ( wie dieses Mal der SVW . !) Der Wormser
Ersatztormann war schwach und brachte Unruhe in seine

ausmachen . denn auch die zum Hauvtkampf angekündigte
Mainzer Stadtelf konnte die übernommene Verpflichtung
nicht erfüllen . Auf dem Sportplatz an der Frankfurter
Strahe stellten sich eine rote und eine gelbe Vertretung der
Einheimischen » zum Kampf . L ,

■
Den Kern von R o t bildeten 8 Mann aus der 1 .. Els

der Post ( die Verteidiger Reist und Schuster , die Läufer .
Hofmann und Tominski und die Stürmer Jllner . Bremser .
Reith und Hetz ) , zu denen die Reichsbahnleute Vogt ( als
Halb - bzw . Außenstürmer ) traten : der Eintracht -Torhüter
Bolz bot den nötigen Rückhalt . Gelb setzte sich ' unter Füh¬
rung des einzigen SVW .- Aktiven Paschvoh in der Haupt¬
sache aus Jugendlichen und Junioren des Sv o rtv er ein s
zusammen ( Verteidigung : Müller , Becht ; Läuferreihe :
Selzer , Pfaff , Paschvoh ; Auhenstürmer : Neudecker , Kunz ) :
Eintracht stellte mit Volk . Steeg und Stamm die drei
Innen : als Schluhmann bewährte sich der vielseitige Kröck
( Reichsbahn ) .

Von diesen gemischten Mannschaften hatte die rote von
vornherein die Vorteile einheitlicheren Aufbaues und
gröherer Erfahrung auf ihrer Seite : sie vermochte jedoch
diese Überlegenheit erst im zweiten Teil entscheidend zum
Ausdruck zu bringen . Bis zum Wechsel schien es Lar nicht so
sicher , dah sie den Sieg davontragen wurde . Zunächst lag die

gelbe Elf mehr im Angriff . Sie schoh auch durch Stamm das
Führungstor . Nach Gegentreffern von Bremser , Rertb und
Heß kam sie durch Neudecker noch einmal auf 3 :2 heran . Dann
verlor sie aber allmählich den Anschluh . Als Steeg zehn Mi¬
nuten vor Schluh nack weiteren Erfolgen von Bremser ,
Hofmann und Reith einen Straswurf zu 7 :3 v̂erwandelte ,
war es bereits zu spät , und sein letzter Treffer — Bremser
und Wolf hatten inzwischen auf 9 :3 erhöbt — konnte die
schließlich doch nicht mehr zu verhindernde Niederlage nur
noch etwas abschwächen .

^ and ball ' ® pfectagsfpiel
In

'
Wiesbaden .

Rot schlägt Gelb 9 : 4 ( 4 :2 ) .

Das schöne , große Programm , das für den Handball -
Opfertag aufgestellt war , schrumpfte unter der Macht stär -
lerer Verhältnisse auf ein einziges Sviel zusammen ,
und selbst dieses mutzten die Wiesbadener noch unter sich

war der Kölner Berg in 31 :51 .4 Minuten siegreich . Die
Viererstaffel wurde eine sichere Beute der Kerub . Hornberger .
Neckermann und Scheuring in 41 .4 Sekunden , zumal die Bel¬
gier schlecht wechselten . Den einzigen Sieg holten stch die
Gäste , wie schon erwähnt , im 100 -Meter -Laui . wo « aelens
den Frankfurter Kersch in 10 .7 Sekunden um Handbreite
hinter sich lieh . e

Die Ergebnisse vom Samstag : 110 - Meter -

Hürden : 1 . Pollmanns ( D ) 15 .1 : 2 Binet ( B ) 15,6 :
3 . Richter ( D ) 15 .8 : 4 . Vandelyve ( B ) 15,9 : 100 Meter :
1 . Saelens ( B ) 10 .7 ; 2 . Kersch CD ) 10 .7

' 3 . Schneider ( D )
10,8 ; 4 . Duthy ( B ) 11,0 : Diskus : 1 . Jansen ( D ) 46 . 19
Meter : 2 . Marktanner ( D ) 42 . 10 Meter : 3 . van den Voorde
( B ) 10,59 Meter : 4 . Maüon ( B ) 35,57 Meter ; 80 0 Meter :
1 . Harbig CD ) 1 :55,4 ; 2 . Mostert kB ) 1 :55 .8 ; 3 Schanzen¬
becher CD ) 1 :57 .7 : 4 . Eeeraert CB ) 2 :05 : 4X 100 Meter :
1 . Deutschland ( Kersch , Hornberger . Neckermann , Scheurmg )
41,4 ; 2 . Belgien ( Saelens . Euthy . Braeckman . ctroul ) 43,2 :
Stabhoch : 1 . Semle CD ) 3,60 Meter . 2 . Var ( D ) und van
Audenrode CB ) je 3,40 Meter 4 . Lunten CB ) 3 30 Meter :
1 0 000 Meter : 1 . Berg ( D ) 31 : 51,4 : 2 . Chavelle CB )
31 : 59,4 ; 3 . Sticks ( B ) 32 : 18,6 ; 4 . Schonrock . ( D ) . S t a n d
nach dem 1 . Tag : Deutschland 48,5 Pkt .. Belgien 28,o Pkt —

Am Sonntag wurde der Länderkamvf nicht mehr fortgesetzt .

Schwimmen .

Übungsstunden des Sckwimmklubs Wiesbaden 1911 . Rach
Wiedereröffnung des Auguita -Viktoria -Bades finden die

Übungsstunden Dienstagsabends vorläufig von 19 di »

20 .30 Ubr statt .

Abgesagte Sportveranstaltungen .

Eine ganze Reihe von Veranstaltungen mutzte vom

Sportprogramm für Sonntag gestrichen werden . So der

Fuhball - Länderkampf . Deutschland , gegen

Schweden , der in Stockholm stattftnden sollte . Die deutsche

Elf für diesen Kampf hat die Reise nicht angetreten .̂ Zu den

abgesagten Veranstaltungen zahlt auch der 49 . ttubball -

Städtekampf Hamburg - Berlin , der . in Hamburg
steinen sollte In Süddeutschland , vornehmlich in Baden und

in der Pfalz , fielen zahlreiche . , Futzball -Punktekamvie aus .

Eestrichen wurden ferner die Frankfurter A l t -

Herr en - Regatta , die Kasseler Radrennen und

die drei groben Opfertagsspiele . die das Rerchsfack -

amt Handball in Lintfort , Aussig und Augsburg durch¬

führen wollte .

Vorderleute , die Novizen batten nicht Erfahrung genug ,
um gegen die gewitzten Senioren der Platzherren bestehen
zu können . Da ist ein 0 :3 schnell gegeben .

Der FSV . Frankfurt überrante den FD . Saar¬
brücken glatt mit 6 :0 . Kurios dabei ist . daß die Gaste
bis auf ihren Linksaußen komplett waren , wahrend die

Bornheimer auf Wolf . Schweinbardt , Bottgen . Fend und

Faust verzichten mutzten . Die Saarbrückener machten zum
Teil einen überalterten Eindruck ( Tormann Dadlheimer ) ,
zum andern wirkten sie wie eine noch Nicht ganz iertige
Juniorenmannschaft . Dosedzal und Kompagnie schossen viel

und gut , wie es ihr Trainer Schaffer als Quintessenz seiner
Arbeit predigt : „ Der gute Schuh tft die Seele des riußball -

spiels !" Der Erfolg gab ihm gestern recht : 6 :0 . ist eine wahre
Pracht und ein Schmuck für das Torverhältnis !

Eine „ bunte Reihe " aus Rüsselsheim — Ovel

mußte viele Leute ersetzen — fuhr nach O f f e n b a ch auf den

Lieberer Berg , um dort erstmals nach langer Zeit , wieder

die Nase in die Eauligaluft zu stecken . Mehr als ein kräf¬

tiger Schnupfen ist freilich dabei nicht herausge ^ mmen . Mit

einer Fußballtemperatur von . 7 :0 wurde der Patient vom

Offenbacher Doktor Kickers ins Bett gesteckt . Die Auto¬

städter mögen die Sache nicht allzu tragisch nebm ^ .: auck

unter normalen Umständen ist . die Lust aus dem Biederer
Vera nicht für jeden bekömmlich , und schon robuitere Na¬

turen als ein Neuling sind dort oben vom Bieberer -.Berg -

Bazillus befallen worden . Man bescheinigt den Rüssels¬

heimern übrigens in Offenbach , dah Fte weit besser waren ,
als das zu hoch ausgefallene Resultat aussteht .

Der andere Neuling aus K a i s e r s l a u t e r n wurde

in Ludwigshafen von der TSE . 61 knapp 3 .2 ge¬

schlagen . Das Ergebnis ist normal , spricht eher , für als gegen
den Verlierer . Zweimal lagen die Lautringer in Front , aber

zum Schluß holten die Anilinmänncr noch im Endspurt durck

zwei Treffer ihrer Schiehbude Dattinger den Sieg heraus .
— Das wär '

s denn für ' s erste Mal . Nächsten Sonntag gibt

es keine Punktekämpfe . Auf dem Programm stehen die

Opfertagsspiele . ___ _ _
r - *•

Bei der großen Schlußveranstaltung der deutschen
Jugendmeisterschaften war die mit den Fahnen des Reiches
und der deutschen Jugend prächtig geschmückte Chemnitzer
Eroßkampfbabn mit 50 000 Hitlerjungen und Mädels über¬
füllt . Als der Reichsjugendfübrer Baldur von Schirach
in Begleitung von Obergebietsfübrer Dr . Schlünder so¬
wie zahlreichen Ehrengästen aus Partei . Staat und Wehr¬
macht im Stadion erschien , wurde er stürmisch begrüßt . In
einer Ansprache rief Baldur von Schirach den gespannt und
freudig lauschenden Jungen und Mädels zu :

„ Euere Meisterschaften unterscheiden sich grundsätzlich
von ähnlichen Veranstaltungen vergangener Jahrzehnte . Die
Leibesübungen sind Bestandteil der allgemeinen Ertüchti¬
gung der Nation und damit auch Ausdruck des Wchrwillens
der jungen Generation unseres Volkes und ein Bekenntnis
zum Gedanken der Wehrhaftigkeit , der gerade in dieser
Stunde unser ganzes Denken erfüllt . Unter einem besondere »
Zeichen haben die Meisterschaften der Hitler - Jugend des
Jahres 1939 gestanden . Ein grohes Glück ist euch Jungen
und Mädels zuteil geworden und damit zugleich die hohe
Ehre , in diesen Tagen schicksalhafter Entscheidungen vor der
ganzen Öffentlichkeit des deutschen Volkes und der Öffent¬
lichkeit der Welt Zeugnis ablegen zu dürfen von der Kraft
und Fettigkeit der jungen Generation . Die Welt soll wissen ,
das alle Generationen unseres Volkes bereitstehen , und daß
wir bis rum letzten Atemzug einttehen wollen für unser
deutsches Volk und Reich ."

Nach den leichtathletischen Endkämvfen , die in ganz
kurzer Zeit abgewickelt wurden , verlieh der Reichsjugend¬
führer das Stadion , um nach Berlin zurückzufabren . Die
Jungen und Mädels aber begaben sich in mustergültiger
Ordnung auf ihre Stellvlätze . um die Rückreise in ihre Hei¬
mat anzutreten . SonderzLge und Entlastungszüge sind be¬
reitgestellt worden , so dah alle Teilnehmer der Chemnitzer
Meisterschaft noch am Sonntag oder in der Nacht »um Mon¬
tag ihre Heimatorte erreichen konnten .

110 -Meter - HLrden in 14,2 .

Auf der Kampfbahn gab es ausgezeichnete Leistungen
der Leichtathleten . Dabei ist zu berücksichtigen , dah bei den
Laufwettbewerben starker Gegenwind herrschte und so die
Zeiten der Vor - und Zwischenläufe nicht ganz erreicht wur¬
den . Aus der Fülle der hervorragenden und für die Zukunft
vielversprechenden Ergebnisse ist vor allem die Zeit von 14,2
Sekunden für die 110 -Meter -Hürden des Aacheners
Hendricks herauszubeben . Es darf aber nickt vergessen
werden , dah die HI . über Jugend -Hürden muh . die niedriger
sind als die der Männer . Auck die Wurf - und Stohgeräte
sind natürlich den Kräften der Jugend angevaßt und ent¬
sprechend leichter .

Sehr beachtlich ist auch die Zeit von Feine ( Nieder¬
sachsen ) über 800 Meter mit 1 :58,3 und für die wehrsport¬
liche Durchbildung legt der Keulenweitwurf des Westfalen
Stracke mit 85,05 Meter beredtes Zeugnis ab .

Müller über 100 Meter in 10,9 .

Als bester Sprinter erwies sich Müller ( Hessen -
Nassau ) , der über 100 Meter in 10,9 vor Stürzenhofecker
( Franken ) in 11 Sekunden siegte . Müller batte allerdings
schon im Zwischenlauf bei besseren Bedingungen die hervor¬
ragende Zeit von 10,5 Sekunden erreicht !

Ausgezeichnete Schwimmer .

Auch im Schwimmsport hat die Jugend den Anschluh an

unsere Spitzenkönner erreicht . Das beweisen vor allem der

Sieg des Stettiners Laskowski über 100 Meter Brust mit
1 ' 13 " und der Erfolg des deutschen Meisters Köninger
( Magdeburg ) über 200 Meter Kraul in 2 :20 Minuten .

Wieder Ruhr/Niederrhein im Fuhball .
Im Fuhball fiel der Sieg wieder an die Elf von Ruhr -

Niederrhein mit ihren tüchtigen Spielern aus Duisburg
und Hamborn . Diesmal muhte stch Westfalen im Endspiel
mit 2 :0 ( 0 :0 ) geschlagen geben . In der Trostrunde trennten
sich Hochland und Wien 3 :3 ( 0 : 1) . doch kam das Hochland
durch Los ins Endspiel .

Im Handball errang Mecklenburg den dritten Platz
durch einen 9 :8 - ( 3 :6 -) Sieg über das Hochland . 2m Trost -

spiel bei den Mädels konnte Kärnten 7 :5 ( 3 :3 ) über West¬
falen steareick fein . — Im Hockey erreichte Berlin durch
einen 2 :1 - Sieg . der erst in der Verlängerung erstritten
wurde , das Endspiel , für das fick Düsseldorf bereits quali¬
fiziert hat . In der Trostrunde schlug Württemberg die
Mannschaft pon Wien 1 :0 ( 0 :0 ) .

Württembergs Handballer siegten .
Mit größtem Einsatz wurde bei den noch ausstehenden

Endsoielen im Hockey , Fußball und Handball gekämpft . Die
Entscheidung im Handballturnier fiel erst in der
verlängerten Spielzeit . Württemberg führte im Kampf
gegen Sachsen bei der Pause noch 3 :1 . muhte sich aber noch
den Ausgleich mit 3 :3 gefallen lassen . In der Verlängerung
kam Württemberg zum entscheidenden Treffer und damit zum
4 :3 - Sieg . Nachdem im Fußball bereits am Samstag das
Endspiel den Sieg von Ruhr / Niederrhein ergeben batte ,
siegte am Sonntag in der Trostrunde Berlin mit 6 :3 ( 0 :2 )
über das Gebiet Hochland . — Im Hockey - Endspiel ge¬
wann Berlin mit 3 : 1 ( 0 :1 ) über Düsseldorf . Bei den
Mädels blieb Mittelelbe mit 1 :0 ( 0 :0 ) über Pommern er¬
folgreich . Bei den Jungen behauptete sich im Kampf um den

Der zweitägige Leich 1 a thle 11k - Lander kamv i
zwischen Deutschland und Belgien in Krefeld
brachte den deutschen Athleten am ersten Tag mit 48 .5 zu
28,5 Punkten eine klare Führung . Von den sieben Wettbe¬
werben des Samstags endeten sechs mit deutschen Siegen .
während Belgien lediglich durch seinen vorzüglichen Sprinter
Saelens im 100 -Meter - Lauf erfolgreich war . Der Lander¬
kampf fand bei ausgezeichnetem Wetter und vor 1000 Be¬
suchern in der Kampfbahn der Krefelder Edelstahlwerke statt .
Das Hauptereignis des Eröffnungstages war her 800 -Meter -
Lauf , in dem unter Weltrekordmann Rudolf Harbig auf
den belgischen Weltrekordläufer Mostert traf . Harbig
Regte im Spurt in 1 : 55,4 Minuten und lieg bähet teilten
starken Gegner einen glatten Meter hinter stch. Die mäßige
Zeit erklärt stch daraus , daß zwischen 400 und 600 Meter arg
gebummelt wurde . Der Belgier zog M ) Meter vor dem Ziel
den Spurt an . . kam auch vier , fünf Meter von Harbig weg ."

der Zielgeraden schloß unser Meister auf und siegte
>r . Der Frankenthaler Schanzenbecher lief ein sehr'

inte aber natürlich tm Endkantvf gegen die

Keulenweitwerfen : Stracke ( Westfalen ) 85,05 : Speerwerfen :
Stracke ( Westfalen ) 57,94 Mtr . _

BDM . : 100 Mtr . : Hotburn ( Schwaben ) 12,4 : 80 - Mfr .-
Hürden : Hothum ( Schwaben ) 12,1 : 4x100 Mtr . : Schlesien
50,1 : Weitsprung : Ehr . Schulz ( Westfalen ) 5,51 : Speer¬
werfen : Schade ( Mittelelbe ) 42 .10 .

H 2 . - Fünfkamvf ( 100 Mtr .. Wettsprung . Kugel -
stoßen . Keulenwerfen ) : Kopvenwallner ( Hochland ) 5035 P . ;
1500 Mtr . : Eichner ( Westfalen ) 4 :09,6 ; Stabhochsprung :
Gleim ( Hessen - Nassau ) 3,60 Mtr . : Hammerwerfen : Grau
( Württemberg ) 44,89 Mtr .

B D M . . Hochsprung : Eckelt ( Hochland ) 1,51 : Kugel¬
stoßen : Unbescheid ( Baden ) 12,06 Mtr . : Diskuswerfen : Jard
( Köln - Aachen ) 38,46 . .. . ,

Schwimmen . 200 - Mtr .- Kraul : Kontnger ( Mittel -
clbe ) 2 :20 ; 100 - Mtr . -Brust : Laskowski ( Pommern ) 1^ 13 .2 ;
Turmspringen : Föckel ( Sachsen ) 60,75 P . : ^ 100 -Mtr . :
Berlin 4 :15,6 : 100 -Mtr .- Brust ( BDM . ) : M ^ tko ( Wien )
1 :27,2 : Wasterball um den 5 . Platz : Schlesien — Württemberg
1 :0 ( 0 :0 ) : 100 - Mtr .- Kraul HI . : Sobotta ( Schlesien ) 1 :02 .4_:
100 - Mtr .-Rücken H2 . : Birr ( Berlin ) 1 : 12,5 : 200 -Mtr -Brust
H2 . : Rogalski ( Elbing ) 2 :50 : Lagenstaffel 62 . : Berlin II
5 : 16,1 ; Wasserball - Endspiel : Westfalen — Berlin 5 :2 ( 1 :0 ) :
um den 3 . Platz : Düsseldorf — Mittelelbe 6 :5 ( 4 :2 ) ; um den
5 . Platz : Schlesien — Württemberg 1 :0 ( 0 :0 ) . — Gesamt -
wertung der Gebiete : 1 . Berlin 126 , 2 . Westfalen 53 .
3 . Sachsen 48 . 4 . Mittelelbe 45 Punkte . — BDM . : 100 -Mtr .-
Kraul : 2nge Schmitz ( Spandau ) 1 : 13,9 : 100 -Mtr .-Rücken :
Weber ( Bayreuth ) 1 :22,5 : 200 - Mtr .- Brust : 2ngc Schmidt
( Hamburg ) 3 :06 .5 : 3xl00 -Mtr .- Kraul : Berlin 3 :52 .4 ;
3 X200 - Mtr . - Brust : Düsseldorf 9 :50,5 . — Gesamt -
wertung der Obergaue : 1 . Berlin 62 Pkt . , 2 . Ham¬
burg 49 , 3 . Westfalen 40 , 4 . Mittelelbe 29 Punkte .

noch sicher . Der Frankenthaler Schanzenbecher liei ein sehr
gutes Rennen , konnte aber natürlich tm Endkantvf gegen die
zwei Weltklassenläufer nickt bestehen .

Den Hürdenlauf gewann der Düsteldorter P o l l m a n n s
in 15 .1 Sekunden , das Diskuswerfen fiel mit 46,19 Meter
an den Kölner Jansen , den Stabhochsprung getnann
Helmke ( Berlin ) mit 3,60 Meter , und über 10 000 Meter
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Willy .
Dr . Scheel ehrt die Sieger .

UMUe ( ani ) entrotdeit sich übrigens die Vogelzucht in aufsteigender

Tode und Linie , wobei gewisse seltene Arten immer mehr aussterben .

festgenommen .

Fund als einen Wink des Glücks , ol
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Schwerstes Verbrechen am Vaterland

gesühnt .

Schulschiff „ Schleswig - Holstein " in Danzig .

Das Schulschiff der deutschen Kriegsmarine „ Schleswig -

Holstein
" lief unter dem Jubel der Danziger Bevölke¬

rung in den Danziger Hafen ein , um der Stadt einen
Besuch abzustatten . ( Weltbild , Jt .)

weise nur annähernd 200 Millionen Vögel , also viermal

soviel wie Menschen . 2e weiter man jedoch nach Osten aeh ^ ,
desto größer wird die Zahl der Vögel absolut und im Ver¬

hältnis zur Dichte der menschlichen Besiedlung . In Eng -

ftlle Trophäen für Qeutfcfjland .

21 . Internationale Motorrad - Sechstagefahrt .

Mit der nur 181 km langen Reichsautobabn - Etavve
wurde die 21 . Internationale Motorrad - Sechstagefabrt am
Samstag abgeschlossen . Auf dem Exerzierplatz in Bayerisch -
Gmain gab es als letzte Prüfung noch ein Geländerennen
über eine 8 km lange Runditrecke , die mit ihren Hohlwegen
und Steigungen immer noch einige Anforderungen stellte .
Als nach einer Runde unter den punktgleichen Mannschaften
noch keine Entscheidung gefallen war . mutzten noch drei wei¬
tere Runden gefahren werden . Dann entschied die Zeit .
Deutschland vervollständigte seinen Triumph aus dem Vor¬
jahre und gewann diesmal sämtliche vergebenen Mann -
schaftspreise . nachdem uns in Wales 1938 die Internationale
Trophäe entgangen war . Reben dieser begehrten Trophäe
sicherten wir uns erneut die Internationale Silbervaie so¬
wie die Adolf - Hühnlein - und die Bowmaker -Trophäe . Die
Große Goldmedaille der FILM , für Fabrik - Mannschaften
wurde nicht vergeben , da keiner der Bewerber strafvunkt -
srei geblieben ist .

Die Ergebnisse der Mannschaftswettbewerbe :
Internationale Trophäe : 1 . Deutschland ( Seltsam -
BMW .. Sensburg , Fahler , beide DKW .. Müller -Meyerhofer .
BMW .- Eesvann ) 0 P . : 2 . Italien 43 P . — 2 n t e r n a t i o -
nale Silbervaie : 1 . Deutschland A ( Forstner . Lin -
Hardt . Lodermeier , alle BMW .) 0 P .. 2 :06 :08 : 2 . Italien A
0 P .. 2 :16 :10 . — Adolf - Hühnlein - Trovbäe :
1 . DDAC .-Mannschast lSteinberger - Zündavv . Habnmeyer -
BMW .. Cbarbonier -RSU . t 0 P . 2 :29 :01 : 2 . jj -8 - Mannschaft
0 P . 2 :45 :11 .2 — Bowmaker - Trophäe : 1 . DDAC
München ( Steiberger - Zündavo . Habnmeyer - BMW .. Köhler
DKW .) 0 P . 2 :22 :19,4 .

2m Anschluß an die letzten Wettbewerbe dielt der
Reichsstudentenführer Dr . Scheel vor den angetretenen ak¬
tiven Teilnehmern eine Rede , in der er u . a . ausfübrte : 26
danke den Wettkämpfern und den Mannschaften , die in
sauberer und ritterlicher Haltung um den Preis ,des Sieges
gekämpft haben und auch die Niederlage hinzunehmen
wußten . Die Mannschaftsführer empfangen jetzt für ihre
siegreichen Kameraden die Auszeichnung als Weltmeister der
Studenten und als Sieger der Studenten -Weltioiele . 26
weih , dah dieses Siegeszei6en für jeden eine grotze Ehre
ist . Die Schluhfeier bra6te noch eindrucksvolle Vorfüh¬
rungen deutscher Studenten und Studentinnen , iowie einer
Gruppe Studenten der Kgl . Ungarischen Hochschule für
Leibesübungen . Die 5000 Zuschauer spendeten hierfür
reichen Beifall .

Schlechter Start der Biebricher .

Reichsbahn - SP . Mainz 05 — FV . 02 Biebrich 5 : 1 ( 1 : 0 ) .

Die Blauweitzen muhten in Mainz mit einer Reibe von
Ersatzleuten antreten , do6 di « Mallmann : Manike . Stantke :
Plenkler . Habermann . Wilhelm : Litzinger , Schmalbach ,
Better , Marx , Binder hielten stch zunächst recht tapfer und
batten im Feldspiel sogar gewisse Vorteile . 26t sonst so ge¬
fährlicher Sturm freilich überzeugte wenig , es fehlte Ent -
schlossenheit und gesunder Torschuß . Vor allem Binder ver¬
siebte manches , und immer wieder ging der Angriff in die
Mainzer Abseitsfalle . Auch die Gastgeber Schilge H :
Schilge I , Grob : Naumann . Decker , Eeiberger : Münch .
Borsulski . Brückner , Stenglein . Bauer überzeugten durchaus
nicht in allen Punkten . Vielleicht wirkte ihr Sturm im
Ganzen geschlossener und zielbewuhter , das Ausmaß der
Niederlage wäre bei normalem Verlauf doch wobl geringer
gewesen . Wie die hochsommerliche S6wüle beeinträchtigte
das Spiel eine nicht überzeugende Schicdsrichterleistung .
denn der für bett ausgebliebenen Unparteiischen einge -
sprungene . Ransenberger - Hechtsheim war nicht immer
sicher in seinen Entscheidungen und pfiff allzu häufig auf
Zuruf . So gab auch bald nach der Pause , al » der bereits
bei der Eckfahne ins Aus gegangene Ball wieder ins Feld
geflankt wurde , das aus dieser Situation entstandene , höchst
zweifelhafte Tor . da » den Widerstandswillen der Gäste
lähmte , zu Erbitterung Anlaß . Disvute entstanden und
schließlich kam es noch zu Litzinger » Platzverweis .

Erst 0 : 1 lag Biebrich bei Seitenwechsel im Rückstand .
Gute Führungsmöglichkeiten der Biebricher waren aus¬
gelassen . als die wuchtigeren Vorstöße der Mainzer nach
etwa einer halben Stunde von Erfolg gekrönt waren : ein
Mißverständnis ausnützend , schoß der Rechtsaußen Münch
an Mallmann vorbei ins Toreck . Dann folgte der erwähnte ,
fragwürdige Treffer , für bett Borsulski zeichnete , unb die ein¬
getretene Verwirrung in den Biebricher Reiben führte zu

könnte .
* Die Zahl der Vögel aus der Welt . Ein französischer

Naturwissenschaftler hat die Anzahl ber Vögel auf bet Erde

ausgerechnet , allerdings nach einer Methode , die er - ge¬
heimhält . Bei vielen Vogelarten stützt er sich auf seine
Forschungsergebnisse in England . Es wird festgestellt , daß
auf der Erde annähernd 75 Milliarden Vögel bei verschie¬
densten Arten leben , also etwa 38mal so viel - wie Menschen .
Dieses Verhältnis ist aber nun sehr verschieben unb richtet
sich nach der Bevölkerungsdichte . wobei die bei Menschen unb
die der Vögel in umgekehrten Verhältnis steht . 2e dichter
die Menschensiedlungen , je städtercicher die Landschaft ist ,
desto weniger Bügel gibt es . 2n England leben beispiels -

SBW . - Sturm ohne Durchschlagskraft .

6 SB SB . : Wolf : Vogl . Sassenratb : Gundlich . Fuchs .
Siebentritt : Schulmeyer . Piszczek . Reise . Erigutsch . Fleisch :

Eintracht : Fischer : Höfer . Kolb : Adolf Schmitt .
Lindemann . Arheilger : Heider . Wirsching . Adamkiewicz .
Adam Schmidt . Opper :

Schiedsrichter : Herrmann -Ludwigshafen :

Zuschauer : 2500 :
Torschützen : Wirsching ( 47 . Min .) : Reise ( 65 . Min .) .

Das Spiel begann schon vor dem Anpfiff mit einer Sen¬

sation ' der 6 SB SB . hatte seine angetündigte Mannschaft
k o m v l e t l Lur Stelle . Damit wird wobl niemand gerechnet
haben . So spielt das Schicksal seine Streiche : im vorigen
September mußten die Wiesbadener mitunter sieben Mann

ersetzen . Eintracht hatte die beiden Flügelsturmer , Roll und

Linken sowie den Verteidiger Groß zu vermissen . Dte
Niederwälder waren , wie sich nachher herausstellte . nrcht , tu
der Lage , den Ausfall so wettzumachen , daß von der Svtel -

stärke nicht zu viel verloren ging . Die Mannschaft blteb matt

in der Wirkung , und im Gefühl diefer Schwache konzentrierte
sie ihre Hauvtkraft auf die Deckung . Unter Führung des

großartigen Stoppers Lindemann gelang ihr aut diele

Weise auch das Unentschieden , das unter den gegebenen SBei «

bältnisien fraglos als Erfolg für dieFrankfurter
an $U

$ eT <2 V W . vergabeiitenPunktohne zwin¬

gende Notwendigkeit . Der Gegner von gestern war

glatt zu schlagen , allerdings bei seiner gut organisierten und

famos geführten Deckung nicht von einem Sturm , der wie

der Wiesbadener Angriff am Strafraum die verkörperte

Harmlosigkeit war . Das gilt besonders für das Jnnentrto .

Piszczek war gesundheitlich schlecht dlsvonlert und nW io

wirkungsvoll wie sonst . Reise suchte wahrend der 90 Mi¬

nuten ergebnislos sein linkes Schubbein und wenn mal was

zusammenlief , bann verdarb der Halblinke Ertgutsch durch

fortwährendes Zögern und störende Umständlichkeit die AI -
' tion . Schulmeyer wurde scharf bewacht , unb , Fleisch staub

immer dann innen , wenn eine Vorlage auf seinen Platz an

der Linie kam . So ist es klar , bas bteser Angriff eine

stumpfe SBaffe bleiben mußte .
In ber Hintermannschaft spielt « Fuchs sehr gut den

Mittelverteidiger , besonders dann , als et tue flat »u hatte

© angart der ersten Viertelstunde ähnelest hatte . Wiederholt

war Fuchs der Retter im letzten Moment , so , eimgemale .
als Vofll nicht im Bilde wat . Wir hatten neulich an dieser

Stelle Bedenken geäußert wegen des Wagnisses , einen

Stopper aus den Außenverteidigervosten zu stellen . Es , ist
ein ander ' Ding , ob ich in der Mitte auf verhältnismäßig

engem Raum den gegnerischen Mittelstürmer zu beschatten
habe , oder ob ich in gewaltigem Antritt hinausivurten mutz
an die Seitenauslinie , um dort den — meist sehr schnellen —

gegnerischen Flügelstütmer ..fettigzumachen
" ( so nennt Dr .

Nerz das Abstoppen eines Gegners ) . Gestern gab es auf der
rechten Wiesbadener Seite in dieser Hinsicht einige heftige
Fehlzündungen , und man mußte froh fern , daß alles noch
gut ging . Sehr fein in Fahrt war Sassenratb . dessen Salb
abnabme oft Szenenbeifall bervorrief . Die Läufer Gundlich
und Siebentritt schafften nüchtern und sachlich , so tote man
es gerne siebt . Später liebäugelte ber Siebzig wieder mit
seinem Karussell , aber bann zog er doch noch die Bremse .

Die Frankfurter hatten , wie gesagt , ihren Besten in
Lindemann . 2m Sturm war Wirsching . dessen Können wir
stets hoch eingeschätzt hatten , eine ausgezeichnete Kraft .
SD3enn Wirsching den Ball hatte , kriselte es tn der Wies¬
badener Deckung , es war dicke Luft . Das von ihm in der
47 . Minute erzielte Tor war eine Meisterleistung : von
Linksaußen Ovver kam nach Deckungsfehler der Ball über
Adamkiewicz sehr schnell zu dem nach halblinks gelaufenen
Wirsching . der sofort aus dem Stand mit der Spitze schießen
mußte , um nicht von dem mächtig heranbrausenden Fuchs
gestört zu werden . Das Leder sauste unhaltbar unter die
Latte . Der vielgerühmte Mittelstürmer Adamkiewicz hielt
stch ziemlich zurück , er ging Zweikämpfen mit Fuchs sichtlich
aus dem Wege . Adam Schmitt machte seinem Ruf als
Launenspieler alle Ehre : mal eine ganz famose Sache , bann
weite ' Strecken 2nteressenlosigkeit , ber Crack , wie er im Buch
steht ! Die FlügelstLrmer waren Ersatz und blieben es , die

.ganze Deckung ist schon lobend gewürdigt . Der Tormann
Fischer war ebenso gut im Stellungssviel wie schlecht im
Ballfangen . 2nsgesamt vermißte man an der Eintracht das
gewohnte Flachvaßspiel , das stch normalerweise auch nicht
verleugnen sollte , wenn auf manchen Posten Ersatz ein¬
gestellt werden mutz .

Es bleibt noch einiges nachzutragen . , So das Wies¬
badener Ausgleichstor : es fiel in ber 65 . Minute nach einem
Freistoß aus ber Wiesbadener Deckung durch den Mittel¬
stürmer Neffe . Dieser gleiche Neise batte bann bie Eroß -
chance zum Sieg : er ftanb fertig zum Schuß vor Fischer , aber
leibet lag bie Kugel vor seinem linken Bein , das er . wie
gesagt , noch suchte . So kam ein schwächliches Schüßlein her¬
aus . bas gerabe Atem hatte bis zur Torlinie , wo es unter
Fischers Fußabwehr seinen Geist aufgab .

2nsge {amt war bas Sviel keine mitreieenbe Angelegen¬
heit . Das ist ja wöhl verständlich . Die Konzentration ber
Kämpfer litt unter bem Abaleiten der Gedanken in ein wich¬
tigeres Gebiet , als es ber Sport ist . Deshalb ist alle Kritik
nicht gar zu einst zu nehmen . Wir möchten nach ben Dar¬
bietungen bes gestrigen Wiesbadener Sturms nur noch zu
unserer eigenen Rechtfertigung betonen , daß es wobl doch
nicht ganz so abwegig w " r . wenn wir vor einiger Zeit Vor¬
schlägen . Fuchs in das Angriffszentrum zu stellen . Man
überlege stch das mal . wie ? 2m Opfertagsspiel gegen die
Mainzer Stadtmannschaft , sofern es dazu kommt , bieten stch
noch einmal gute Gelegenheiten zum Probieren . r . I .

Berlin , 28 . Ang . ( Funkmeldung .) Die Justizoressestellc
beim Volksgerichtshof teilt mit : Der am 5 . -
vom Volksgerichtshof wegen Landesverrats ., zum ,
zu dauerndem Ehrverlust verurteilte 20iahrige Friedrich
Spergel aus Frankfurt a . M .- Höchst ist heute hingerlchtet
worden . , j

Der Verurteilte hatte schon einmal aus nichtigem Anlaß |
seinem Vaterland den Rücken gekehrt und war in die iran -

zösische Fremdenlegion eingetreten . Obwohl er nach seiner
Rückkehr nach Deutschland eindringlich verwarnt „ und belehrt
und ihm das Verlassen des Reichsgebiets ausdrücklich unter¬
sagt worden war . besah er stch schon nach einem halben Jaor
mit einem gestohlenen Paß erneut nach Frankreich . In Frank¬
reich wurde er festgenommen und dem Spionagedienst zuge -
führt . Als er dort vor die Wahl gestellt wurde , entweder wie¬
der in die Fremdenlegion einzutreten oder stch dem Nachnchtem
dienst zur Verfügung zu stellen , wenn er nicht wieder nach
Deutschland abgeschoben werden wollte , erklärte er sich für
Spionage gegen sein eigenes Volk bereit . Er teilte nut
einem gefälschten Paß zur Ausspähung einer Anlage der Lan¬
desverteidigung nach Deutschland . Als er nach Ausführung
seines Auftrages die Grenze heimlich wieder überschreiten
wollte , um seinem Auftraggeber Bericht zu erstatten , wurde er

In Nürnberg wächst das Glück . Veder von uns . ist erfreut ,
wenn er zufällig auf einer Wiese oder am Feldrain ein vier -
blättriges Kleeblatt findet . Man betrachtet diesen f- ltenen
Fund als einen Wink des Glücks , ohne dabei in den Verdacht
geraten zu wollen , einem dummen Aberglauben , anzuhangen .
Der öesagt nämlich , daß dieser Einzelgänger unter den Klee¬
arten die geheime Kraft besitzt . Liebe zu erwecken , vor vexerel
zu schützen und Menschen hellsichtig zu machen . So kann man
es wenigstens in vergilbten Orakelbüchern lesen , Da mußten
die Nürnberger schon recht beneidenswerte Geschöpfe sem ,
denn vor ihren Toren gibt es eine Gärtnerei , in der der Glücks¬
klee millionenfach aus dem Boden schießt . Man braucht sich
nach diesen Talismanen nur zu bücken , wenn der Belitzer und
Hüter dieses Garten Edens . Gärtnermeister H ., dazu rreund -
licherweiie die Erlaubnis gibt . Er hat es vor genau 25 Jahren
unternommen . Menschen , die nach Elückszeichen in Form
eines vierblättrigen Kleeblattes suchen , es möglichst bequem
zu machen . Zu diesem Zweck züchtete er aus der durchweg
vierteilig beblätterten Kleeart . .exalis tetraphylla . die aus
Peru stammt , eine Kleeot

'
lanze . die nicht nur die vier Elucks -

blätter aufweist , sondern noch dazu in der Mitte ein braunes
Herz zeigt . Ein Zufall kam ihm dabei zu Hilfe . Er ließ stch
rund eine Million Kleezwiebeln der Oxalis aus Holland
kommen und brachte sie in seiner Gärtnerei zum Grünen . Da¬
bei entdeckte er bei einer Pflanze ein braunes » er z Er
sonderte sie aus und es gelang ihm nach mühevollen Ver¬
suchen . ..Nachkommen

" mit den gleichen Eigenschaften zu erzeu¬
gen . Wenn man heute sein Kleefeld betritt , steht man nichts
als braunherzigen Glücksklee , der gar nicht üppiger gedeihen

6port -
'
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Beim Tennisturnier in Bad Pyrmont trafen
Heinrich Henkel und Roderich Menzel in der Schlußrunde
des Männereinzels aufeinanber . Menzel siegte in vier
Sätzen mit 6 :3 , 7 :5 , 1 :6 , 6 :1 .

Das Aachener Reitturnier brachte am Schluß
tag noch einmal ein schweres 2agbh >ringen der Klaffe Sa
das von Rittmeister Brinckmann auf Baron IV nach einem
fehlerlosen Ritt in 92,4 Sek , vor drei weiteren fehlerfreier
Teilnehmern gewonnen wurde .

Lichtluftbad Frankfurt a . M .. ber SLbwest
Eaumeister im Faustball . ging aus bem Eaugruvventurnier
um bie beutsche Meisterschaft in Neuwied als Sieger hervor
2m Endkamof siegte Frankfurt mit 30 :19 über ben Mittel
rhein - Meister TB . Köln -Sürth .

Einen hohen Fußballsieg feierte bie Elf bes
Protektorats Böhmen unb Mähren im Prager Länberkarnvi
gegen Jugoslawien . Die Gastgeber behielten mit 7 :3 ( 3 :1 )
Toren die Oberhand .

Die Krefelder Radrennen mußten am Sams¬
tagabend wegen Regens vorzeitig beendet werden , 2m
Zweistunden -Mannschaftsrennen führten nach 62 Minuten
die Holländer Swartepoorte/van der Voortb mit 32 Punkten
vor Kilian/Vopel ( 27 ) und Langboff/Arents . 2m Fsieger -

karnvf siegte van der Voorth vor Vopel und Kilian .

Nur zwei Punktesviele gab es im Gan Bayern .
Die SvVgg . Fürth schlug 2ahu Regensburg mit 4 :1 und
der Neuling VfR . Schweinfurt erzielte gegen den . 1 . FK .
Nürnberg ein 0 :0 . Die Spiele in München unb Nürnberg
fielen aus .

Linie , wobei gewisse feltene Arten immer mehr ausfterben .
Tauben unb Sperlinge sind hingegen im Zunehmen be¬

griffen . Unter den Vogelarten , die ständig an Zahl zu -

i nehmen , sind auch die Eulen einbegriffen , ferner verschie -

I bene Sumpfvögel , Amseln , Drosseln unb Lerchen . 2n der

Abnahme befinden sich Rebhühner , Wachteln , Gimpel , Fin¬
ken und Reiher . Diese Statistik bezieht stch allerdings nur

auf den Vogelbestand Englands .

zwei weiteren Toren jeweils nach Eckbällen unb nach Un¬
sicherheiten Mallmanns . Erst Naumann , ber in ben Sturm
vorging , dann Bauer , besten Drehschuß von Habermanns
Kopf ins Retz prallte , waren bie Vollstrecker . Vetter wurde
in die Verteidigung zurückgenommen und rettete einmal
schön auf der Torlinie , ließ sich bann aber von bem schnellen
Brückner versetzen , nach besten Alleingang es zum fünften
Male bei Mallmann einschlug . Eist währenb ber letzten
Minuten lag Biebrich nochmals energisch im Angriff .
Binder war es vorbehalten , mit wuchtigem Schrägschuß eine
Vorlage von Marx H zum Ebrentreffer auszuwerten . Das
einleitend vorgesehene Treffen der Reserven kam nicht zu¬
stande .

SvVgg . Nassau — FVgg . Mombach ausgefallen .
Das für den Vormittag angesetzte Rückspiel der Hie¬

sigen gegen die zur Kreisklasse I abgestiegenen Eioßmainzer
konnte nicht zum Austrag kommen , da zwar die Platzmann¬
schaft zur Stelle war , doch die Gäste ausblieben .

Italien im Fußball 3 : 0 geschlagen .

Ausklang ber Studenten - Weltspiele in Wien .
Vor 5000 Zuschauern kämpften bei den Studenten -

Weltsvielen in Wien die Fußballmannschaften von
Deutschland und Italien . Die deutschen Studenten , die eiiu
weitaus bessere Mannschaftsarbeit boten und besonders in
der ersten Svielhälfte durch ihre sichere Deckung und das
genaue Zusammenspiel klar überlegen waren , siegten ver¬
dient mit 3 :0 ( 2 :0 ) und wurden damit wieder , genau wie
bei den letzten Spielen in Paris . Sieger im Fußball¬
turnier . Nach der Pause kamen die 2taliener zwar mächtig
auf , aber gegen die zuverlässige deutsche Abwehr konnten
sie sich nicht durchsetzen . Zeitweise nahm ber Kampf einen
sehr harten Charakter an . So mußte ber beutsche Spieler
Dauda eine Viertelstunde vor Schluß wegen einer Kopf¬
verletzung ausscheiden . Durch einen Elfmeter , ben Dauda
verwandelte , ging die deutsche Mannschaft in der achten
Minute in Führung . 2m Anschluß an eine Ecke erzielte
Schneiber in der 45 . Minute das zweite Tor . unb kurz vor
Schluß batte Hack mit einem Alleingang Erfolg .

Auch im Handball deutscher Sieg .
Nach dem schönen Erfolg im Fußballturnier fiel

Deutschland auch der Sieg im Handballwettbewerb zu . Die
Entscheidung fiel im Wiederholungsspiel unserer Elf gegen
Ungarn , die am Freitag überraschend ein 8 :8 =Unenti6ieben
erzwungen batten . Diesmal wurden die Magyaren über¬
legen mit 12 :4 ( 8 : 1) geschlagen . Die deutschen Treffer er¬
zielten Reinhardt ( 6 ) , Eollinger ( 2 ) . Volak ( 2 ) , Hömke und
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Herbstmesie
bei einem

Die Tageserzeugung unserer Eisen - und Stahlindustrie
beziffert sich 1939 auf 54 200 To . Roheisen und 82 000 To . Rhh -
stahl . Das ist ein Ergebnis , wie es bisher niemals verzeichnet

vom Baugewerbe 120 Mill . RM und von der Baustoffindustrie
100 Mill . RM verausgabt worden , also rund das Zehnfache
gegenüber 1932 ( Altreich ) .
An der Spitze der Eifen - und Stahlerzeugung .

Kurzberichte des Aufbaus .

Für 220 Mill . RM Anschaffungen .
Der außerordentliche Aufschwung , den Baugewerbe und Bau¬

stoffindustrie seit 1933 genommen haben , macht sich nicht nur in
den Leistungen geltend , sondern auch in dem Umfang der für
diese Leistungen notwendigen Anschaffungen . 1932 investierte
das Baugewerbe nur für 16 Mill . RM und die Baustoffindustrie
sogar nur für 10 Mill . RM . 1938 hingegen find für die An¬
schaffung von Maschinen , Transportgeräten und naderen Geräten

Der Weg zur Weltwirtschaft .

Trotz politischer Spannungen wird die Leipziger Herbstmesse durchgeführt .

( Sonderbericht unseres Wirtschaftschriftleiters . )
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war in diesem Jahre sogar so groß , daß ein weiteres Messehaus
für diese Spezialschou zur Beifügung gestellt werden mutzte .
Allein 710 Aussteller entfallen auf die Textil - und Bekleidungs -
mefie . Überhaupt hat „Frau Mode " bei der Leipziger
ein gewichtiges Wort mitzureden . Das sieht man

Sein geistiger Eenesungsvrozetz macht jetzt rasche Fort¬
schritte . Es besteht sogar die Hoffnung , datz er seinen Lehrstuhl
an der Universität Padua wieder einnehmen kann . Vorläufig
aber lebt er mit seiner Frau und seinen beiden Kindern
ganz der Mutze und Erholung in einer herrlich gelegenen Villa
am Gardasee .

Aber das Glück soll nicht lange ungetrübt bleiben . Durch
die .Zeitungsveröffentlichungen aufmerksam gemacht , meldet
sich plötzlich eine Frau und gibt an , der angebliche Professor
Canella sei in Wirklichkeit ihr Ehemann , der Buchdrucker
Mario Bruneri aus Turin , der schon wiederholt mit den
Strafgesetzen in Konflikt gekommen sei . Da er von der Staats¬
anwaltschaft gesucht werde , habe er sich vor vielen Monaten
aus seiner Wohnung in Turin entfernt und lei svurlos ver¬
schwunden .

Man stellt sie dem Professor gegenüber . Canella verliert
nicht einen Augenblick seine Fassung . Er meint , es müsse sich
hier um eine Erpressung handeln , er halte es für ausgeschlossen ,
datz er , bevor er das Gedächtnis verlor , in irgendwelchen Be¬
ziehungen zu dieser Frau stand . Er sei aber bereit , ihr eine
namhafte Summe auszahlen zu lassen , damit sie es nicht mehr
nötig habe , als Erpresserin aufzutreten . . .

Sei es . datz diese Abfertigung die Frau Bruneri kränkte ,
lei es , datz Eifersucht im Spiele ist . kurzum . Frau Bruneri
gibt sich nicht zufrieden , obwohl sie mit ihrem Manne in recht
unglücklicher Ehe gelebt und wiederholt erklärt hat . sie sei
froh , ihren Mann los zu sein . Sie überträgt die Wahrnehmung
ihrer Interessen einem Anwalt und engagiert geschickte Privat¬
detektive . die sich mit Feuereifer an die Durchforschung dieses
„ sensationellen Falles machen .

Es zeigt sich , datz der Buchdrucker Mario Bruneri tatsäch¬
lich dem ehemaligen Patienten Nr . 44170 nicht weniger
äbnelt . wie der vermitzte Profesior Canella . Ist nun der
Mann , der augenblicklich als Julius Canella gilt , der llni -
versitätsvrofesior oder der Buchdrucker ?

( Fortsetzung folgt . )

Leipzig , 27 . August .
Die „27 . Deutsche Ostmesse " in Königsberg ist vorüber und

wieder blickt die deutsche Wirtschaft auf ein Erohereignis des
Messewesens : die Leipziger H e r b st m e s s e, die am Sonntag
für 1939 ihre Pforten öffnete . Wir leben in einer politisch
gespannten Zeit , Erotzoeranstaltungen , die angekündigt waren ,
wurden abgesagt , die Mesie jedoch wird durchgeführt , denn es ist
zweifelsohne von allergrötzter Bedeutung , datz die wirtschaftliche
Betätigung , trotz aller politisch notwendigen Matznahmen , keine
Hemmniffe erleiden darf . And so haben denn am ersten Meffetag
bereits zahlreiche Interessenten die Metzhäuser besucht und ihre
Geschäfte getätigt . Ein Gang durch die Metzpaläste zeigt jedoch
auch , datz bei aller Bereitschaft der Wirtschaft die politische Lage
einerseits und dann auch der Arbeitermangel andererseits an ihr
nicht spurlos vorübergegangen sind . Besonders die Ereignisie der
letzten Tage und Stunden drücken naturgemätz der Mesie einen
besonderen Stempel auf . Vereinzelte Stände weisen keine Besetzung
auf , eine Folge der veränderten Verhältnisic .

Aber was man schon in Königsberg beobachten konnte , wird
auch hier zur Erkenntnis : die deutsche Wirtschaft ist allen Eventua¬
litäten gegenüber gerüstet , sie weife , datz das deutsche Volk ihrer
bedarf und die letzten Jahre der neuen deutschen Wirtschaftsaus¬
richtung haben bereits bewiesen , dafe Wirtschaften im national¬
sozialistischen Staate nicht gleichzusetzen ist mit Profitgier , Zandern
dafe Wirtschaften bedeutet , das Beste für sein Volk zu erarbeiten .
Unter diesem Motto steht auch wieder die Leipziger Herbst¬
messe 1939 .

In 22 Messehäusern und aus den Flächen und Messehallen am
Futze des Völkerschlachtdenkmals wird das reichhaltige Waren¬
angebot aur Schau gestellt . Weit über 6200 Aussteller haben
Plätze belegt gegen rund 5900 im Vorjahre , schon rein äufeerlich
ein Erfolg des deutschen Wirtschaftschasfens . Die Steigerung ist
vor allem darauf zurückzuführen , dafe die Textil - und Bekleidungs -
messe eine weitere Ausdehnung erfahren hat . Die Nachfrage nach
Mesieraum in dieser bedeutendsten Sparte der Leipziger Messe

Mädchen in Uniform .

In zunehmendem Mafee müssen heute Frauen auch Arbeits¬
plätze ausfüllen , die bisher fast nur uniformierten Männern vor¬
behalten waren . Frauen sitzen zum Beispiel am Schalter der
Reichspost und der Reichsbahn . Nachdem der Reichsverkehrs¬
minister im vergangenen Jahre grundsätzlich in einem Erlatz
bestimmt hatte , dafe die Gefolgschaftsmitglieder der Reichsbahn ,
die ständig mit dem Publikum in Berührung kommen , auch Dienst¬
kleidung tragen , ist jetzt durch einen weiteren Erlafe für die
Frauen am Fahrkartenschalter eine Dienstkleidung eingeführt . Es
handelt sich zwar um eine „Kittelschürze " — aber der Mann wird
in diesem Dienstkleid keine Schürze erkennen . Einige Strafeenbahn -
gesellschaften , die im Fahrdienst Frauen verwenden , haben bereits
früher eine „ weibliche " Uniform eingeführt . Es scheint nicht aus -
gefchlosien , dafe die Reichspost bei weiter wachsender Beschäftigung

"

an Frauen im Schalterdienst auch besondere Bekleidungsvor¬
schriften erlasien wird . Es ist daher nicht richtig , wie es bisher
saft immer geschah , die llnisormenindustrie als eine ausschließlich
männliche Angelegenheit anzusprechen . Ihre Umsätze , die int ver¬
gangenen Jahre mit 79 Mill . RM um 22 % über 1937 hinaus¬
gingen , sind stärker als alle anderen Zweige der Bekleidungs¬
industrie gestiegen . Sicher haben die Mädchen in Uniform bereits
die Umsätze mit erhöhen helfen . Denn es handelt sich bei der

Uniform ja nicht nur um die Dienstkleidung im Beruf , sondern
auch um das Erhenkleid im Dienst der Nation , fei es im Arbeits¬
dienst oder im Luftschutz , in der NS .-Volkswohlfahrt oder im
Roten Kreuz .

Verteilungsstelle für Bausteine und Ziegel .

Berufung des Beirats .

Nachdem auf Anordnung des Reichswirtschaftsministers die

Verteilungsstelle der Provinz Hesien -Nasiau für Bau¬
steine und Ziegel in Kassel errichtet worden ist , hat der Ober -

präsident der Provinz Hesien -Nasiau den Beirat gebildet , zu
dessen Vorsitzenden der Präsident der Industrie - und Handels¬
kammer Dr . Braun und als desien Stellvertreter der Haupt -

getchäftsführer der Wirtschastskammer Hesien in Frankfurt a . M .,
Dr . Snvelkeuls , bestellt worden find . Zu Mitgliedern des
Beirats wurden berufen die Herren : Fritz Herget , Leiter der
Ziegelabteilung der Firma Ph . Holzmann AG . in Frankfurt am
Main . Otto Gerecht , Dipl . -Jng . , Ziegeleibesitzer in Hof¬
geismar . Peter Reichert . Ziegeleibefitzer in Wiesbaden ,
Viktor Blum . Mitinhaber der Ziegelei Petersberg in Fulda ,
Heinrich Fröhlich . Kaufmann in Kasiel -Niederzwehren , Fritz
H e m p f i n g in Firma Eebr . Hempfing in Efchwegc , Hans
Halle , Obmann der Fachgruppe Baustoffe für den Wtrtfchafts -

kammerbezirk Hesien in Wiesbaden , Robert Hildebrand ,
Kaufmann in Firma Conrad Hildebrand in Frankfurt am Main .
Zum Geschäftsführer der Verteilungsstelle ist der Eefchäftsführer
Fritz Stimmnnn in Kastel . Hohenzollernstraße 46 , und als
besten Stellvertreter der Eefchäftsführer der Bezirksausgleichsstelle
Hessen , Dr . Hermann , in Frankfurt am Main bestellt worden . In

Frankfurt am Main wird eine Zweigstelle der Verteilungsstelle
der Provinz Hesien -Nasiau für Bausteine und Ziegel errichtet
werden . Die Zweigstelle wird unter Leitung des stellvertretenden
Geschäftsführers Dr . Hermann der Industrie - und Handels¬
kammer Frankfurt a . M . angegliedert .

I .

Patient Nr . 44170 .

llniverfitätsprofefior oder Buchdrucker ?
Stumm und regungslos hockt der Patient Nr . 44170 auf

dem « chemel , den bärtigen Kopf einer leeren Ecke seiner Zelle
zugewendet . Seit vielen Monaten hält man ihn nun schon
hier im Irrenhaus von Collegno bei Turin fest , und noch
immer ist es nicht gelungen , in das Geheimnis dieses Mannes
einzudringen .

Patient Nr . 44170 hat das Gedächtnis verloren , kennt
nicht einmal seinen Namen . Auf dem Annenfriedhof von
Turin ist er von einem Aufseher aufgegrisfen worden , als er
eine wertlose Stuck - Vase ungeschickt unter seinem zerschlissenen
« oldatenmantel verschwinden lassen wollte . Nach seiner Fest¬
nahme hat er versucht , sich die Treppe der Polizeiwache hinab -
zustürzen . Aber das ick auch beinahe alles , was man von
ihm weife .

Ein Soldat des Weltkrieges . — als Landstreicher lange
berumgeirrt — manisch - devresiiv mit Selbstmordneigung ,
wie die Anstaltsärzte erklären — ohne jedes Erinnerungs¬
vermögen !

Immer wieder bemüht man sich, den unglücklichen Mann
seiner Lethargie zu entreifeen . die Erstarrung zu lösen , die
seinen Geist gefangen hält . Manchmal , in lichten Augenblicken .
zet,gt cs sich , dafe der Kranke einmal auf hoher Bildungsftuse
aeckanden hat , daß er über weltmännische Umgangsformen
verfügt . Aber es ick wie ein Amennen gegen eine steinerne
Wans , der Kampf um das verlorene Gedächtnis .

Dennoch — die Hoffnung besteht , dafe
'

sich der Zustand des
geheimnisvollen Patienten bessert , und so läfet man nicht
locker .

„ Lafet mich sterben , ich kann die Schmerzen nicht mehr
langer ertragen "

, stöhnt der Kranke oft des Nachts und wälzt
sich mmmernd in seinem Bett . Doch am Tage hockt er wieder
stumpf und stumm auf seinem Schemel !

Erkenne dich selbst !"

Einmal hält ihm der Anstaltsgeistliche eine lateinische
Brbel vor :

^Können Sie das lesen ? "

. Der Patient denkt lange angestrengt nach , dann flüstert er
auiatmend : „ Nosce te ipsum !" — Erkenne dich selbst !

„ Nosce te ipsum !" schreibt darauf der Geistliche rasch ent -
schlosien auf einen roeifeen Bogen Briefpapier , drückt dem
Kranken den Bleistift in die Hand und läfet ihn allein .
. , Und tatsächlich beginnt der Mann ohne Gedächtnis zu
lAretden . -jn Menender , ausgeprägter Handschrift bringt er
Satz aur Satz zu Papier , klare Gedanken über Fragen der
Philosophie , der Politik , der Literatur . Aber nicht ein Wort
über seine eigene Persönlichkeit !

. .Der Bann ist jetzt gebrochen . Die Lethargie weicht .
Patient Nr .44 170 beginnt . Anteil an den Vorgängen in seiner
Umwelt zu nehmen , schreibt , liest , führt angeregte Gespräche .

. Wieder ist es der Geistliche , der entscheidend in das
Schicksal des Kranken eingreift . Er stellt den Zeitungen ein
Bild des Nr 44170 zur Verfügung und macht die Presse auf
den rätselhaften Fall aufmerksam .

Schon an einem der nächsten Tage meldet sich der ange¬
sehene Rechtsanwalt Renzo Canella aus Verona bei der An¬
staltsleitung und erklärt , in dem veröffentlichten Bild erkenne
er mit aller VeAmmtheit seinen Bruder , den Universitäts -
vrofesior Julius Canella wieder , der während des Weltkriegs
als Hauptmann an der Balkanfront stand , von einem Sturm «
angriff bei Monackir nicht wieder zurückkehrte und seitdem als
vermint gelte .

Man führt den Rechtsanwalt in die Zelle des Nr . 44170 :
„ Das ist wahrhaftig mein Bruder Julius ! — Julius ,

erkennst du mich denn nicht ? "
Aber der Patient schüttelt traurig den Kops : „ Ich kenne

Sie Nicht , ich kann mich nicht erinnern !"

. . Man nimmt eine körperliche Untersuchung vor . Der ver¬
minte Umversitatsvrofesior hatte am rechten Nasenflügel ein
kleines Muttermal und an der linken Ferse eine winzige
Narbe .

Muttermal und Narbe sind nicht vorhanden ! Das ist eine
sAlimme Enttäuschung für den Anwalt . „ Aber was wollen
Sie , meint einer der Ärzte , „ das Mal und die Narbe können
im Laufe der Jahre verschwunden sein , das ist sehr leicht
möglich .

. „ Nun . dann steht wohl nichts im Wege , einmal die Gattin
meines Bruders dem Patienten gegenüberzustellen , vielleicht
gelingt es ihr . seine Erinnerung zu wecken . Ich bin fest davon
überzeugt . Lag wir ihr den vermifeten Gatten wiedergeben
können !

„ Überall sehe ich Ähnlichkeiten !"

. Der Patient Nr . 44170 hat sich Federhalter und Tinte
bringen lassen und schreibt einen Bries :

„ Mein sehr verehrter Freund ! Gott hat mir die Erkennt¬
nis meiner Vergangenheit versagt . Warum ich mich nicht er¬
innern kann , da ich doch zu denken vermag , ist mir ein Rätsel .
Pch habe lange gehofft , dafe sich mein Erinnerungsvermögen
wieder einstellt , aber das geschieht nicht , geschieht nicht . . Ich
rekapituliere , was Sie mit mir besprachen , ich wiederhole es ,
weil mir einige Merkwürdigkeiten auffielen , von denen Sie
in Kenntnis zu setzen ich mich verpflichtet fühle : Sie sagten ,
dag Ihr Bruder ein . Freund der Tonkunst sei . Nun . auch ich
verehre , sie über alles . Sie sagten . Ihr Bruder habe einst
eine Zeitschrift gegründet . Ich darf bekennen , dafe ich glaube ,
irgend etwas Ähnliches spielt auch in meinem Leben eine
Rolle Sie sagten , Ihr Bruder habe die Gewohnheit , beim
sprechen die Hönde über der Brust zu kreuzen — besonders
aber auch beim Nachdenken . Auch ich habe diese Gepflogenheit .
Sie stellten die Übereinstimmung der äußeren Merkmale bei
mir und Ihrem Bruder fest . Überall sind Ähnlichkeiten ! Sie
k̂önnen sich nicht vorstellen , mein Herr , miejnafelos mich dies
alles aufwühlt und erschüttert . Nicht zu willen , wo man das
eigene Ich unterzubringen Bat . plötzlich einen Ausweg zu
sehen , den zu beschreiten indesien äufeersten Mut unö Verant -
wortltchkeitsgefühl verlangt — das ist fast zu viel für einen
einzigen Menschen . Glauben Sic mir . dafe ich ratloser unö
hilisbedüntiger bin als je . Gott mag mir helfen . Ich unter¬
zeichne und nenne mich Ihren gehorsamsten Diener

44 170 !
Der Besuch der <yrau Julia Canella im Irrenhaus von

Collegno scheint den letzten Beweis für die Identität des
Kranken mit dem Profesior zu erbringen . Man richtet es ein .
dafe der Patient der Frau auf dem Korridor begegnet , ohne
von ihrer Anwesenheit in Kenntnis gesetzt zu sein . Frau
Canella geht genau so gekleidet und frisiert , wie an dem Tage ,
da Professor Canella sie zum letzten Male sah . damals . Anfang
des Krieges , unmittelbar bevor er an die Front ging .

Frau Canella ist einer Ohnmacht nahe , als sie den Kranken
aus seiner Zelle heraustreten sieht . „ Das ist mein Mann !"

,
flüstert sie zitternd , „ kein anderer als mein Mann !"

Der Patient kommt nichtsahnend näher . Auf dem Korridor
ist alles totenstill . Plötzlich bleibt der Mann wie angewurzelt
stehen . Er reifet die Augen auf . In seinem Gesicht zuckt ein
Krampf . Er keucht , schlägt die Hände vor das Gesicht .

Und dann schreit er erlöst auf : „ Julia ! Julia !" Tränen
rinnen unter seinen Händen hervor .

Die Szene geht über die Kräfte der Frau Canella So
viele Jahre hat sie mit ihren beiden Kindern , zwischen Hoff¬
nung und Verzweiflung schwankend , auf die Heimkehr ihres
Mannes gewartet , jetzt ist der langersehnte Augenblick ge¬
kommen . aber so grausam dramatisch , dafe sie bewußtlos
niedersinkt .

Erpressung oder Eifersucht ?
Da auch die Graphologen , die die Handschrift des Patien¬

ten Nr . 44170 sorgfältig untersucht haben , einmütig erklären ,
es liege eine unleugbare starke Ähnlichkeit mit der Handschrift
des Professors Canella vor . sind die Voraussetzungen gegeben ,
den Kranken als Profesior Canella in die Arme seiner

Rundgang durch die Häuser . Modeartikel und alles was an Zu¬
behör notwendig ist , kann man hier bewundern . Aber auch die
anderen Wirtschaftszweige sind sehr reichhaltig vertreten . So zählt
die Abteilung Hausrat 1372 Aussteller , Leder -, Schmuck - und
Galanteriewaren 1769 , Spielwaren , Musikinstrumente , Sport «
artikel und Automaten 752 , Papierverarbeitung , Bürobedarf und
Werbung 724 , Ernährung und Körperpflege 204 , Bauwesen und
Eesundheitstechnik 358 und sonstige Aussteller 371 Davon kommen
aus Deutschland rund 6100 Aussteller und die übrigen aus 23 aus¬
ländischen Staaten . Insgesamt sind von ihnen über 100 000 Rech¬
nungsmeter Fläche belegt . In allen Zweigen herrscht reges Ange¬
bot , wobei vor allem auch zu bemerken ist , dafe die Ostmark und
das Sudetenland stark vertreten sind .

Da - Ausland zeigt acht Kollektiv - Ausstel¬
lungen , die im „Ring -Mesiehaus " untergebracht sind . Di -
Leipziger Mesie ist ja van jeher international gewesen , das
beweist auch in diesem Herbst wieder die starke Ausländs¬
beteiligung . Sie ist darauf zurückzuführen , dafe das Ausland in

Leipzig zwei Ziele verfolgt : einmal will es den deutschen Markt

erschließen , denn rund 270 000 deutsche Einkäufer haben die dies¬

jährige Frühjahrsmesie besucht , zum anderen will es über di -
rund 30 000 ausländischen Besucher , die auf der Frühjahrsmesse in

Leipzig weilten , Fühlung mit den Wirtschaften dritter Länder
nehmen . Aber auch die propagandistische Wirkung , die eine Aus¬

stellung in Leipzig beinhaltet , ist dem Ausland wohl bekannt ,
deshalb wird cs immer feinen Weg in die Reichsmefiestadt
nehmen . , . , ,

Die Herbstmesse ist auch diesmal wieder mit einer Anzahl
interessanter Sonderausstellungen beschickt . Da sie unter der

Schirmherrschaft von Dr . Todt steht , ist eine gute Beteiligung
der Baustoff - und Baumaschinenindustrie weiter nicht verwunder¬

lich Auch die Wirtschaftsgruppe Bauindustrie , der Reichsinnungs¬
verband des deutschen Baugewerbes , verschiedene Forschungs¬
institute , die DAF . u . a . sind mit hochinteressanten Sonderschauen
vertreten . Aber auch das deutsche Handwerk ist sehr zahlreich zu
finden . So erfüllt denn die Leipziger Herbstrnesie 1939 , die vor
allem auch bereits für den Winter - und Weihnachtsbedars eine

wichtige Rolle spielt , wieder die Aufgaben , die ihr gestellt sind ,
sie läßt sich nicht beirren in ihrem Ziel , der deutschen Wirtschaft
den Weg zur Weltwirtschaft zu bahnen . Willi P e m p e l .

worden ist . Deutschland steht damit in beitzen Erzeugnissen weit¬
aus an der Spitze in Europa . England , an zweiter Stelle ,
erzeugt nur 20 400 To . Eisen und 43 000 To . Stahl . Sodann folgt
Frankreich mit 20 700 To . Eisen und 25 000 To . Stahl und schließ¬
lich Belgien mit 7900 To . Eisen und 9300 To . Stahl als tägliche
Erzeugungsmenge ( Erofedeutschland ) .

Deutsche Rechenmaschinen genießen Weltruf .
Die deutschen Rechenmaschinen haben sich in den letzten

Jahren gegenüber den amerikanischen Fabrikaten am Weltmarkt
verhältnismäßig gut durchzusetzen vermocht . Auch im laufenden
Jahre ist unser Auslandsabsatz erneut im Steigen
begriffen . Es wurden von Januar bis Mai 8295 Doppelzentner
ausgeführt gegenüber 7875 Doppelzentner im Vorjahr . Als
Käufer steht an der Spitze Engin n "o mit 1805 Doppelzentner ,
sodann folgt Holland mit 1587 , ferner Schweden mit 1372
Doppelzentner . Außerdem sind zu nennen Bulgarien mit 743 ,
Jugoslawien mit 693 und Bolivien mit 761 Doppel¬
zentner ( Eroßdeutschland ) .

Deutsches Bier in aller Welt .
Deutschland hat im Jahre 1938 nicht weniger als 234 274 Hekto¬

liter Bier ausgeführt , sicherlich ein Beweis für die Güte
des Erzeugnisies unserer Brauereien . Von der Ausfuhrmenge
gingen rund 98 000 Hektoliter in europäische Staaten , rund 70 000
Hektoliter nach Afrika , fast 38 000 Hektoliter nach Asien und der
Rest nach Amerika und Australien .

Vor » den heutigen Börsen .

Berlin , 28 . Slug . ( Funkmeldung .) Tendenz : Aktien über¬
wiegend fest er . Renten ruhig . Die Wertpapiermärkte
wiesen zu Beginn der neuen Woche etwa dieselbe Haltung auf
wie während der letzten acht Tage . Die Umsätze mögen in diesem
und jenem Papier etwas lebhafter gewesen sein . Andererseits
kam aber auch etwas Material heraus , so daß eine einheitliche
Beurteilung fehlte . Am Montanmarkte stiegen Buderus um 1 % ,
Mannesmann und Rheinstahl um je % , während Klöckner um
1 % und Vereinigte Stahl um % % zurückgingen . Braunkohlen -
und Kaliaktien waren nur wenig verändert . In der chemischen
Gruppe lagen Farben bei bemerkenswert großem Anfangsumsatz
mit 154 % um 1 % % höher als am Samstagschluß . Dagegen waren
Goldschmidt und Chemische von Heyden um % bzw . % % schwächer .
Elektro - und Versorgungswerte hatten merst Besierungen aufzu¬
weisen , so u . a . Schief . Gas , RWE . um je 1 % , Lichtkraft um
% % . Schwächer notierten Schuckert mit minus 1 und Siemens
mit minus % % . Die am Samstag noch schwächeren Auto - und
Maschinenbauwerte kamen fast durchweg höher an . Mit auf¬
fälligeren Besierungen find ferner Holzmann mit plus 1% , Bremer
Wolle , Nordd . Lloyd und Wasierwerk Gelsenkirchen ( je plus 1 *4 )
zu erwähnen , während Aschaffenburger Zellstoff 1 % , Bemberg
1 % und Deutsche Linoleum 1 % hergaben . Am variablen Renten¬
markt stellte sich Reichsaltbefitz auf 132 % unverändert . Die
Eemeindeumschuldungsanleihe notiert « ebenfalls wie Samstag
93,05 . lagesgelb 2 % bis 2 % % .

Frankfurt a . M . , 28 . Aug . ( Eig . Drahtmeldung .) Tendenz :
Uneinheitlich . Die Börse begann di « neue Woche in nicht
ganz einheitlicher Haltung , doch wiesen die Aktienkurse über¬
wiegend Befestigungen von etwa 1 % im Durchschnitt auf . Den
mäßigen Käufen stand weiterhin kaum Angebot gegenüber . Das
Geschäft blieb daher begrenzt . Schwächer waren Zellstoff Waldhof
mit 109 % ( 110 % ) , dagegen stärker erhöht Heidelberger Zement
mit plus 2 % auf 147 . Der Renteumarkt war leblos und wies
kaum Kursveränderungen auf . XagtEfielb 2 % % .

Zweimal dasselbe Gesicht
Menschen , die ihrem Doppelgänger begegneten • Tatsachenbericht von Hans Joachim Prohner



Sonne

atffoen Pinstlstrlchen gleich , pastellgelbe SchTeierwolken in
den Abend . . Es wird nicht mehr lange dauern , dann tauchtdie Sonne ttt Tie hinein und der Tag hat sein Ende . Wie
jetzt wieder , mit lautem Pochen , ein Dampfer vorüberriebt .
Kot . " Uf den Wellen , die er aufwirst , ein Eefunkel von
Licht , das sich mit den Wellen über das Wasser hinweitet ,und em breiter Streifen Eealitzer sprüht auf uns zu . Matt -
blau dehnt sich die Unendlichkeit des Himmels über uns , das
Summen der Mücken tönt nahe an unseren Ohren , im weisen
Abeiidwind wi pest das Schilf , plappert und schwatzt .
, ZMnne richtet sich auf und wirft einen kleinen Stein
ins Waller . Glu . . . guck ! Als Re sich wieder niederlätzt .legt sie den Kopf mit der rechten Seite auf ihre Arme und
siebt mich mit Augen an . bie weit fort sind oder nach innen
gerichtet . „ Wenn du die Erde wärest "

, sagt sie und flüstert
belnabe . ..wurde ich dich letzt ganz mächtig umarmen ." Dann
schließt sie die Augen und in ihrem Gesicht ist ein behut¬
sames Lächeln .

Ich habe meinen Kopf auf die linke Seite gedrebt und
sehe zu , wie das blalle Licht der untergebenden
Susannes blonde Haare vergoldet .

Die neue Insel .
Von Robert Walter .

Die Schiffer misten auf Meeren und an fremden Küsten
mehr vom Zuhause zu erzählen als die Leute , die daheim
geborgen unter Dach sind . Sie haben voreinst auch diese
Geschichte gewußt und rückkehrend aus gewaltigem Meer -
licht , wenn sie elbaufwärts gegen Hamburg kamen und den
alten Michel schon im Blick hatten , einander die Stelle
gezeigt , wo sie geschehen ist , jene weite Buchtung des Stroms ,
Blankenese gegenüber , in der sich hinter Finkenwärder
Süder - und Norderelde vereinen . Hier trug es sich zu so
folgen wir ihrem Bericht , daß während einer Frühjahrs -
sturmnacht die furchtbare Flut vom Meer herauf ein Stück
Erdgrund aus der Tiefe emporriß , das sich als schirmende ,
umflutete Wurte vor die Elbinsel Finkenwärder lagerte .
Den Menschen erschien die neue Insel wie ein Eotteswunder ,
und doch hatte das riesige Stromantlitz nur eine winzige
Schrumpel gekriegt . Man macht « sich auch gleich an die
Erforschung der jungen Erde , die feucht und gesund nach
der Geburt dalag , überlegte und berechnete , wieviel Gehöfte
mit Weiden und Ackern sie tragen könnte , welchen Raum
sie überhaupt Kindern und Enkeln böte .

Gegenüber der neuen Insel , am Finkenwärder Ufer ,
lebten damals ein 5 'w . et und ein Bauer als getreue Nach¬
barn , starke , trotzige Männer ,

"bie miteinander von klein
auf Fried und Freundschaft gehegt hatten . Ihnen tat auch
die Grenze der Länder Hamburg und Kurhannover nichts ,
die , quer über das Stromeiland gezogen , Leiber wie Geister
der Insulaner voneinander schied . Sie nahmen den Erenz -
graben einzig als Markierung ihrer Ansitze und waren all¬
zeit mit gutem Zuruf und leichtem Sprung oder auch mit
hilfreicher Hand über ihn weggekommen .

Als nun das neue , herrenlos « Erdreich dicht vor ihnen ,
zum Zugriff verlockend , aufgestiegen war , erwachte in beider
Brust die Feindschaft um den Besitz , das Urgefllhl der
Kreatur . Sie hatten im Anschauen des Eotteswunders teilt
Wort und keinen Blick mehr füreinander . Der Bauer
wächterte an äußerster Ecke der Felder , dort , wo der Grenz -
graben in die weite Buchtung fiel , und zog mit den Augen
die Grenzscheide übers Wasser weiter . Er fand , daß di « neue
Insel stärker auf seiner Seite läge , folglich kurhannäversch
sei und von Rechts wegen ihm gehöre . Nachts fuhr er mit
deut Knecht hinüber , und frühmorgens stand di « Tafel auf -

?
« richtet , am hohen Staken mitten auf der Wurte , und » et «
Undete in ungefügen Buchstaben weithin : Kurhannöversches

Land !
Es dauerte nur einen Tag , während der Fischer auf dem

hamburgischen Finkenwärder Beistand suchte , als in nächster
Frühe die Tafel gestohlen oder vergraben und eine festere
an ihre Stelle gerückt war : Hamburger Gebiet ! Der Streit
Hub wohl plänkelnd an , in dritter Nacht aber waren die
alten Freunde auf dem umstrittenen Eiland , wo sie sich et «
lauert hatten , mit Faust und Messer aneinander , bis das
Blut floß . So machten sie sich denn zu Anführern in der
Feindschaft und wurden durch die Mithelfer hüben wie
drüben wild und hoffärtig ohne Maß .

Man erzählt nun , der Kampf sei lange Zeit listig und
zähe geführt worden , mit Schimpf und Verleumdung bis zu
Überfall und Zerstörung . Es habe zwar nicht an tollem
Schabernack und manchem Gelächter gefehlt , aber im Grund
(ei niemand froh dabei geworden , und wer friedlich gewesen l

oder gar gegen den elenden Volkshader aufgestanden wäre ,
den hätte man als Feind behandelt . Die Alten haben die
Jungen tanzen gelehrt , hieß es auch hier , und als die Jungen
voranspringen konnten , mußten die Alten wie Narren hinter -
dreinhopsen . Dabei ist dann viel Herzensfreude und frischer
Mut , Gesundheit , Arbeit und Vermögen htngegangen und
nicht wiedergefunden worden .

Aber auch auf der neuen Insel , erzählt man , wären im
Hin und Her des Besitzes mancherlei Kämpfe und Gefechte
geliefert worden , wie denn die junge Erde zunächst Blut
verlangt hätte , und zuletzt bei das hamburgische Finken¬
wärder Sieger geblieben und habe seine Schanze auf dem
Eiland tapfer gehalten . Von alledem aber ist keine Urkunde
auf uns gekommen und nichts in Schrift und Druck bewahrt
worden . Man weiß das Jahr des Erscheinens der Insel auch
nicht und hat die Namen der großen Streithänse » ergeben .
Doch mußten endlich , hören wir die Schiffer aus gutem
Glauben berichten , der Rat von Hamburg und der kur -
hannöversche Resident di « Sache angreifen . Sie haben , als
es schon hart herbstet « , aus höherer Macht und Einsicht di «
Insel von allem unberufenen Volk säubern lasten , sie haben
auch Kommissarien bestellt und endlich den grünen Tisch
ausgemittelt , an welchem der Spruch über den Besitz der
neuen Erde gefällt werden sollte .

Da geschah es in einer Herbststurmnacht , während Un¬
wetter und Flut vom Meer bornierten und wüteten , daß das
Schicksal über der Menschen Kämpfen und Klügeln , über ihr
eiferndes und stolzes Treiben lächelnd im Spott hinging .
Das Land duckte sich unterm göttlichen Getöse , wie auch di «
Herzen der Menschen in dieser Nacht untertänig und klein
wurden , und als der Tag aufkam , war die Insel zu Grund
gefahren wie ein Schiff oder in den tiefen Schoß zutiick -
gesunken , der sie ausgestoßen hatte , und die Wogen keuchten
und ängsteten noch durch die weite Buchtung hin .

Die Mutprobe .

Von Alexander Pruh .

Der preußische Oberstleutnant August Kühne , der vor
rund 75 Jahren unter dem Pseudonym Johannes von Dewall
eine rege Tätigkeit als Romanschriftsteller entfaltete , er¬
zählt in feinen militärischen (Erinnerungen eine lehrreiche
Geschichte aus dem Offiziersleben der fünfziger Jahre des
vergangenen Jahrhunderts . Bei einem österreichischen Regi¬
ment war ein Hauptmann , der , sehr still und zurückhaltend ,
bei seinen Kameraden in dem Ruse der Schüchternheit stand ,
ja dem viele sogar den persönlichen Mut absprachen . Der
Kommandeur des Regiments , ein Oberst Graf Leiningen . in
der ganzen Armee bekannt wegen seiner tollen Streiche ,
beschloß , ihn aufs Korn zu nehmen . Beim gemeinschaftlichen
Mittagellen der Offiziere brachte der Oberst das Gespräch
auf das Pistolenschießen , in dem er anerkannter Meister war ,

. und ließ sich seine Pistolen holen , um nach dem Dessert einige
Proben seiner Geschicklichkeit abzulegen . Dem schüchternen
Hauptmann auf die Schulter klopfend sagte er bann : „ Wie
wäre es , alter Freund , wenn Sie mir einmal diese Kreuzer -
femmel hielten . Ich will Sie Ihnen aus der Hand schießen ."
Alle Offiziere beobachteten gespannt und nicht ohne Schaden¬
freude den Hauptmann , der sich nicht lange sträubte , sondern
ruhig die Semmel zwischen Daumen und Zeigefinger nahm
und sie ohne Zittern hielt . Der Schuß krachte . Die Semmel
war mitten durchgeschossen , und die Offiziere waren etwas
beschämt , weil sie einfaben , den Kameraden zu gering be¬
urteilt zu haben . Ruhig , als ob nichts vorgefallen , trat der
Hauptmann wieder an den Tisch , ergriff die andere Pistole
und sagte mit dem treuherzigsten Gesicht der Welt : „ Schaun
S '

. Herr Graf , das muß i halt lagen , das haben S ' sehr
schön g macht — das möcht i halt auch amal » robiet ’n . Jetzt
wenn S ' wollen die Gnade haben , halten 5 ’ mir mal die
Semmel , vielleicht treff i aa .“ Verlegenheit und Angst
wiegelten sich in aller Blicke , am meisten bestürzt war der
Oberst selbst . „ Aber Menschenskind . haben Sie denn schon
jemals in Ihrem Leben Pistole geschallen ? "

„ Nein . Herr
Oberst , t hab halt mein Lebtag noch fein Pistol in der Hand
gehabt , uni so mehr roürb ’s mich freuen , wenn i halt richtig
treffen tat . ‘ Da hals nun kein Reden , der Graf war ge¬
zwungen , wollte er sich vor feinem Offizierkorps keine Blöße
geben , dem Ansuchen des Hauptmanns nachzukommen . Lang¬
sam nahm der Hauptmann die Pistole in die Höhe , langsam
zielt « er — allen stockte der Atem , es war mäuschenstill ge¬
worden — da . . . setzte der Hauptmann ab . „ Nein, " sagte
er harmlos lächelnd , „ das wird doch ball nit g ' fchebn —
t hab ntt dran g

’dacht , i könnt ja möglicherweif ' daneben
fchieß n , da könnt ja ein Malheur draus g

' fchebn . I dank '
Ihnen halt vielmals , Herr Oberst , aber i will ' s lieber
lallen . Und ruhig legte er das Schießwerkzeug auf den Tisch
und fetzte stch still an feinen alten Platz .
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Er sank zurück . Noch ein paar Atemzüge . Es
Markwart untersuchte die Kopsmunde . Sie

aus .
nicht

traut — von dem Schatz , weißt — sie könnt so lieb tun , ver¬
flucht soll sie sein ! Heb mich noch ein wenig -- ich krieg

' s
doch mit dem Verdacht — und da — “

„ Weiter . Weiter , Tobias . Was geschah weiter ? "

„ Ich wollte nach meinem Schatz sehen , und — und traf
sie — wie sie die Goldstücke aus dem Boden scharrte , kratzte ,
meine Goldstücke , meine ! in ihre Schürze raffte . Ich — stürz
mich auf sie , da — da hat sie mich geschlagen , mit der Schaufel
geschlagen . Da — — “ Er rotes auf feine Stirn . . .Der Atem
ist mir roeggeblieben — könnt ihr nicht wehren und fort
ist sie ! Fort ! Aber — aber mein Fluch holt sie ein !“

Er sank zurück , keuchend , nach Luft ringend .
Markwart sprach ihm freundlich zu . „ Quäl dich nicht um

dein Gold , Tobias . Hat dir nichts genützt , so lang es in der
(Erbe » ergraben war . Sollst es auch künftig nicht entbehren .“

„ Brauch kein Geld mehr "
, stammelte abgebrochen der

Alte . „ Weiß wohl — weiß wohl : brauch fein Gold mehr auf
dieser Welk . Aber — mein Herz ! Die Falsche ! Der Herrgott
verfluche sie "

Es war ihm mit großer Anstrengung gelungen , seinen
Dbetförper auszurichteii . Markwart stützte ihn , sprach be¬
gütigend zu ihm . Die mit ihm gekommen waren , standen ein
wenig abseits , starrten auf die Endstücke auf der schwarzen
Moorerde , ganz benommen von der Entdeckung , daß Wahrheit
gewesen war in den mitten Prahlereien des Alten . Mark -
mart dachte traurig , was für ein Segen für Riedkamp der
geraubte Schatz hätte werden können , der nun feinem Eigen¬
tümer den schwachen Lebensfaden abgeschnitten hatte .

Da begann Tobias wieder zu reden , und Glanz trat
in die halb erloschenen Augen , ein sieghafter Glanz .

„ Aber — aber — hihi ! Nicht den ganzen Schatz hat das
schlechte Weib erraffen können — nur einen Teil — nur einen
winzigen Teil — Der alte Tobias ist nicht so dumm — hihi .
Dort — dort unter bet Machandel , unter der Machandel ,
siehst du , grab nach , grab nach ! Du bist gut — Markwart —I
findest viel , » iel Gold dort — viel Gold — dir gönn ich

' s .
Du sollst es haben — “

„ Viel Gold ? ! — Tobias , sprichst du wahr ? "

„ Unter der Machandel , großer , großer Schatz ! Mir baut
er meine Mühle nicht mehr auf ! Es hat gut getroffen — das
schlechte Weib , meinen Kopf und — mein Herz ! Grab nach ,
Markwart , für Riedkamp — grab nach ! Gott ' "

segnen !"

Es wat inzwischen Mittag geworden , Meike Remmer
lud zum Mahl . Von dem erlegten Hirsch hatte sie so viele
Stücke in den Erützbrei geschnitten , wie di « Riedkampet
Gemeinschaft Köpfe zählte . Es fand sich , daß davon zwei zu
viel waren . Geschmargret fehlte . Man rief nach ihr , man
pfiff . Jobst Haste blies auf seinem Dudelsack . Kein Laut
antwortete . Wo mochte die Dirne stecken ? Man wat an ihr
eigenwilliges Kommen und Gehen gewöhnt . Doch zu den
Mahlzeiten pflegte sie stets sich einzustellen . Sie brauchte dazu
keine Uhr , ihr Magen war zuverlässig . Sie kam nicht . Und
auch der alte Tobias , der Windmiillet , fehlte . Man stellte
den Anteil der beiden auf den Dreifuß über den glühenden
Torfbtocken . Und sobald bas Mahl zu Ende wat ,

"
begannen

alle ben ganzen Ort nach ben fehlenden Genossen zu durch¬
suchen , zunächst umsonst .

Markwart entsann sich, daß er am Tag vorher bett
wunderlichen Alten weitab von Riebkamp in bet Richtung
auf bie Kirche zu burch bas hohe Kraut hatte wanken sehen ,
so erschöpft von dem ungewohnten Gang , daß Markwart ihn
nach Hause fast hatte schleppen müßen . War er heute wieder
diesen Weg gegangen ? Und was zog den müheseligen Greis
in diese Ödnis ?

Er beschloß , diese Strecke abzusuchen . Jörk Schaper und
die beiden Jünglinge schlossen sich ihm an . Sie fanden den
Fleck im Heidekraut , an dem Markwart den Alten am
vorigen Morgen getroffen hatte . Heut ließ sich die Spur
feiner schleppenden Füße weiter verfolgen bis zur Kirche
hin , aber nicht den Hügel hinaus . Im Birkengestrüpp , bas
den Fuß umwucherte , verlor sie sich .

Die vier schickten sich an , bas Dickicht Zoll für Zoll zu
burchsuchen . Da vernahmen sie ein leises Stöhnen . Und als
sie eilig um das Gestrüpp bogen , sahen sie auf besten anberer
Seite , lang auf dem Boden ausgestreckt , den alten Mann
liegen . Dic Erde neben ihm war aufgewühlt , zwei Gold¬
stücke blinkten darauf , und eines hielt die Hand des
Sterbenden fest umklammert . Ein Sterbender roar ’s , sie sahen
es auf den ersten Blick . Fahl war fein hageres Gesicht .
Schaumflöckchen standen auf den Lippen , und unter dem
wirren weißen Haar schimmerte , schon halb getrocknet , ein
seines Vlutgerinsel .

Markwart kniete neben ihm nieder , fühlte nach seinem
Herzen . Da schlug der alte Mann die Äugen auf , versuchte
vergeblich sich aufzurichten und hob matt bie geballte Hand .

„ Verflucht soll sie sein "
, ächzte er . „ Verflucht ! Mein

Schatz ! Mein — Lust !"

Markwart richtete ein wenig seinen Oberkörper auf .
„ Ist

' s besser so ? Was ist dir geschehen , Tobias ? Wenn
du kannst , sag

' s uns ."

„ Sie "
, stammelte der Greis , „ das dreimal verfluchte

Weibsstück — “

„ Geschmargret ? " fragte Markwart , von banger Ahnung
durchzittert . Lebhaft stand vor seiner Erinnerung bas zu «
roibre Bilb der beiben auf bem rotglüljenben Abendhimmel .

„ Ich — ich "
, stöhnte der Greis , besten letzte Kraft bie

furchtbare Aufregung aufpeitschte . — „ Ich haft
'

ihr ver -

tödlich , kaum ein Riß . Silber Schrecken , Verzweiflung , die
grausame Enttäuschung , hatten das schwache Herz des Greises
gesprengt . War es ein Wunder ? Fühlte doch Markwart sein
eigenes fast ihn erstickend rasen unter der Erkenntnis der
Verderbtheit der einen , die er nicht hatte aufhören können
zu lieben .

Während er bem Toten bie Liber schloß , die Hände auf
der Brust faltete , hatten die beiden Jüngsten schon die Schau¬
fel auf gerafft , waren zu dem Machaudelbaum gestürzt und
hatten begonnen , die Erde aufzuwühlen . Sie brauchten nicht

'
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Sie trugen den Toten hinauf zu dem Friedhof , der

verwüstete Kirchlein umgab , betteten ihn drinnen vor
zerbrochenen Altar . Morgen würden sie ihn feierlich
statten , alle Riedkamper ihren Wohltäter , zwischen
verfallenen und umgesunkenen Kreuzen , unter denen

Riedkamper glücklichere Zeiten schliefen .

Buchenkronen .

Buchenkronen wölben sich zum Dom .
Säulen , die den Himmelsbooen tragen .
Masten , die in steiler Schlankheit ragen ,
schaukelnd auf des Sommers grünem Strom .

Wolkenwimpel flattern hoch im Blau ,
eines seligen Wanderns Weggefährten ,
weihe Träume , die Erfüllung werden
in des Sonnensviels lichtgoldner Schau .

Wie von Kerzen flackernd geht der Schein
durch des Waldgrunds dämmergrünes Schweigen .
Silbertropfen Ivrühn im Blätterneigen ,
fällt ein leichter Wind ins Laubdach ein .

Eine Wunderwelt umichlieht der Dom
zwischen grünem Grund und goldnen Kronen ,
wo der Vorzeit fromme Märchen wohnen
und aus Schöpfungs - Urauell rauscht lebendiger Strom .

Heinrich Leis .

Karl Kopp Nadif . wjuiX « ; Das Spezialgeschäft
y Faulbrunnenstr ., Ecke Schwalbacher Str . in Futterstoffen , Schneidereiartikel und sämtlichen Kurzwaren

1649 ! Uber der blutgetränkten deutschen Erde liegt Frie¬
den — freilich , auf weite Strecken der Frieden des Todes .
Zwischen Trümmerhaufen , die einst Dörfer waren , streichen
Wölfe umher , und Räuberbanden haben dort ihre Schlupf¬
winkel . In ehrenvoller Schlacht fällt keiner mehr , aber in
den verwilderten Forsten fällt durch Mörderhand , wessen
Habe eines Schwertstreiches wert scheint . Und die Fürsten
und Städte , die mit Entsetzen die Wüstheit ihrer Lande und
Untertanen wahrnehmen , mühen sich , die Zuchtlosigkeit aus¬
zurotten , indem sie Galgen um Galgen aufrichten und dem
Freimann Arbeit schaffen . Der Hunger geht um von Haus
zu Haus und Seuchen schwingen ihre furchtbare Geihel . Und
doch , und dennoch ! regt sich allerorten wieder der unverwüst¬
liche , heilige Lebensdrang . Die Krieg und Pest übrig gelassen
haben , fassen neuen Mut . Die Natur , die ewig junge , un¬
sterbliche kleidet sich in Blüten , die in diesem Jahr keine
Pferdehufe stürmender Schwadronen mehr zerstampfen wer¬
den . Die Hirten treiben wieder ihr Vieh aus die Weiden ,
ohne zu zittern , dah freches Kriegsvolk es ihnen raubt . Die
Mägde , die ihre Eimer zum Brunnen tragen , wagen wieder
zu singen , ohne einem plündernden Trupp Dragoner zum
Opfer zu fallen . Wie nach einem Gewitter die vom Regen
gebeugten Halme sich aufrichten , so richten Hoffnung und
Lebenslust sich aus in den gebeugten Seelen der Menschen .
Jeder beeilt sich an Freude nachzuholen , was die furchtbaren
Kriegsjahre ihm vorenthalten haben . Fiedeln klingen , Jung¬
volk tanzt , Liebende freien .

den in diesen Jahren , und einige Silbersäd
sein Haar . Aber auf seinem Gesicht trägt
opservollen aber erfolgreichen Ringens , den demütigen Stolz
eines Menschen , der fühlt , dah er nicht vergebens gelebt hat .

Grohmutter Waltraut und Walburga umsorgen ihn mit
hingebender Beflissenheit . Ein wohlhabender Bauernsohn
aus Westernhagen hat sich eifrig um die aufblühende Wal¬
burga beworben . Aber sie hat sich ihm verweigert . Alle
Wärme ihres Herzens , all ihre glühende Verehrung gehören
Rolf Markwart . Und kein anderes Glück erhofft sie , wünscht
und erstrebt sie , als ihm dienen zu dürfen Zeit ihres Lebens .

„ Rolf " , sagte sie leise , „ Rolf Markwart , darfst nicht
traurig sein . Die Schändliche ist

' s nicht wert , dah ein Mann
wie du um sie trauert ."

„ Walburga "
, murmelte er erschüttert .

Der Vollmond war über den Moorrand emporgestiegen .
Von seinem Glanz umwoben stand sie vor ihm , ihn ge¬
mahnend an eine andre , längst Verklärte , deren Worte binst
seinem Leben die entscheidende Wendung gegeben hatten .

Sie fuhr fort : „ Wir Riedkamper haben dich alle so lieb ,
wir alle danken Gott , baß er dich uns gesandt hat . Du darfst
nicht unsere Liebe verachten , nicht dich von uns wenden , weil
die eine dich betrogen hat ."

Da drückte Markwart fest die warme Hand . Seine
Tränen versiegten . Ein Lächeln umspielte seine Lippen , ein
Lächeln der Überwindung , der Entsagung , ein Lächeln matt
auskeimenden neuen Lebensmutes .

„ Ich danke dir , Kind . So lange noch solch reines Herz
wie deines an mich glaubt , will ich nicht verzweifeln ."

Dann lasen sie sorgfältig die zurückgebliebenen und

streuten Münzen aus dem von Geschmagret erbrochenen
Versteck zusammen . Eine Handvoll war es immerhin . Das

Grauen vor ihrem sterbenden Opfer mochte die Drebm in
die Flucht getrieben haben . Sie rafsten die Schaufel aus ,
und Markwart und Schaper schleppten mit vereinter Kraft
die schwere Eoldlast zum Dorf . Auf d §n rohen Holzt,sch der

Mathiesienschen Diele setzten sie sie nieder und riesen alle

Glieder der Gemeinde herbei .

Sonne unb Susanne .

Von Hansjürgen Weidlich .

Eigentlich habe ich Lust dazu , heute nachmittag um fünf
Uhr , wie so viele andere Menschen , meine Arbeit nieder¬
zulegen und mir einen schönen Feierabend zu bereiten . Die
Sonne ist nämlich vor einer Stunde in mein Zimmer ein -
getreten . und nun wird es nicht mehr lange dauern , dann
setzt sie sich auf meinen Schreibtisch , rückt immer naöet und
näher an mich heran , und . während sie mit dem Eardinen -
muster ihr Wesen treibt , wird sie mir erzählen , dah der liebe
Gott die Wolken bis heute nacht beurlaubt bat , dah w >r
also bis zum Abend ungestört mit ihr zusammen sein konnten .
Dann allerdings müsse sie fort , denn sie habe sich zum
Morgenkaffe mit den Japanern verabredet . O la , ich kenne
die Sonne und ihre Aventüren ! ( Man verzeihe mir bitte
das Fremdwort , aber bei einer Dame von Welt und nut
den besten internationalen Verbindungen . . . Weih der
Himmel , sie ist aber auch wirklich eine zu bezaubernde Frau !)

Diese Liebeserklärung hat sie bestimmt eben gehört , denn
jetzt sitzt sie in der Gardine und schaukelt sich vergnügt hin
und her . Unb wenn ich mich nicht irre , lacht sie sogar . . .

Kling . . . Klong . . .
Da haben wir es ! Jetzt ist sie auf meinen Schreibtisch

gesprungenmo {)l ma ( iofort machen , dah du . . . Nein ,
fällt ihr gar nicht ein , wieder hinunter zu gehen . Auch
nicht , als ich sie nun ganz liebenswürdig darum biite Eie
bleibt still und vergnügt auf meiner Schreibt,schplatte sitzen .
Nun — , gut . Aber sollte sie jetzt noch ansangen , mit meinen •

Bleistiften und Notizblättern zu spielen ober mir wieder die
Hände zu streicheln , dann ist es . . . Ach , nicht erst dann !
Es ist ja überbauvt jetzt schon zu Ende mit meinen Arbeits¬
gedanken . „ . , , , , ,

Wie wäre es denn zum Beispiel , wenn ich beute nach¬
mittag , sagen wir um fünf Uhr , so ein bißchen mit Susanne
. . . Wäre ? Wenn ? Aber ich bin ja schon langst dabei ,
Susannes Telefonnummer zu wählen !

Tü . . . tütü . . . noch einmal : tü . . . Und nun . ist . eine
Mädchenstimme in meinem Zimmer , ganz nahe be , meinem
Ohr ist sie , und sie sagt , sie wäre die Sonundlondings - Gesell -
schaft . Obwohl ich diese Aussage ..bezweifle , wage ick nicht
zu widersprechen — die Stimme könnte ia doch recht haben :
wer kennt sich bei Mädchen schon aus ? Ich sage also meinen
Vers auf , daraufhin tritt für einen Augenblick Stille ein ,
dann macht es Knack au meinem Ohr . und nun ist Susannes
Stimme neben mir und gibt vor , die Urbeberrechtsabteilung
zu sein . Diesmal widerspreche ich , denn diesmal weih ich es
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Sonne und Susanne in meinem Zimmer — balli und
hallo ! ich lege die Arbeit nieder .

„ Das habe ich ja gewuht , dah du bei dem Wetter an¬
rufen würdest "

, sagt die Stimme , die eben noch behauptet
hat . dah sie die Urheberrechtsabteilung wäre .

„Woher wissen Sie denn , mein Fräulein , dah ich es Bin .
der mit Ihnen fernmündlich spricht ? " Ich habe mich nämltch
bis jetzt noch gar nicht sozusagen gemeldet .

„ Das weih man doch "
, sagt es neben meinem Obr .

„ Wer ist ,ntan ‘ ? “ erlaube ich mir zu fragen .
„ Och — , wir Frauen ." _ . .. ,
„So ? Ich telefoniere aber gar nicht nut sämtlichen

Frauen ."

„Das möchte ich mir auch ausbitten !"

„Wenn nun aber zum Beispiel in diesem Augenblick
eine Dame vor mir auf dem Schreibtisch sähe und mit den
Beinen baumelte — was würdest du dazu wohl sagen ?

Schweigen . Dann : „ Aber das ist doch , bitte , nicht wahr ?
„ Do — och ! Eine strahlend blonde Dame sogar . Und wenn

ich meine Hand nach ihr ausstrecke — beispielsweise : so —
bann streichelt sie ganz warm barüber hin ." , , ,

Stille . Plötzlich : „ Jetzt sagst bu mir aber sofort , wer
das Weib ist !"

„ Ich muh dich leider enttäuschen . Das ,Weib ' ist eine
uralte Dame von nach unseren Begriffen allerdings ewiger
Jugend . Sie heiht mit Nachnamen Sonne , ihren Vornamen
jedoch . . ."

„ Igitt , bist du heute widerlich !"

„ Findest du ? "

„ Ja .""
Na , dann will ich dich mal um fünf Uhr abholen . Wir

fahren mit unseren Rädern irgendwohin . Vielleicht baden
wir auch . Einverstanden ? "

„ , .. . ,
„ Aber ich wollte doch beute nachmittag eigentlich

Strümpfe stopfen ? "
v ,

„ Wie du willst . Dann fahre ich nut der Sonne eben
alleine ."

..Kitt , bist du ekelhaft ! „ ,
„ Als ob du glaubtest , ich wollte mit der Sonne pous¬

sieren ! Mag ia ganz schön sein , so eine heißblütige Dame ,
und in , Prinzip habe ich ja auch bestimmt nichts gegen eine
glutvolle Umarmung einzuwenden , aber . . .

„ Nun hör ' schon auf mit dem Unsinn ! Also : um fünf
bei mir vorn , Geschäft . Geh ' bitte vorher zu meiner Witim
und Iah ' dir mein Vadezeug geben . Es liegt , glaube ich ,
. . . nein , warte mal , es hängt ja überhaupt noch im Bade -
zimmer zum trocknen . Na , sie wird es fchon finden . Und
bring ' was zu futtern mit , ja ? "

JDa Susanne erst zehn Minuten nach fünf aus . dem Büro
gekommen ist , stebt die Fahrt zunächst im Zeichen eines
Monologs Über Herrn Niemeyer .

„ Dieser Niemeyer , dieser Schuft ! Als ob er nicht schon
früher gewubt hätte , bafi dieser alberne Brief an Wiedehopf
& Kitzlig unbedingt noch heute nut raus muhte ! Aber das
sage ich dir . wenn er mal wieder . . . Der soll mir nur noch
einmal . . . Dieses Paket ! Dieses Ekel !

Es ist nur gut , dah mir hintereinander fahren müssen ,
und da ich voran fahre , genieste ich wenigstens die Freiheit ,
mein Gesicht nach meinem Belieben einrichten zu dürfen .
Calata . . . . mir kann also gar nichts posieren Nun laufen
wir schon bergab in den Wald . Unsere Rader schweben nur
so . ihre Speichen singen im Wind . Jetzt schwingen wir uns
einen schmalen Pfad hinauf , um uns her flirren die Blatter
niedriger Birken , nun gleiten wir zwischen hohen Kieiern -

jtämmen hindurch , nun unter dem Blätterbach der Buchen
dahin , klimperdihopps ! das waren zwei Wurzeln , unb letzt
stellt sich ber Pfad fo steil an einem Hügel hoch , das , wir
absteigen müssen und die Räder schieben . .

Oben auf dem Hügel werfen mir sie ins Gras und uns
daneben . Und das Gras ist braun und warm , und es riecht
nach Erde und Leben . Kupfern leuchtet der Stamm einer
Kiefer im Sonnenlicht unb nimmt unteren Blick hinauf zu
feinem bunfeloioletten Wipfel , bet sich flüfternb unter bem
ftrohlcnben Blau bes Himmels wiegt . Die Luft ist so warm
unb so stark , unb es ist so still , bah mit bie Stille hören .
Unb wir hören ihr zu .
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Nachher liegen wir an , Ufer des Wassers . Weit jenseits
erst liegt bas anbete Ufer . Wenn Dampfer üoruhetfahten ,
hören wir bisweilen ihr Läuten unb,immer bas Pochen
ihrer Maschinen . Dann verhallt bas Pocken langsam , unb
nun kommen bie Wellen , bie bie Dampfer aufgeworfen
haben , erst leite , bann immer lauter , zu unterem Ufer her ,
unb bevor sie roieber still werben , verurtachen sie eine rich¬
tige kleine Btanbung , mit Gifcht unb Eeglucker . unb manch¬
mal rauscht bie kleine Btanbung togar .

Vorhin finb wir im Master gewesen unb haben ge¬
schwommen , unb ein Um -bie -Wette - taucken haben wir auch
veranstaltet . Eins , zwei , brei . . . unb bann wat nur noch
feuchtes Gemurmel um uns . unb ber Kopf fühlte fleh an ,
als hätte ihn iemanb ringsherum in bie Atme genommen ,
unb untere Augen waren wie im Schlaf . ,

Nach dem Baben haben wir einen Dauerlauf gemacht
unb dann unter Abendbrot gegelten ; iebet zwei Schinken¬
bröte unb eine Tomate . „ , , ,

Jetzt liegen wir auf dem Bauch , haben untere Arme vor
uns ausgebreitet unb unter Kinn auf tie gelegt .

Eerabe verhallt roieber bas Pochen einer Damvfer -
maichine , unb bie Wellen , bie jetzt wieder in lauter Lebendig¬
keit auf uns zu wehen , tragen tchroeigtame Enten empor unb
lasten sie hinter sich roieber in bie Tiefe gleiten . Dortlnnten
tchmiegt sich ein Segelboot über bas Waller bin , ab unb zu
spritzt ein wenig Gischt an seinem Bug empor , prall ragt
sein Segel zum Himmel . Ober dem dunkelgrünen Band , bas
am jenseitigen Ufer bie Bäume bilben , schwingen sich, bauck -

Jn Riebkamp finb bie Hütten immer noch eng unb ärm¬
lich , aber vor jebe ist ein Gärtchen mit blühenden Blumen ge¬
breitet . Und rings um das neu erstehende Dorf zieht sich ein
Breiter Gürtel ernteversprechenber Saaten . Auf ben Ufern
der Beeke roeiben Kühe , und in roh gezimmerten Gefasten
grunzen Schweine . Um blinkende Wastertümpel im Moor
draußen lagern hohe Schichten fertiger Torfe , die Bargeld
bringen , und die Gesichter der Riedkamper sind nicht mehr
verzerrt von Sorge und Not . Die Freude an der Arbeit steht
darauf geschrieben ,

‘ der Arbeit , die verdienten Lohn bringt .
Das Kirchlein auf dem Hügel ist notdürftig ausgebestert , und
der Pastor aus dem zwei Stunden weit entfernten Flecken
Borghausen verkündet dort an jedem zweiten Sonntag der
Riedkamper Gemeinde Gottes Wort . Er hat die Ehe von
Jakob Termolei , eingesegnet und Fritz Elüvers Erstgeborenen
getauft . Wahrscheinlich wird er im nächsten Herbst Franz
Polder mit einer strammen Dem aus Westernhagen zusam¬
men zu geben haben . Denn die Bauern der Nachbarhöfe und
Dörfer scheuen sich nicht mehr , ihre Kinder mit einem der
Riedkamper zu verbinden . Ja , sogar die Machthaber in
Bremen verfolgen mit Wohlgefallen das Aufblühen von
Riedkamp , und haben begonnen , dem Dorf für seine Tors -
lieferungen eine gute Fahrstraße nach ber Stabt zu bauen .

Abenb ist ' s . Markwart steht vor seiner Hütte unb schaut
hinaus in bie enblofe Weite . Seine Züge sind schärfer gewor¬
den in diesen Jahren , und einige Silberfäden ziehen sich durch
sein Haar . Aber auf seinem Gesicht trägt er bie Verklärung

tief zu schürfen . Schon nach wenigen Minuten stießen sie auf
ein irdenes Gefäß . In fieberhafter Hast legten sie es frei ,
zogen es ans Licht , hoben den Deckel auf . Es war ein breiter
Hafen bis zum Rand gefüllt mit Dukaten .

Laut auf jauchzten sie .

„ Markwart Markwart ! Komm doch ! Sieh doch ."

Markwart kam unb stanb ergriffen vor bem aus bem

schwarzen Moorgrunb erftanbenen Wunber der Rettung , dem
Pfand der Auferstehung von Riedkamp .

In heißer Dankbarkeit faltete er die Hände .

„ Gott , der Allmächtige , hat geholfen . Preis sei ihm ."

Da gab es ein großes Freuen . Männer und Frauen
fielen einander lachend und weinend in die Arme . Vorüber

Hunger und Sorge ! Gerettet ! Gerettet aus höchster Not .

Hete Lange begann ein Dankgebet zu sprechen , und alle
beteten voll Andacht mit .

Danach begannen sie die Summe zu zählen , und waren

darin einig , daß Markwart sie zum Segen für ganz Ried -

tamp verwalten sollte . Er bestimmte auch sogleich , was in
den nächsten Tagen von dem Geld beschafft werden müsse :

Safer für die verschmachtenden Pferde , Korn , Buchweizen ,
peck für die verschmachtenden Menschen , noch einige Pfluge ,

Schaufeln , Kessel , Geräte , einige Schafe , wohl auch eine ober

zwei Kühe . Sparsam mußten sie umgehen mit ihrem Reich¬
tum Aber sie mürben ihr Leben fristen von diesem Schatz bis

zur nächsten Ernte . Und übers Jahr würden ausgedehnte
Kornfelder wogen , wo jetzt unfruchtbares Heidekraut
wucherte . Arbeit , ja . viel Arbeit würde es kosten . Aber der

Weg zu neuer Wohlhabenheit stand offen .

Gegen Abend bestatteten sie Hans Schönlank an der

Stelle , wo er gefallen war . ein Opfer feiner Ehrsucht , feines
Hgsses . Sie taten es in stiller Wehmut . Viele hatten

ihre Freude gehabt an seinem frischen Draufgänger¬
tum , seiner fröhlichen Laune . Einige hatten an seine Be¬

rufung zum Führertum geglaubt . Nun ging bas Leben hin¬

weg über sein Grab , Riebkamps neu erstehenbes Leben .

Die Sonne war längst untergetaucht , als die Gemeinde

sich zur Abendmahlzeit auf Mathieffens Diele wieder zu¬
sammenfand . Markwart fehlte . Er suchte die Einsamkeit . Zu
wild hatten die Ereignisse sich an diesem Tag überstürzt ,
nervenzerreißende unb glüdbringenbe .

Auf bein nichtigen Mauerrest vor seinem Unterschlupf
saß er unb starrte in bie heraufziehenben Sterne . Riebkamp
war gerettet . Gleichwohl war ihm weh ums Herz . Er dachte
an Schönlank . In der Pracht seiner Jugend sah er ihn vor

sich stehen , voll Lebensdrang , voll Hoffnung , voll Leidenschaft .
Sein Widersacher war er gewesen , sein Todfeind — ach nein ,
ein suchender , irrender Mensch wie er selbst , und das Würfel¬
spiel des Schicksals hatte gegen ihn entschieden . Er dachte an
Eeschrnargret , die Sehnsucht , das Begehren seiner Jugend .
Heut hegrub er seine Sehnsucht unb seine Jugenb mit ihr .
Fortan würde er einsam sein , ganz einsam mit keiner anderen
Liebe im Herzen als der Liebe zu seiner Heimat , keinem
anderen Gedanken , keinem anderen Sehnen als die Auf¬
erstehung von Riedkamp . Ein erhabenes Ziel unb wohl wert ,
daß ein Mann seine ganze Kraft daran setzte . Aber , er war
ein Mensch , unb schon wäre es gewesen , wenn nach über¬
menschlicher Anstrengung ein geliebtes Weib sich mit ihm
gefreut hätte am Erfolg seiner Arbeit . Die große Ent¬
täuschung seiner Seele übermannte ihn . Tränen begannen
sich ihm unter bie Liber zu brängen . Hilflos fühlte er sich
vor der Grausamkeit seines Schicksals .

Da fühlte er sanft seine Hanb berührt . Er zuckte zu¬
sammen . — Sollte — ? mein , nicht sie , bie auf ewig Ver¬
lorene , ihre stille Schwester Walburga stanb neben ihm .

M ^ itter - Brot lflr Viele
f • f f

* Versuchen auch Sie es einmal !
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